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Brasilien beeindruckt mit Traumstränden und Dschungel, mit märchenhaften 
Flusslandschaften, mit modernen Metropolen und Kolonialstädtchen. Das Meer 
und die fruchtbare Erde sind Lieferanten für feine regionale Küchen. Die Brasi-
lianer genießen das Leben und freuen sich, wenn Besucher es ihnen gleichtun.

Brasilien
Die Highlights

1



1 Ilha de Santa Catarina   
Das Naturparadies trägt zu 

Recht den Beinamen Ilha da Magia: 
Strände, Partys, Surfspots und 
Leckerbissen aus dem Meer. S. 153

2 Die Wasserfälle von  
Iguaçu  Die majestätischen 

Wasserfälle bieten ein atemberau­
bendes Naturschauspiel mitten  
im Urwald. Das leistungsstärkste 
Wasserkraftwerk der Welt, Itaipú, 
ist die Zugabe. S. 193

2

2



3



3 São Paulo  Wirtschafts­
zentrum, Impulsgeber  

Brasiliens, aufregende Kultur- und 
Nightlife-Metropole – im urbanen 
Labyrinth der Strassenschluchten, 
im von Autoschlangen bevölker­
ten Asphaltdschungel der schön- 
hässlichen Megalópolis gehen 
Chaos und Kreativität Hand in Hand. 
S. 200

4 Ouro Preto  Kolonialer 
Barock und reiche Vergan­

genheit – das historische Städt­
chen lädt seine Besucher zu einer 
Reise in die Zeit des Goldrauschs 
ein. S. 249

5 Rio de Janeiro  (Abb. Folge­
seite) Die schönste Stadt der 

Welt, besonders vom Corcovado 
aus betrachtet. S. 275

4

4



5





6

7



6 Ilha Grande  Die grüne 
Insel wartet mit Piraten­

buchten, einsamen Stränden und 
dichtem Regenwald auf. S. 322

7 ParatY  Das alte Kolonial­
städtchen ist ein einziges 

Freilichtmuseum. S. 328

8 Salvador I n der „Haupt­
stadt der Freude“ trifft euro­

päischer Barock auf afrobrasilia­
nische Kultur. S. 375

9 Südküste von Bahia   
Auf 800 km locken Traum­

strände, urige Fischerdörfer,  
entspannte Inselparadiese und 
unzählige Partymöglichkeiten.  
S. 410

8

9



10





10 Chapada Diamantina   
(Abb. vorige Seite) Grüne 

Tafelberge, rauschende Wasser­
fälle, kristallklare Flüsse und 
geheimnisvolle Höhlen. S. 468

11 Nordküste von Alagoas   
Malerische Lagunen und ver­

träumte weiße Palmenstrände ver­
führen zum süßen Nichtstun. S. 504

12 Olinda  Durch die Altstadt­
gassen der malerischen 

Barockstadt ziehen und dabei herr­
liche Panoramaaussichten genie­
ßen. S. 522

13 João Pessoa A n wunder­
baren Stadtstränden relaxen 

und schöne Tagesausflüge zum 
Canyon de Coqueirinho und nach 
Tambaba unternehmen – eine 
sehenswerte Altstadt komplettiert 
den Aufenthalt. S. 539 

11

12



13



14 Canoa Quebrada   
Die legendäre Hippie-Enklave 

mit malerischen Stränden vor roten 
Felsen hat bis heute nichts von 
ihrer mystischen Anziehungskraft 
verloren. S. 577

15 Parnaíba-Delta  Weit 
abseits der üblichen Touris­

tenrouten überrascht das Natur­
paradies mit einer faszinierenden 
Mangroven- und Inselwelt sowie 
außergewöhnlich reicher Flora  
und Fauna. S. 594

16 Belém I n der schönsten 
Amazonasmetropole durch 

Parks und Gärten schlendern,  
in den umgebauten Docks gut 
essen und trinken und die einma­
lige Kultur und Folklore von Pará 
kennenlernen. S. 621

14

15



16



17



17 Alter do Chão E s gibt  
wohl keinen anderen Ort in 

Amazonien, der Besucher durch 
seine Schönheit derart verzaubert. 
S. 644

18 Urwald-Lodges um  
Manaus  Die perfekte 

Mischung aus Komfort und Urwald­
abenteuer, mit Flussfahrten, Piranha- 
Angeln, Kaimansichtung und Besuch 
eines Indianerdorfs. S. 663

19 Pirenópolis  Fernab der 
Modernität der Großstädte 

dem gemächlichen Rhythmus einer 
der charmantesten Kolonialstädte 
des Landes folgen. S. 706

18

19



20 Pantanal  Westlich von 
Brasília befindet sich eine  

der faszinierendsten Naturland­
schaften Brasiliens, das größte 
Feuchtsavannengebiet der Erde. 
Wer sich für die brasilianische 
Fauna interessiert, sollte hierher 
kommen: Nirgendwo sieht man so 
viele Tiere wie im Pantanal. S. 710

21 Bonito  (Abb. Folgeseite)  
In kristallklaren Flüssen  

den Fischen direkt in die Augen 
schauen. Das kleine Ökoparadies 
Bonito lässt sich bestens mit einem 
Besuch des südlichen Pantanal 
kombinieren. S. 729

20

20



20



21
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Reiseziele
„Wer Brasilien wirklich zu erleben weiß,  
der hat Schönheit genug für sein halbes  
Leben gesehen.“ 

Stefan Zweig

Brasilien ist ein bunter Zirkus, in dem man das 
Morgen vergisst über dem Glück des Augen-
blicks. Dieses Lebensgefühl ist ansteckend; 
der Fremde wird es bald merken in den Samba-
schuppen von Rio, im Trubel des Karnevals von 
Olinda oder beim Rhythmus der afro-brasilia
nischen Trommeln in Salvador.

Trotz des ungezügelten Ansturms auf die Sin-
ne kommt man hier auch zur Ruhe. Fast 8000 km 
Küste mit paradiesischen Stränden, zu denen 
keine Kurtaxe und kein Strandwächter den Zu-
gang verhindern. Ein tropischer Urwald, der bis 
zu tausend Jahre alte Baumriesen und noch un-
entdeckte Indianervölker beherbergt. Die riesi-
ge Feuchtsavanne des Pantanal, in dem Besu-
cher eine wahre Arche Noah der Menschheit 
erwartet. Das gebirgige Goldgräberland Minas 
Gerais mit verträumten kolonialen Barockstädt-
chen. Die aus der Wildnis gestampfte Reiß-
bretthauptstadt Brasília sowie pulsierende Mil-
lionenmetropolen wie São Paulo und Rio de 
Janeiro. Das Land der Superlative und Gegen-
sätze bietet für jeden etwas, ob Action, Well-
ness, Natur oder den Kontakt zu temperament-
vollen Menschen.

Der beste Ort, um Brasilien und seine Be-
wohner kennen zu lernen, ist zweifellos der  
Strand. Hierher kommt man zum Flirten, Tan-
zen, Singen, Trinken, Spielen und Schwimmen. 
Die „Praia“ ist der Treffpunkt der Nation. So 
wie man früher in den kolonialen Städten rund 
ums Karree flanierte, so trifft man sich heute 
am Strand: das große Wohnzimmer Brasiliens, 

Plaza, Bar, Laufsteg, Kinderstube, Liebeslaube –  
und Badezimmer. Der Strand ist die generö-
se Gabe der Natur auch für die Ärmsten, die 
göttliche ausgleichende Gerechtigkeit. Mögen 
die Häuser und Hütten bescheiden sein – der 
Strand gehört allen.

Und was wäre Brasilien ohne seine leben-
dige und energiegeladene Musik, die Touristen 
immer wieder begeistert? Ob Samba in Rio, Axé 
in Bahia oder Forró im Nordosten – das Land ist 
ein Füllhorn an einmaligen Musikstilen, ein Uni-
versum an exotischen Klängen und mitreißen-
den Rhythmen – die Leidenschaft zum Tanzen 
scheint den Brasilianern in die Wiege gelegt.

Brasilianer lieben und pflegen ihre Kultur. 
Viele Volksfeste, darunter die Festas juninas, 
zeugen davon. Gleichzeitig ist das Land welt
offen, tolerant und integrativ, egal ob die Rolling 
Stones oder der Papst kommen. In Blumenau 
feiern die Deutschstämmigen ihr Oktoberfest, 
im Stadtteil Liberdade von São Paulo die Japa-
ner ihr Sternenfest und in Salvador huldigen die 
Nachfahren der afrikanischen Sklaven der Göt-
tin Iemanjá.

Brasilien fasziniert und lässt kaum einen Be-
sucher unberührt. Mehr und mehr steht das 
Land deswegen auch bei Individualreisenden im 
Trend. Dabei sind viele Orte immer noch nahezu 
unentdeckt, und fernab vom Massentourismus 
lassen sich abgeschiedene Traumstrände, Kolo-
nialstädtchen und Urwalddörfer finden.

Die großen Fünf

Rio de Janeiro, Salvador, die Wasserfälle von 
Iguaçu, der Amazonas und der Pantanal, das 
sind die Big Five – Brasiliens meistbesuchte Rei-
seziele. Wer all diese Orte auf einer Tour unter-
bringen möchte, sollte vor allem eins mitbringen: 
Zeit (mindestens vier Wochen, s. Reiserouten). 

Reiseziele und Routen
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Ausflüge in die Vergangenheit – 
historische städte

Meist sind sie eher klein und liegen abseits der 
wirtschaftlichen zentren und Hauptreiserou-
ten. Auch die Geschichte der historischen städ-
te Brasiliens folgt einem gemeinsamen Mus-
ter: Während der Kolonialisierung des landes 
gelangten sie oft in kürzester zeit zu größtem 
Reichtum und außergewöhnlicher kultureller 
Blüte. Danach, als die wirtschaftlichen Grund-
lagen des erfolgs – zuckerrohr, Gold oder Dia-
manten – plötzlich wegbrachen, fielen sie in 
 eine Art jahrhundertelangen Dornröschenschlaf. 
Heute sind sie wieder aufgewacht oder reiben 
sich gerade die Augen, und viel von dem, was 
vom zahn der zeit abgenagt wurde, ist ausge-
bessert und erstrahlt in altem Glanz. 

Cidade de Goiás, früher bekannt als Goiás 
Velho, und Pirenópolis im zentralen Westen und 
vor allem ouro Preto, tiradentes und diaman-
tina in den Bergen von Minas Gerais nehmen 
 ihre Besucher mit auf eine Reise in die zeit des 
Gold- und Diamantenrauschs, als Baumeister 
und Barockkünstler wie Aleijadinho Brasiliens 
ersten eigenen Beitrag zur abendländischen 
Kunstgeschichte schufen.

An der Küste bot Paraty, auf halbem Weg 
zwischen Rio de Janeiro und são Paulo ge-
legen, lange zeit die einzige Möglichkeit, die 
Reichtümer der Minen außer landes zu schaf-
fen. Und in são Francisco do sul (santa Catari-
na) funktioniert noch heute einer der wichtigs-
ten seehäfen des landes. 

im Nordosten verzaubert die Großstadt são 
luís Besucher durch die einzigartige Mischung 
aus europäischer Kolonialarchitektur und afri-
kanischer Folklore. são Cristóvão, in sergipe, 
war früher einmal ein zentrum des zuckerrohr-
handels und eine zeit lang sogar Provinzhaupt-
stadt (ebenso wie Ouro Preto und Goiás). einzig 
für olinda, nur einen strand entfernt von Reci-
fe, einem der wichtigsten wirtschaftlichen zen-
tren des Nordostens, besteht aus historischer 
sicht keine wirklich zwingende Daseinsbe-
rechtigung – außer vielleicht der, dass man an 
einem so schönen Ort einfach eine stadt grün-
den musste.

Denn das land ist riesig und die Highlights sind 
weit verstreut. erstbesucher mit einem straffen 
zeitrahmen sollten sich deshalb lieber auf nur 
zwei oder drei dieser Top-Destinationen konzen-
trieren und diese mit einigen regionalen zielen 
kombinieren. Weniger bekannte, aber ebenso 
attraktive ziele sind nämlich reichlich vorhan-
den. Der Weg abseits der großen Touristenzen-
tren lohnt sich, denn oft sind es gerade die we-
niger bekannten Orte, die durch überraschende 
schönheit und ungekünstelte Natürlichkeit ihre 
Besucher bezaubern.

traumstrände und 
inseln satt!

Die brasilianische Küste ist mit über 8000 km 
länge die längste der Welt: Da verwundert es 
nicht, dass es Traumstrände im Überfluss gibt. 
Vor allem an der Costa Verde bei Rio de Janeiro 
und im gesamten nordosten locken strände mit 
tropischer Vegetation, von denen einer schöner 
als der andere ist.

Von besonderem Reiz sind auch die inseln, 
vor allem Fernando de noronha (Pernambuco), 
Morro de são Paulo und Boipeba (Bahia), ilha 
Grande (Rio de Janeiro) sowie die Halbinseln 
Búzios (Rio de Janeiro) und Maraú (Bahia). Be-
sucher des südostens treffen zudem auf große 
strandabschnitte mit üppigem Atlantischem Re-
genwald, insbesondere entlang der Costa Verde 
(„Grüne Küste“) bei Angra dos Reis.

in einigen Küstenregionen, wie in Rio de Ja-
neiro, erstrecken sich die Ausläufer großer 
Bergmassive reizvoll bis in den Atlantik hin-
ein, bekanntestes Beispiel ist der steil aus dem 
Meer herausragende zuckerhut. südlich von 
Paraná dominieren dagegen flache und ebene 
Küstenstreifen, Palmen verschwinden aus dem 
landschaftsbild und Baden ist im kühlen Win-
ter nur selten möglich. Höhepunkte sind hier 
die ilha do Mel (Paraná) und die ilha de san-
ta Catarina. Doch es muss nicht immer Meer 
sein – auch entlang der Flüsse liegen weiße 
sandstrände, die sich hinter der Karibik nicht 
verstecken müssen, zum Beispiel in Alter do 
Chão (Pará).
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? Fragen und Antworten

nicolas stockmann fühlt sich in ganz Brasilien zuhause. in seiner Wahl-
heimat salvador mag er es besonders, am Dienstagabend in der Altstadt 
den afro-brasilianischen Trommelgruppen zuzuschauen oder einfach zwi-
schendurch ein eiskaltes Bohemia mit Blick auf den Atlantik zu genießen. 
Ansonsten bereist er leidenschaftlich gerne das Riesenland und entdeckt 
dabei immer wieder Neues, vor allem in der Amazonasregion und in Rio 
de Janeiro und Umgebung.

n Muss man in Brasilien Portugiesisch können?
Die meisten Brasilianer bekommen leider nicht die Chance, englisch zu 
lernen. Wer ein paar Brocken der landessprache weiß, darf dafür mit viel 
sympathie rechnen und erfährt mehr über das land. einige Grundzüge 
des brasilianischen Portu giesisch sind recht schnell zu erlernen und mit ein paar Rede wendungen 
und den wichtigsten Grußformeln kann man sich schon ganz gut verständigen. Ansonsten gibt es 
eine ausgeprägte Körpersprache, mit dem Daumen nach oben als Dankesgeste outet man sich fast 
als einheimischer.

n zwei Wochen Brasilien: Wie viele orte sind machbar?
Viele erstbesucher überfrachten ihr Programm mit zu vielen und zu weit auseinander liegenden 
Orten. ich rate deshalb: lieber auf einige Highlights beschränken und diese mit anderen schönen 
zielen in der Umgebung verknüpfen. eine Brasilien-Reise alleine reicht sowieso nicht aus, um alles 
kennen zu lernen.

n Kann ich in Brasilien auch im Winter noch baden?
Ja, im gesamten Nordosten gehören Badehose oder Bikini ganzjährig ins Gepäck. Die lufttempera-
turen sinken dort selbst im Winter selten unter 25 °C, auch das Meer ist durchgehend schön warm. 
südlich von Rio wird es allerdings zwischen Mai und september kühl und die Traumstrände von 
santa Catarina sind dann nur noch was für abgehärtete surfer.

n Was sind die schönsten tipps abseits der Hauptrouten?
Wer gerne abseits der Touristenströme unterwegs ist, findet in Brasilien unzählige kleine Urlaubs-
paradiese. zu den schönsten zählen für mich die Halbinsel Maraú in Bahia, die einsamen Pal-
menstrände nördlich von Maceió und die schneeweißen Amazonas-Flussstrände am Rio Tapajós.

n Welches sind die größten Gefahren? 
Die größte Gefahr ist es, aus Bedenken um die sicherheit gar nicht nach Brasilien zu kommen 
und damit ein traumhaftes Urlaubsland zu verpassen. Danach folgen die Risiken beim Baden im 
Atlantik (Vorsicht vor tückischen strömungen an unbewachten stränden!) und im straßenverkehr 
(hohe Unfallzahlen besonders am Wochenende). Die Kriminalität in den Großstädten ist zwar immer 
wieder ein reißerisches Thema in den Medien, durch umsichtiges Verhalten und das Befolgen eini-
ger Vorsichtsmaßnahmen ist das Risiko aber minimierbar.

n sind Mücken und Co. ein Problem?
Nur an manchen Orten sind sie zu bestimmten Jahreszeiten eine richtige Plage, Mückenspray muss 
dann Tag und Nacht zur Hand sein. im Großen und Ganzen staunen Besucher aber eher darüber, 
wie wenig Moskitos und andere insekten sie in den brasilianischen Tropen zu Gesicht bekommen. 
Vor allem in den Großstädten stellen sie eigentlich kein nennenswertes Problem dar.

Noch Fragen? l www.stefan-loose.de/globetrotter-forum
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re Attraktion. Grotten, Schluchten, Wasserfälle 
und anspruchsvolle Trekkingtouren locken hier.

Für Taucher, Surfer, Birdwatcher und andere 
Naturfreunde ist die Insel Fernando de Noronha, 
rund 350 km vor der Küste Natals, ein wah-
res Paradies. Der gesamte Archipel steht unter 
strengem Naturschutz.

Im Bundesstaat Maranhão verfügt der Par-
que Nacional dos Lençóis Maranhenses über 
eine Dünen-Lagunen-Mangrovenlandschaft, wie 
sie sonst nirgends in der Welt anzutreffen ist.

Der Nationalpark Serra da Capivara im Bun-
desstaat Piauí ist der einzige in Brasilien, der so-
wohl durch seine faszinierenden Landschaften 
als auch durch prähistorische Felsmalereien (die 
ältesten Amerikas) besticht – folglich steht er auf 
der Natur- und der Kulturerbeliste der Unesco.

Die Nationalparks und Schutzzonen im Ama-
zonasgebiet sind durchweg schwer zu erreichen 
und bieten so gut wie keine touristische Infra-
struktur. Empfehlenswerter ist es, sich für eine 
der beinahe einhundert Gäste-Lodges zu ent-
scheiden, die im Umkreis von 200 km um Manaus 
wie Pilze aus dem Boden geschossen sind.

Karneval

Ursprünglich war der Karneval eine europä-
ische Festtradition, die von den Portugiesen 
nach Brasilien gebracht und von der hellhäu
tigen Elite gefeiert wurde. Dies hat sich schnell 
grundlegend geändert: Die afrikanischen Skla-
ven und ihre Nachfahren machten den Karneval 
zum Raum für ihre eigenen Traditionen, z. T. ver-
mischt mit europäischer Kultur.

So ist der Karneval inzwischen ein unver-
wechselbares Markenzeichen Brasiliens ge-
worden. An den tollen Tagen steht das ganze 
Land Kopf; man darf die Maske der Anständig-
keit ablegen, lässt seine soziale Zugehörigkeit 
hinter sich, sprengt die gesellschaftlichen Fes-
seln. Alle sind gleich und wollen das Gleiche: 
ausgelassen feiern, tanzen und flirten. Gefeiert 
wird in fast ganz Brasilien (weniger im Süden), 
aber drei Orte sind die Hochburgen: Rio de Ja
neiro, Salvador und Recife/Olinda.

Der bekannteste Karneval, medial vermark-
tet und in alle Welt übertragen, ist der von Rio 

Nationalparks und Reservate

Brasilien verfügt über etwa 60 Nationalparks, 
von denen etwas mehr als die Hälfte für Besu-
cher zugänglich sind. Die touristisch wichtigsten 
sind (weitere Details in den Regionalkapiteln):

Im Stadtgebiet von Rio de Janeiro ist der Par-
que Nacional da Tijuca ein leicht zugängliches 
Wandergebiet im Bergwald (Tophöhe 1021 m) 
mit schönen Aussichten auf die Atlantikmetro-
pole. 150 km nordwestlich lädt die dramatische 
Gebirgsformation im Parque Nacional do Ita
tiaia zum Wandern ein, wo es im Winter schon 
mal friert.

Bei São Paulo umfasst der Iporanga-Park ei-
nen Restbestand von Urwald. An der Grenze 
zwischen Minas Gerais und Espírito Santo liegt 
der Parque Nacional de Caparaó mit großer 
Artenvielfalt und dem dritthöchsten Berg Bra-
siliens, dem Pico da Bandeira (2890 m); auch 
hier gibt es zahlreiche markierte Wanderwege. 
Nordöstlich von Belo Horizonte lädt der Parque 
Nacional da Serra do Cipó ein, die karstige Ge-
birgslandschaft kennen zu lernen.

Mehr als 340 Vogel- und 40 Säugetierarten 
beherbergt der tropische Wald im Parque Na-
cional do Iguaçu bei den gleichnamigen Was-
serfällen, die zum UN-Naturerbe der Mensch-
heit gehören.

Im südlichsten Staat Rio Grande do Sul sind 
der Parque Nacional da Serra Geral und der 
benachbarte Parque Nacional de Aparados da 
Serra mit seinen tiefen Schluchten (z. B. Cânion 
do Itaimbezinho, 700 m tief) besonders für Klet-
ter- und Raftingfans von Bedeutung.

Der Pantanal, der größte „Schwamm“ der 
Erde, rechtfertigt mit seiner einmaligen Land-
schaft und reichen Artenvielfalt allein schon ei-
ne Brasilienreise. Südlich davon liegt das ein-
malige Schutzgebiet Bonito mit seinen karstigen 
Grotten, glasklaren Flüssen und hunderten von 
Wasserfällen.

200 km nördlich von Brasília liegt der Parque 
Nacional da Chapada dos Veadeiros, der in den 
letzten Jahren zum Mekka von Ökotouristen und 
zudem beliebtes Wochenendziel der Hauptstadt-
bewohner geworden ist.

Im Landesinneren von Bahia ist der Parque 
Nacional da Chapada Diamantina eine besonde-
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Reiserouten
Brasilien klassisch
n	 3–4 Wochen
Wer zum ersten Mal nach Brasilien kommt und 
in 3–4 Wochen einen Eindruck von der Unter-
schiedlichkeit und Vielfalt dieses Landes gewin-
nen möchte, kann versuchen, alle klassischen 
Highlights auf einer Tour zu besuchen. 

Haupteintrittstor ist zumeist Rio de Janeiro, 
für viele wegen der landschaftlichen Lage die 
schönste Stadt der Welt, der man mindestens 
3 Tage widmen sollte. Zudem befinden sich in 
der Nähe drei weitere Brasilien-Highlights: der 
mondäne Badeort Búzios, die grüne Urwaldinsel 
Ilha Grande und das idyllische Kolonialstädt-
chen Paraty; wenigstens eines dieser Ziele soll-
te man noch ansteuern (jeweils 3 Tage), auch 
wegen des Kontrasts zur Großstadt.

In der zweiten Reisewoche folgt meistens 
das Naturspektakel der mächtigsten Wasser
fälle der Welt in Foz do Iguaçu. Zusammen mit 
einer Fahrt auf die argentinische Seite (1 Tag) 
sowie einer Besichtigung des Nationalparks, 
des Vogelparks und der Staumauer sind 3 Tage 
ausreichend. Danach wird man sich entschei-
den müssen, ob man lieber viel Fauna oder viel 
Flora sehen will. 

Im ersten Fall geht es in den Pantanal (min-
destens 5 Tage), im zweiten über Manaus (2 Ta-
ge) in den Amazonas-Regenwald. Überall gibt 
es Fazendas bzw. Lodges, die als Unterkünf-
te mitten in der Natur immer beliebter werden  
und wo man sich auch gut und gern 5 Tage auf-
halten kann. 

Zum Abschluss der Rundreise zieht es vie-
le in eine der Küstenstädte des Nordostens; am 
häufigsten besucht wird Salvador, die frühere 
Hauptstadt und quirlige Metropole der Schwar-
zen mit vielen heißen Musik- und Tanzshows, 
aber auch schönen tropischen Stränden. Hier 
sind mindestens 4 Tage angemessen. Danach 
besteht noch die Option, in der nahen Umge-
bung zum Beispiel auf der Insel Morro de São 
Paulo oder in Praia do Forte (je 3 Tage) den Ur-
laub auf ruhige und erholsame Weise ausklin-
gen zu lassen.

de Janeiro (S. 312) – besonders im Ausland be-
liebt, werden doch die Brasilien-Klischees von 
Samba und leichtbekleideten Mulattinnen be-
stätigt. Richtig heiß zu geht es im Sambódro-
mo bzw. Sapucai-Stadion. Von hier stammen die 
weltberühmten Aufnahmen einer nicht zu über-
treffenden Show aus Licht, Farben, Kostümen, 
Rhythmen und Erotik. Zwei Nächte lang ziehen 
die 12 besten Sambaschulen mit je 4000 Teilneh-
mern durch diesen Hexenkessel, applaudiert 
von 72 500 begeisterten Zuschauern, die von 
Betontribünen herab mittanzen und mitsingen. 
Hoch her geht es auch in einigen Ballsälen, be-
sonders in der Scala in Rios Zentrum. Ansonsten 
erlebt in jüngster Zeit auch der Straßenkarneval 
in Rio ein Revival, mehr als 400 bunte Umzüge 
ziehen durch die gesamte Stadt.

Dagegen ist der Karneval von Recife und 
Olinda (S. 527) ein echtes Straßenfest geblieben, 
das jedem offen steht. Nicht ohne Stolz spricht 
man im Bundesstaat Pernambuco vom „demo-
kratischsten Karneval“ des Landes. Die Party 
in Olinda ist sehr viel kleiner als in Recife und 
noch stark von folkloristischen Elementen ge-
prägt. Fantasievoll verkleidet ziehen die Teilneh-
mer durch die engen Altstadtgassen, begleitet 
von afro-brasilianischen und indianischen Tanz- 
und Spielgruppen sowie der unverwechselbaren 
Frevo-Musik, die einem auch Tage nach dem 
Fest nicht mehr aus dem Kopf gehen will.

Der Karneval von Salvador (S. 698) bietet das 
verrückteste Spektakel von allen, und galt laut 
Guinnessbuch zeitweise als größtes Straßen-
fest der Welt. Über zwei Millionen Jecken (Fo-
liões) begleiten sieben Tage lang riesige Um-
zugswagen und singen, springen und tanzen zu 
der für Bahia so typischen, rhythmisch mitrei-
ßenden Axé-Musik, die von den angesagtesten 
Bands des Landes fast rund um die Uhr gespielt 
wird. Ein einmaliges Erlebnis, das jährlich etwa 
500 000 in- und ausländische Touristen anzieht.

Und auch am Amazonas wird Karneval ge-
feiert. Die größten Feste, die sich vor allem am 
Samba-Karneval von Rio orientieren, finden in 
Manaus (S. 657) und Macapá (S. 648) statt. Im 
Sambódromo von Manaus verschmilzt der Kar-
neval mit dem einzigartigen Carnaboi, bei dem 
sich nordestinische Boi-Bumbá-Traditionen und 
indianische Folklore begegnen.
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Die Südküste von Bahia
n	 4 Wochen
Wer vier Wochen Zeit hat, den Süden Bahias zu 
erkunden, dem ist ein Traumurlaub ohne Stress 
garantiert: Gemächliches Reisen entlang para-
diesischer Strände, Inseln und Buchten für Ru-
hesuchende, aber auch Musik und Partytrubel 
kommen unterwegs nicht zu kurz.

Für die meisten wird es wegen des inter-
nationalen Flughafens in Salvador losgehen. 
Wer Lust auf Kultur hat, bleibt ein paar Tage 
hier, in der Hauptstadt des „schwarzen“ Brasi
liens. Wer lieber gleich an den Strand möchte,  
nimmt am besten einen Bus Richtung Süden 
und startet ganz unten an der Walküste in Ca-
ravelas, entweder zur Walbeobachtung (Juli–
Okt) oder zum Tauchen im Nationalpark der 
Abrolhos-Inseln (2–3 Tage). Von diesem süd-
lichsten Zipfel Bahias führt die Route immer an 
der Küste entlang nach Norden zurück bis Sal-
vador. Nach Lust und Laune kann man Stopps in 
kleinen und fast unbekannten Strandorten wie 
Cumuruxatiba oder Ponta do Corumbau einbau-
en (2–3  Tage) oder gleich die berühmte Entde-
ckerküste aufsuchen, die nicht nur historisch 
bedeutsam ist, sondern für viele auch eine der 
landschaftlich attraktivsten Gegenden Brasi
liens darstellt. Zunächst erreicht man das rus
tikale und meist sehr ruhige Dörfchen Caraíva 
(3  Tage). Lebendiger geht’s im schicken Tran-
coso zu, heißes Nachtleben versprechen Arrai-
al d’Ajuda und Porto Seguro, Bahias Party-Stadt 
schlechthin (je 3–4 Tage).

Weiter nach Norden schließt sich die Kakao-
küste an, wo einem die Geschichte des brasili-
anischen Kakaobooms begegnet. Hauptort ist 
Ilhéus. Die schönsten Strände und besten Wel-
len hat Itacaré, die Surferhauptstadt Bahias  
(3–4 Tage).

Immer noch ein Geheimtipp sind die char-
manten Küstendörfer und Inseln an der 
Dendê-Küste, dem letzten Küstenabschnitt vor 
Salvador. Die abgelegene Halbinsel Barra Gran-
de ist ein kleines, beschauliches Paradies jen-
seits des Massentourismus, das Gleiche gilt für 
die Insel Boipeba (Aufenthalt je 3 Tage). Mor-
ro de São Paulo hingegen zieht vor allem in 
den Sommermonaten zahlreiche internationale  

Der Süden
n	 2–3 Wochen
Diese Tour startet im tiefsten Süden des Landes, 
bei den Gaúchos von Rio Grande do Sul. Die 
Landeshauptstadt, die vor allem durch ein re-
ges Kulturleben beeindruckt, heißt Porto Alegre  
(2 Tage). Gestärkt vom leckeren Churrasco- 
Fleisch geht’s mit dem Bus nach Gramado und 
Canela. Die Möglichkeit des Wanderns oder 
Abenteuersports in der Umgebung dieser euro
päisch beeinflussten Städtchen kommt gerade 
recht, um ein paar überzählige Kalorien abzu-
trainieren (2–3 Tage). 

Von dort führt die Tour weiter nach Santa  
Catarina. Eine kurze Auszeit an der Praia do 
Rosa, einem der schönsten südlichen Strände, 
sind ein Muss (2 Tage). Wer gern surft, dem wird 
es schwerfallen, überhaupt weiterzufahren. 
Das wäre allerdings schade, denn dann würde  
man die Ilha de Santa Catarina verpassen, auf 
der auch Florianópolis, die Hauptstadt des  
Bundesstaates Santa Catarina, liegt. Hier gibt  
es tolle Sandstrände, Kultur und ein heißes 
Nachtleben, alles im Umkreis von wenigen Kilo
metern (4 Tage). Für all diejenigen, die sich für 
die deutsche Einwanderung im 19. Jh. interes-
sieren, bietet sich von hier ein Abstecher nach 
Blumenau und Pomerode an (erfordert aber  
zusätzliche Zeit).

Die nächste Station mit dem Bus oder Flug-
zeug ist Curitiba, die Hauptstadt des Bundes-
staates Paraná. Die ökologische Vorzeigestadt 
ist schnell erkundet (1–2 Tage). Mit einem aben-
teuerlichen Dschungelzug geht es durch das 
Gebirge hinunter ans Meer. Dort wartet auch 
schon das Boot zur Honiginsel, der Ilha do Mel, 
einem herrlich entspannten ökologischen Re-
servat, wo es zwar keinen Honig gibt, aber da-
für sonst alles ein richtiges Honigschlecken ist 
(3–4 Tage).

Danach ist es nicht mehr weit bis zum Höhe-
punkt der Tour. Der Bus fährt zurück nach Curi
tiba, wo man in ein Flugzeug nach Foz do Iguaçu 
steigt (Aufenthalt 2 Tage). Unter dem Eindruck 
der gigantischsten Wasserfälle der Welt wird 
man wehmütig die Heim- oder Weiterreise an-
treten, in der Regel nach Rio de Janeiro oder 
São Paulo.
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Hat man sich für den südlichen Pantanal 
(Campo Grande) entschieden, bietet es sich an, 
die Reise in Bonito abzuschließen, einem Ort, 
der durch seine zahlreichen Flüsse mit kristall-
klarem Wasser und bunten Fischen nicht nur 
Schnorchelfreunde begeistert. Ist man im nörd-
lichen Pantanal unterwegs, kann man von Cuia
bá aus ein paar Tage in der Chapada dos Gui-
marães anhängen, einer Hochebene, die durch 
ihre Panoramaaussichten beeindruckt.

Von Cuiabá oder Campo Grande ist man in 
wenigen Flugstunden zurück in Salvador, von 
Campo Grande aus könnte man sogar noch eine 
Nachtbusfahrt zu den Wasserfällen von Foz 
do Iguaçu oder nach São Paulo in Erwägung  
ziehen.

Von Natal nach Salvador
n	 3 Wochen
Die Strecke zwischen der Küstenstadt Natal, 
ganz am nordöstlichen Horn des südamerikani-
schen Kontinents gelegen, hinab nach Salvador 
in Bahia zählt zu den landschaftlich reizvolls-
ten Strandabschnitten des Landes. Man pas-
siert unzählige großartige Strände, und auch 
die Kultur kommt unterwegs nicht zu kurz. Wer 
von Westen kommt, bemerkt schon in Natal die 
sich verändernde Vegetation, die nach Süden 
hin immer grüner wird. Doch noch gibt es viele 
Dünen zu sehen, von denen man sich auf einem 
Tagesausflug per Buggy nach Genipabu über-
zeugen kann (Aufenthalt in Natal 3 Tage).

Nächster Stopp ist nach nur zwei Stunden 
der mondäne Bade- und Partyort Praia da Pipa, 
der vor allem durch seine von roten Klippen ein-
geschlossenen Strände Eindruck hinterlässt 
(3 Tage). Hier kann man auch ein Bad mit Del-
phinen nehmen. Schon manch Reisendem gefiel 
es so gut, dass er gleich ein paar Wochen blieb. 
Wer sich früher losreißt, findet im Nachbarstaat 
Paraíba südlich der Hauptstadt João Pessoa ei-
nige der bestgehüteten Geheimnisse des Lan-
des – himmlische Strände, zu denen sich sel-
ten ein Tourist verirrt und die nur darauf warten, 
entdeckt zu werden (2–3 Tage).

Zwei Busstunden weiter erlebt man dann ein 
komplettes Kontrastprogramm in Form der pul-

Touristen an, hat sich aber seinen Charakter als 
Aussteiger-Tropeninsel bewahrt (3 Tage). Von 
hier aus ist man per Katamaran in zwei Stunden 
wieder in Salvador.

Von Salvador ins  
Landesinnere
n	 4 Wochen

Eine intensive Reiseerfahrung erwartet aben-
teuerlustige Naturfreunde, die eine Route ab-
seits der großen Touristenströme suchen. 
Vom Ausgangspunkt Salvador ist man mit dem 
Linienbus in sieben Stunden in der Chapada 
Diamantina, einem der landschaftlichen High-
lights Brasiliens und ein Paradies für Wander- 
und Trekkingfreunde. Hier sollte man mindes-
tens 5 Tage einplanen, um die herrliche Natur 
voll auszukosten. Von Lençóis, dem Hauptort 
der Chapada, fahren Busse in knapp 16 Stun-
den nach Brasília, der architektonisch merk-
würdigsten Stadt der Welt. Auch wer kein 
Freund Niemeyerscher Bauwerke ist, sollte ru-
hig 2–3 Tage hier verbringen (möglichst am Wo-
chenende wegen der niedrigeren Hotelpreise), 
um die Stadt und deren reichhaltige Kultur- und 
Gastronomie-Szene kennen zu lernen.

Von Brasília aus bietet sich ein Ausflug in  
die nahe gelegene Chapada dos Veadeiros an 
(2–3 Tage). Hier könnte man weitere ausgedehn-
te Trips in die Natur unternehmen oder in einem 
der Aussteiger- und Esoterikdörfer Alto Paraíso 
oder São Jorge entspannen. Wem der Sinn nach 
einer reizenden historischen Kleinstadt steht, 
der sollte Pirenópolis oder Cidade de Goiás be-
suchen, beide Orte liegen nur wenige Busstun-
den von Brasília entfernt in der Nähe der Stadt 
Goiânia (Aufenthalt: je 3 Tage).

Von Goiânia aus ist man in einer weiteren 
Nachtbusfahrt (oder per Flugzeug) in einem 
der beiden Eintrittstore des Pantanal, in Cam-
po Grande oder Cuiabá. Von beiden Orten aus 
lassen sich tolle Touren durch den größten Süß-
wassersumpf der Erde unternehmen, der uner-
schöpfliche Möglichkeiten zum Erleben der Tier- 
und Vogelwelt bietet. Ein Aufenthalt von 5 Tagen 
sollte hier das Minimum sein.



Re
is

ez
ie

le
 u

n
d

 R
o

u
te

n﻿

3 5www.stefan-loose.de/brasilien Reiserouten i Vom Amazonas bis Fortaleza

bedingt ein Ausflug nach Alter do Chão mit sei-
nen malerischen Flussstränden zum Programm 
gehören sollte. Hier kann man einige relaxte  
Tage verbringen und die Landschaft des Rio Ta-
pajós erkunden. Weiter geht’s den Strom der 
Ströme hinab bis zur Amazonasmündung, wo die 
Millionenstadt Belém wartet. Die dynamische 
Metropole samt ihrer Umgebung, wie der ar-
chaischen Insel Ilha do Marajó, verdient einen 
längeren Aufenthalt (5 Tage).

Von Belém fährt ein Bus in 12 Stunden nach 
São Luís – bereits im Nordosten Brasiliens! 
Den Amazonas-Urwald hinter sich gelassen, 
erfreut man sich an der französisch und por-
tugiesisch geprägten Kolonialarchitektur der 
historischen Altstadt sowie der überall präsen-
ten Reggaemusik. Auf einmal meint man, in ei-
nem anderen Land zu sein (Aufenthalt 3 Tage).  
Weiter geht es in die einzigartige Wüsten- und 
Oasenwelt des Nationalparks Lençóis Maran-
henses, der durch seine schiere Dimension so-
wie die unzähligen kristallklaren Lagunen fas-
ziniert. Von São Luís aus ist der Park in vier 
Stunden erreichbar, man sollte aber mindestens 
2 Tage vor Ort bleiben und sich mehrere Ausflü-
ge vornehmen.

Wer Spaß am spontanen und wenig kalku-
lierbaren Reisen hat, für den wird der sich an-
schließende Abschnitt zum Parnaíba-Delta eine 
besondere Freude sein, denn in dieser Region 
kommt man zum Teil nur auf der Ladefläche ei-
nes Lastwagens weiter. Die Landschaft des 
drittgrößten Meerdeltas der Welt bezaubert 
viele Reisende, gerade weil die Region noch 
sehr wenig vom Tourismus berührt ist (Aufent-
halt 2–3 Tage). Von der sympathischen Küsten-
stadt Parnaíba aus ist man per Bus, Buggy und 
Holzfloß recht bald in Jericoacoara angelangt, 
einem weiteren Reise-Highlight. Das ehemali-
ge Fischer- und Hippiedorf zieht durch seine ab-
geschiedene Lage, den schönen Strand und den 
einmaligen Charme der Sandstraßen – trotz zu-
letzt deutlichen Wachstums – immer noch seine 
Besucher in seinen Bann.

Nach Fortaleza, der quirligen Hauptstadt des 
Bundesstaates Ceará, sind es dann im kom
fortablen und vollklimatisierten Bus nur noch 
fünf Stunden und man ist wieder zurück in der 
Großstadt.

sierenden Metropole Recife, die zu den fünf 
größten Städten des Landes gehört und durch 
ihre überaus kreative Kulturszene besticht. 
Wem das zu viel Trubel ist, der weicht in die 
nur 30 Minuten entfernte Nachbarstadt Olinda  
aus, die ebenfalls jede Menge Kultur, und da-
zu viel Kunsthandwerk und barocke Kirchen zu  
bieten hat – ein Kleinod unter den brasiliani-
schen Städten und Highlight jeder Brasilien-
Reise (3–4 Tage).

Nach so viel Kultur und Festen ist dringend 
wieder ein ruhiger Strand nötig. Wie gut, dass 
die paradiesische und noch sehr ursprüng
liche Region des nördlichen Alagoas ganz in 
der Nähe liegt, die man in nur vier Stunden er-
reicht hat. Hier, in einem der unverfälschten Fi-
scherdörfer wie Porto da Rua oder Japaratinga 
ist es ein Leichtes, unter Palmen drei, vier oder 
auch fünf Tage abzuhängen und den lieben Gott 
einen guten Mann sein zu lassen. Ist der idea-
le Entspannungszustand erreicht, setzt man sich 
einfach in den nächsten Bus und fährt in zehn 
Stunden nach Salvador, wo eine neue Reise
erfahrung beginnt ...

Vom Amazonas bis  
Fortaleza
n	 3–4 Wochen

Diese abwechslungsreiche Tour beginnt in Ma-
naus, der einzigartigen Dschungelmetropole, 
zu der von außerhalb des Regenwalds nur eine 
einzige das ganze Jahr über befahrbare Stra-
ße führt. Die Stadt selbst hat man in 2–3 Tagen 
gut kennen gelernt, einschließlich einiger Fluss
touren. Im Anschluss bietet sich ein Aufenthalt 
in einem der vielen Dschungelhotels an, die im 
weiten Umkreis um die Millionenstadt im Urwald 
verstreut liegen (3–4 Tage).

Wer mit begrenztem Komfort kein Problem 
hat, wird danach eine mehrtägige Bootsfahrt 
den Amazonas stromabwärts interessant fin-
den. Dabei kommt man sehr direkt mit dem Ama-
zonasleben in Berührung, Deckübernachtung in 
Hängematten inbegriffen. Nächster lohnender 
Stopp ist gute zwei Schiffstage (oder eine Flug-
stunde) später die Hafenstadt Santarém, wo un-
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Fast das gesamte Territorium Brasiliens (92 %) 
liegt zwischen dem Äquator und dem Wende-
kreis des Steinbocks, also in tropischen Regio
nen. Die Jahreszeiten sind denen in Europa 
entgegengesetzt, allerdings deutlich weniger 
ausgeprägt. Brasiliens Klima ermöglicht ganz-
jähriges Reisen. Bei der Planung der Reiserou-
te sollten jedoch die regional vorherrschenden 
Temperatur- und Niederschlagsunterschiede 
beachtet werden. 

Die meisten ausländischen Touristen zieht 
es während der europäischen Wintermonate 
(Dezember bis Februar) ins warme Tropenland 
– dann regiert in Brasilien der Sommer mit viel 
Sonnenschein, aber auch erheblichen Nieder-
schlägen, vor allem an der Küste. Richtig kalt 
wird es (im Winter) nur im Süden und in São 
Paulo. Bereits Rio de Janeiro hat ein für euro-
päische Frostbeulen traumhaftes Tropenklima; je 
näher der Äquator rückt, desto konstanter sind 
die Temperaturen (an der Küste durchschnittlich 
25–30 °C).

Klima
Am heißesten wird es in den meisten Gebie-
ten Brasiliens zwischen Oktober und März, der 
„Winter” fällt in die Monate zwischen Juni und 
August. Während im Landesinnern des Nordos-
tens oft Temperaturen von über 38 °C gemes-
sen werden, herrschen entlang der Atlantik-
küste zwischen Natal und Rio de Janeiro zwar 
heiße, aber oft durch kühlende Seewinde ge-
milderte Temperaturen mit einem Jahresmittel 
von 23–27 °C. Südlich von Rio de Janeiro begin-
nen im subtropischen Landesteil ausgeprägte-
re Jahreszeiten und größere Temperaturunter-
schiede (durchschnittlich 17–19 °C). In weiten 
Teilen Brasiliens fallen nur mäßige bis gerin-

ge Niederschlagsmengen (bis 1500 mm/Jahr), 
die insbesondere im Sommer (Dez–März) nie-
dergehen, während der Winter vielerorts tro-
cken bleibt.

Der Süden

Der Süden (Paraná, Santa Catarina, Rio Gran-
de do Sul) hat ein feuchtes subtropisches Kli-
ma, das dem Klima der subtropischen Zonen 
Europas ein wenig ähnelt. Die Niederschläge 
verteilen sich dabei gleichmäßig übers Jahr, 
die Jahreszeiten sind hier am ausgeprägtesten. 
Im Winter (Mai–Okt) wird es sehr kühl, beson-
ders in höher gelegenen Regionen und Städ-
ten wie Curitiba. In den Höhenlagen fallen die 
Lufttemperaturen bis unter den Gefrierpunkt 
und es kann schneien, sodass eher Fondue 
und Kaminfeuer angesagt sind. Da es in Brasi-
lien kaum Heizungen gibt, muss man zu dieser 
Jahreszeit unbedingt warme Kleidung mitbrin-
gen. Zwischen November und April kann man 
dagegen im Meer baden und surfen, der Som-
mer bringt heiße Temperaturen mit sich, die auf 
bis zu 40 °C klettern und vor allem in Großstäd-
ten wie Porto Alegre drückende Schwüle er-
zeugen können.

Klima und Reisezeit

Cuiabá

Porto Alegre

Fortaleza
Manaus

Recife

Rio de Janeiro

salvador

Brasília

lOOse BR lOC-Klima 06/2016 Format: 51,2x39
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Der Südosten

Der meiste Regen an der südöstlichen Küs-
te Brasiliens fällt während der Hauptreisezeit 
im Sommer (Dezember bis Februar). Die durch-
schnittlichen Jahrestemperaturen liegen an der 
Küste zwischen 21–24 °C, in den Berggegen-
den des Binnenlandes mit den höher gelege-
nen Städten São Paulo (800 m) und Belo Hori-
zonte ist es durchschnittlich kühler (18–23 °C).  
Besonders in São Paulo kann es im Winter emp-
findlich frisch werden, im Sommer dagegen ist 
es oft drückend heiß und schwül. Der Sommer 
in Rio de Janeiro ist sehr warm und biswei-
len extrem heiß (das Quecksilber steigt bis auf  
40 °C), im Winter wechseln sich grau-verregne-
te Tage mit mildem Badewetter und strahlend 
blauem Himmel ab.

Der Nordosten

Die östliche Atlantikküste zwischen Natal und 
dem Süden Bahias ist geprägt von heißem, 
feucht-tropischem Klima. Bei gleichmäßig war-
men Temperaturen kann das ganze Jahr über im 
Meer gebadet werden. 

Regen fällt vor allem zwischen Mai und Juli. 
Zu dieser Zeit kann es durchaus mal einige Tage 
am Stück Bindfäden regnen, doch meist kommt 
schon bald die Sonne wieder zum Vorschein. 
Die Temperaturen in den Küstenstädten wie Sal-
vador, Recife oder Natal werden ebenso durch 
stete Winde angenehm gemildert wie jene an 
der nördlichen Küste (von Natal über Fortaleza 
bis São Luís). Im Gegensatz zur Ostküste regnet 
es in dieser Region hauptsächlich zwischen Ja-
nuar und Mai.

Der Norden

Im Dschungel des Amazonasgebiets ist es ganz-
jährig feucht und heiß (Durchschnittstempera-
tur 24–28 °C). Dies gilt besonders in der Haupt
regenzeit zwischen Januar und April. Heftige 
Niederschläge fallen jedoch das ganze Jahr 
über. Am wenigsten regnet es zwischen Juli und 
November, die Höchststände der Flüsse liegen 

zwischen März und Juni. Nahe der Stadt Belém 
an der Mündung des Amazonas sowie an des-
sen Oberlauf fallen die meisten Niederschläge 
ganz Brasiliens (bis zu 3000 mm/Jahr).

Der Zentrale Westen

Die Regenzeit in weiten Teilen des Zentralen 
Westens dauert von Oktober bis März, mit be-
sonders heftigen Regengüssen im Februar/
März und vielen Moskitos in den Feuchtgebie-
ten. Beste Besuchszeit des Pantanal ist die Tro-
ckenperiode zwischen April und September/ 
Oktober. Wer hauptsächlich anreist um Vögel 
zu beobachten, kommt am besten zwischen Juli 
und September.

Besonders heiß wird es im November und 
Dezember mit Temperaturen um die 40 °C. Im 
Winter zwischen Juni und August ist es tro-
ckener und kühler, in Höhenlagen wie Brasília  
(1000 m) kann es auch ungemütlich frisch wer-
den (um 10 °C).

Reisezeit
Die Nebensaisonphasen zwischen August und 
Mitte Dezember sowie März bis Juni sind eine 
gute Reisezeit. Die Preise sind dann niedriger 
als in der Hochsaison und Hotelreservierun-
gen kaum erforderlich. Ein weiteres Plus sind 
im Norden, Nordosten und Zentralen Westen 
die milderen Temperaturen; es ist lange nicht 
so heiß wie im Hochsommer (Jan–Feb). Im Sü-
den, Südosten und Zentralen Westen kann es 
zwischen Mai und August dagegen empfindlich 
kalt werden.

Zwischen Weihnachten und Karneval sowie 
im Juli ist fast überall Hauptsaison und das gan-
ze Land tritt den Urlaub an. Zu dieser Zeit sind 
die Badeorte randvoll mit in- und ausländischen 
Touristen und die Preise (vor allem der Hotels) 
schießen in die Höhe. Ein positiver Effekt ist, 
dass dann auch die interessantesten kulturel-
len Veranstaltungen des Jahres stattfinden und 
insgesamt mehr Freizeitoptionen als in der Ne-
bensaison bestehen.
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Tagesbudget

Trotz eines zuletzt wieder günstigeren Wechsel-
kurses (1:4) hat sich die hohe Inflation der letz-
ten Jahre (ca. 7–10 %) negativ auf das allgemei-
ne Preisniveau ausgewirkt, sodass Brasilien 
kein „Billigreiseland“ mehr ist. Besonders die 
Übernachtungskosten schlagen im Budget zu 
Buche – vor allem, wenn man in der Hauptreise-
zeit unterwegs ist. Neben der Reisezeit hängen 
die individuellen Kosten auch stark davon ab, in 
welchem Stil man reisen möchte.

Sparfüchse mögen beim Ziehen aller Regis-
ter (Jugendherbergen, Selbstversorger, Ver-
zicht auf Ausflüge …) die durchschnittlichen Ta-
gesausgaben vielleicht auf R$150–300 drücken 
können – allerdings bei entsprechend beschei-
denem Komfort.

Wer beabsichtigt, gelegentlich an einer ge-
führten Exkursion teilzunehmen, kulturelle Ver-
anstaltungen zu besuchen und abends auch die 
eine oder andere Caipirinha zu trinken, der muss 
mit Ausgaben von etwa R$300–400 pro Person 
und Tag rechnen. Dieses Budget garantiert be-
reits ein recht umfang- und abwechslungsrei-
ches Urlaubsprogramm. Wer konsequent Preise 
vergleicht, bekommt die gleiche Qualität sicher 
noch günstiger.

Nach oben sind übrigens keine Grenzen ge-
setzt. In Brasilien stehen Touristen alle Quali-
tätsfacetten offen, die das süße Luxusleben zu 
bieten hat.

Ermäßigungen

Senioren über 65 Jahre zahlen in Brasilien ge-
gen Vorlage des Personalausweises in vielen 
öffentlichen Einrichtungen nur die Hälfte, z. B. 
in den meisten Museen, Theatern und anderen 
Sehenswürdigkeiten. Die Benutzung der Stadt-

busse ist sogar oft gratis. Es lohnt sich, vor dem 
Zahlen nachzufragen.

Studenten und Schüler können sich den In-
ternationalen Studentenausweis, die Internatio-
nal Student Identity Card (ISIC), in allen studen-
tischen Reisebüros ausstellen lassen oder online 
beantragen: l www.isic.de. Die ab Ausstel-
lungsdatum ein Jahr gültige Karte kostet 15 E. 
Auch hier gilt: An der Kasse nach Ermäßigun-
gen fragen!

Reisekosten

Was kostet wie viel?

In einzelnen Großstädten, vor allem in Rio de 
Janeiro, können die Preise höher sein als hier 
angegeben.

Bett in Jugendherberge R$30–60
DZ einfache,  
mittlere Unterkunft

R$80–150

DZ gehobene Unterkunft R$150–400
DZ Luxusunterkunft R$400–800+
Wasser (500 ml) R$2–2,50
Frisch gepresster Fruchtsaft R$5–6
Bier (600 ml) R$5–10
Caipirinha R$8–15
Sandwich R$8–12
Mittagessen (Kilo-Restaurant) R$25–60/kg
Churrasco (all you can eat) R$80–140 p. P.
Abendessen für 2 Personen R$40–90
Eintritt in Disco / Nachtclub R$15–80
1 Stunde Internet R$2–6
Wäsche waschen (5 kg) R$15–30
Fahrt im Stadtbus / Metro  R$3–4
Taxi vom Flughafen ins 
Zentrum

R$60–100

Busfahrt (500 km) R$90
Inlandsflug R$200–500
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Travelinfos von A bis Z

Kurz und knapp
Flugdauer  Von Frankfurt nach Salvador  
10 Std., nach Rio und São Paulo 12 Std.
Einreise  Keine Visumpflicht für EU-Bürger 
und Schweizer
Geld  Währung ist der Brasilianische Real. 
Abheben klappt am besten mit Visa-Kredit-
karte an vielen Automaten von Bradesco 
und Banco do Brasil.
Smartphones  WLAN ist weit verbreitet
Zeitverschiebung  MEZ minus 3–6 Std.

Auf eigene Faust durch Brasilien? Kein Problem. Auf den folgenden Seiten 
gibt es Antworten auf die wichtigsten Reisefragen: Was gehört in den Ruck-
sack? Muss ich mich impfen lassen? Wie steht es allgemein um die Sicherheit 
und wie reist es sich als Frau alleine in Brasilien? Wie funktioniert das mit  
den Fernbussen? Wo kann ich trekken, kitesurfen, schnorcheln oder raften? 
Wie groß sind in den Restaurants eigentlich die Portionen? Und was heißt 
noch mal „bitte ein Teller für Zwei“?

Fussballfans auf der Avenida Atlântica in Copacabana; © Werner Rudhart
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Anreise
Flugzeug

Die wichtigsten brasilianischen Flughäfen, die 
von Europa aus direkt angeflogen werden, sind: 
Rio de Janeiro, São Paulo, Salvador, Recife, 
Fortaleza und Natal. Die Flugzeit beträgt neun 
bis zwölf Stunden. Häufig gewählte Fluggesell-
schaften sind Lufthansa, TAP, Condor und die 
brasilianische Fluggesellschaft TAM (LATAM). 
Eine Einreise nach Brasilien ist für Touristen mit 
One-Way-Ticket nicht gestattet, man muss spä-
testens bei der Passkontrolle am Ankunftsflug-
hafen ein gültiges Rück- oder Weiterflugticket 
vorweisen. Wer mehrere Inlandsflüge plant, 
kann vorab in Deutschland zusammen mit dem 
Langstreckenflug einen so genannten Airpass 
erwerben (s. u.).

Linienflüge zwischen Europa und Brasilien 
gehen meist nach Rio de Janeiro oder São Pau-
lo, mit Anschlussflügen in die anderen Landes-
teile. In letzter Zeit gibt es auch vermehrt Direkt-
flüge in den Nordosten oder Zentralen Westen. 
Nach Brasilien fliegen u. a.:

Condor, l www.condor.de.  
Ab Frankfurt 1x wöchentl. Direktflug nach 
Salvador (So) sowie Recife und Rio de Janeiro 
(Di). Anschlussflüge mit der brasilianischen 
Airline Gol können zu vielen Zielen des Landes 
dazu gebucht werden, das Gepäck wird bis  
zum Zielort durchgecheckt.
Iberia, l www.iberia.com.  
Ab Madrid täglich nach Rio und São Paulo.
KLM, l www.klm.com.  
Ab Amsterdam nach Rio und São Paulo.
Lufthansa, l www.lufthansa.de, und  
Swiss, l www.swiss.ch,  
bieten etliche Direktflüge nach Rio und São 
Paulo an (u. a. ab Frankfurt, München, Zürich).
TAM (LATAM), l www.latam.com.br.  
Tgl. Nonstop-Flüge zwischen Frankfurt und  
São Paulo, 2016 fusionierte TAM mit der  
chilenischen LAN zu LATAM.
TAP Portugal, l www.flytap.com,  
ist die europäische Airline mit den meisten 
Verbindungen nach Brasilien: Viele Direktflüge 

von Lissabon, u. a. nach Rio, São Paulo,  
Recife, Salvador, Fortaleza, Natal, Brasília  
und Belo Horizonte.

Aktuelle Preise können in Reisebüros oder 
auf den Websites der Airlines nachgefragt wer-
den (oft spezielle Online-Angebote). Bei Flü-
gen in der Hauptsaison, besonders vor Karneval 
nach Rio de Janeiro, ist mit erheblichen Auf-
schlägen zu rechnen. Gabelflüge sind empfeh-
lenswert bei Rundreisen, z. B. hin nach Rio und 
zurück von Salvador. STA Travel bietet speziel-
le Jugend- und Studententarife, die in der Regel 

Reisen und Klimawandel

Der Klimawandel ist vielleicht das dring-
lichste Thema, mit dem wir uns in 

Zukunft befassen müssen. Wer reist, erzeugt 
auch CO²: Der Flugverkehr trägt mit einem 
Anteil von bis zu 10 % zur globalen Erwärmung 
bei. Wir sehen das Reisen dennoch als Berei-
cherung: Es verbindet Menschen und Kulturen 
und kann einen wichtigen Beitrag für die wirt-
schaftliche Entwicklung eines Landes leisten. 
Reisen bringt aber auch eine Verantwortung 
mit sich. Dazu gehört darüber nachzudenken, 
wie oft wir fliegen und was wir tun können, um 
die Umweltschäden auszugleichen, die wir mit 
unseren Reisen verursachen. Wir können ins-
gesamt weniger reisen – oder weniger fliegen, 
länger bleiben und Nachtflüge meiden (da sie 
mehr Schaden verursachen). Und wir können 
einen Beitrag an ein Ausgleichsprogramm wie  
l www.atmosfair.de leisten.
Dabei ermittelt ein Emissionsrechner, wie viel 
CO² der Flug produziert und was es kostet, eine 
vergleichbare Menge Klimagase einzusparen. 
Mit dem Betrag werden Projekte in Entwick-
lungsländern unterstützt, die den Ausstoß von 
Klimagasen verringern helfen.
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Anreise

Weitere Anbieter:
Hamburg-Süd Reiseagentur, Domstr. 21,  
20095 Hamburg, w 040/370 5157,  
l www.hamburgsued-frachtschiffreisen.de.
Grimaldi Lines Freighter Travel,  
Via Marchese Campodisola 13, 80133 Neapel, 
Italien, w +39/81/496 444, l www.grimaldi-
freightercruises.com. Von London (Tilbury)  
nach Brasilien, Zustieg auch in Hamburg  
(über Antwerpen, Dakar nach Rio). Kabinen  
mit 2 Betten (Etagen), Schreibtisch, tgl. Room-
Service: VP.

Für die Anreise nach Brasilien von ande-
ren südamerikanischen Ländern auf dem Land-
weg oder über Flussverbindungen siehe die 
Transport-Informationen in den entsprechenden  
Regionalteilen.

Botschaften und  
Konsulate

Brasilianische Botschaften  
und Konsulate

Deutschland
Brasilianische Botschaft,  
Wallstr. 57, 10179 Berlin,  
w 030/726280, e 7262 8320,  
m Adressen für Sachbereiche s. Website,  
l berlim.itamaraty.gov.br. 
2 Konsularabteilung (außer Brasilien-Visa):  
Mo, Mi, Fr 8.30–12, Di, Do 13–15.30 Uhr; 
ausschließlich für Brasilien-Visa: Mo, Mi,  
Fr 8:30–12 Uhr.
Brasilianisches Generalkonsulat,  
Hansaallee 32a-b, 60322 Frankfurt/M.,  
w 0176/9316 1531 (nur in Notfällen),  
e 9207 4230, m Adressen für Sachbereiche  
s. Website, l frankfurt.itamaraty.gov.br.  
2 Mo–Fr 9–13, Di 14–16 Uhr.
Brasilianisches Generalkonsulat,  
Sonnenstr. 31, 80331 München,  
w 089/210 3760, 0173/378 3470 (in Notfällen),  
e 2916 0768, m Adressen für Sachbereiche  

ein Jahr gültig sind und gegen eine Gebühr vor 
Ort umgebucht werden können. Informationen: 
l www.statravel.de.

Brazil Airpass und  
South America Airpass
Eine interessante Option ist der von den brasilia
nischen Fluggesellschaften Azul und Gol ange-
botene Brazil Airpass (ab 399 US$ zzgl. Gebüh-
ren), für den bei jeder Airline unterschiedliche 
Konditionen gelten. Beiden gemein ist, dass der 
Airpass nicht übertragbar ist und vor Reiseantritt 
im Heimatland gekauft werden muss. Vorausset-
zung für den Erwerb ist zudem ein fester Wohn-
sitz außerhalb Brasiliens sowie die Buchung 
eines Transatlantik-Flugs bei der jeweiligen Ge-
sellschaft (ggf. ist gegen Aufpreis auch die An-
reise mit einer Partner-Airline möglich). Der 
Normalpass gilt für das gesamte brasilianische 
Streckennetz und berechtigt zu einer festgeleg-
ten Anzahl an Inlandsflügen beliebiger Reichwei-
te, die innerhalb von 10, 21 oder 30 Tagen nach 
Ankunft angetreten werden müssen. Detaillierte 
Infos: l www.brol.com.

Gol bietet zudem einen South America Air-
pass an, der auch andere südamerikanische 
Länder mit einschließt.

Schiff

Für maritim veranlagte Globetrotter könnte die 
Überfahrt auf einem Frachtschiff nach Brasilien 
eine Alternative sein. Abfahrt ist meist in Ham-
burg oder Rotterdam, viele Schiffe legen zu-
nächst im Süden Brasiliens an und fahren dann 
die Küste hoch. Fahrten sind ganzjährig möglich. 

Wer sich dafür entscheidet, sollte sich be-
wusst sein, dass die gelisteten Häfen nicht 
zwangsläufig angefahren werden. Landgänge 
können zeitlich knapp ausfallen oder gar nicht 
möglich sein (Liegezeiten über Nacht), insge-
samt darf man auch nicht mit allzu viel Komfort 
rechnen. 

Gute allgemeine Hinweise und Tipps zum 
Bordleben gibt Kapitän Peter Zylmann auf sei-
ner Website:
Frachtschiff-Touristik, Mühlenstr. 2, 24376 
Kappeln, w 04642/96550, l www.zylmann.de.
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Botschaften und Konsulate

m brasilia-ob@bmeia.gv.at,  
l www.bmeia.gv.at. 2 Mo–Fr 9–13 Uhr.

Schweiz
Schweizerische Botschaft, Av. das Nações, 
Quadra 811, Lote 41, Brasília-DF, 70448-900,  
w 61/3443 5500, e 3443 5711,  
m bra.vertretung@eda.admin.ch,  
l www.eda.admin.ch/brasilia.  
2 Mo–Fr 9–11.30 Uhr (für alle administra
tiven und konsularischen Fragen ist das 
Generalkonsulat in Rio de Janeiro zuständig).

Generalkonsulate in Brasilien

Deutschland
Aktuelle Infos und Kontaktformulare auf:  
l www.brasil.diplo.de.
Porto Alegre, Rua Prof. Annes Dias 112,  
11. OG, Porto Alegre/RS, 90020-090,  
w 51/3224 9255 (Sprechzeiten für konsula
rische Fragen Mo 14–15.40, Fr 10.30–11.30 Uhr), 
e 3226 4909, l www.porto-alegre.diplo.de. 
Zuständig für Rio Grande do Sul und Santa 
Catarina. 2 Mo–Do 8.30–11.30, Do 13.30–15,  
Fr 8.30–10 Uhr.
Recife, Edf. Empresarial Center III,  
Rua Antônio Lumack do Monte 128,  
Boa Viagem, Recife/PE, 51020-350,  
w 81/3463 5350, e 3465 4084.  
Zuständig für den Nordosten: Alagoas, Bahia, 
Ceará, Maranhão, Paraíba, Pernambuco,  
Piauí, Rio Grande do Norte, Sergipe. 2 Mo–Fr 
9–12 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung.
Rio de Janeiro, Av. Presidente Antônio  
Carlos 58, Centro, Rio de Janeiro/RJ,  
20020-010, w 21/3380 3700 (Mo 14–15.30,  
Mi 8.30–11.30 Uhr), e 3380 3709.  
Zuständig für Rio de Janeiro, Minas Gerais, 
Espírito Santo, Acre, Amapá, Amazonas, Distrito 
Federal, Goiás, Mato Grosso, Pará, Rondônia, 
Roraima, Tocantins. 2 Mo, Di, Do, Fr 8.30–11.30, 
Mi 13–15 Uhr (seit 2015 sind alle Dienstleistungen 
nur nach vorheriger Terminvereinbarung über 
das Terminvergabesystem der Webseite 
möglich).
São Paulo, Av. Brigadeiro Faria Lima 2092,  
12. OG, Jardim Paulistano, São Paulo/SP,  

s. Website, l munique.itamaraty.gov.br.  
2 Mo–Fr 10–14 Uhr.

Österreich
Brasilianische Botschaft (Konsularabteilung), 
Pestalozzigasse 4, 1010 Wien,  
w 01/512 0631, e 513 8374,  
m consular.viena@itamaraty.gov.br,  
l viena.itamaraty.gov.br. 2 Mo–Fr 9–13 Uhr.

Schweiz
Brasilianische Botschaft  
(keine Konsularabteilung), Monbijoustr. 68,  
3007 Bern, w 031/371 8515, e 371 0525,  
m brasemb.berna@itamaraty.gov.br,  
l berna.itamaraty.gov.br.
Brasilianisches Generalkonsulat, 
Stampfenbachstr. 138, 2. OG, 8006 Zürich,  
w 044/206 9020, e 01/206 9021,  
m für konsularische Dienste geral.cgzurique@
itamaraty.gov.br (keine telefonischen 
Auskünfte), l zurique.itamaraty.gov.br.  
2 Mo–Fr 9–13, für Visa-Fragen Mo–Fr  
11–12.30 Uhr.
Brasilianisches Generalkonsulat,  
54, Rue de Lausanne, 1201 Genf,  
w 022/906 9420 (14–17 Uhr), e 731 8170,  
m cg.genebra@itamaraty.gov.br, für Visa-
Fragen: visa.genebra@itamaraty.gov.br,  
l genebra.itamaraty.gov.br.  
2 Mo–Fr 9–14 Uhr.

Botschaften in Brasilien

Deutschland
Deutsche Botschaft, Av. das Nações,  
Quadra 807, Lote 25, Brasília-DF, 70415-900,  
w 61/3442 7000, e 3442 7079,  
l www.brasilia.diplo.de,  
www.auswaertiges-amt.de.  
2 seit 2013 kein Publikumsverkehr, nur 
Bereitschaftsdienst bei Notfällen, Konsular
angelegenheiten über die Konsulate.

Österreich
Österreichische Botschaft, Av. das Nações, 
Quadra 811, Lote 40, Brasília-DF, 70426-900,  
w 61/3443 3111, e 3443 5233,  
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Einkaufen

te bekannt, doch überall in Brasilien floriert das 
Kunsthandwerk, meist als ein Ausdruck des Kul-
turerbes der jeweiligen Gegend unter Verwen-
dung lokaler Rohstoffe. Zu den bekanntesten 
Märkten des Landes zählen die Feira Hippie in 
Rio de Janeiro (Ipanema), l www.feirahippie 
ipanema.com, und die Feira de Artes e Artesa-
nato in Belo Horizonte, l www.feirahippiebh.
com, größter Straßen-Kunsthandwerksmarkt 
Lateinamerikas mit 2500 Verkaufsbuden (Han-
deln ist hier durchaus möglich).

In Brasilien Kunsthandwerk zu kaufen, kann 
eine interessante Erfahrung sein, da man in vie-
len Fällen direkt mit dem Künstler zu tun hat und 
dieser gerne Fragen beantwortet und Einzelhei-
ten seiner Arbeit erklärt. Oft werden Kunden 
auch in die Werkstatt geführt, um den Arbeits-
prozess zu besichtigen.

Preiswert zu erstehen sind besonders Halb
edelsteinprodukte und Lederwaren. Sisal-
Taschen aus Agavenfasern oder aus dem Stroh 
der Carnaúba-Palme, mit buntem Sand gefüllte 
Fläschchen, Lehmfiguren, Wandteppiche, Bilder, 
Überdecken, bestickte Bettlaken bis hin zu rus-
tikalen Möbeln sind weitere Beispiele des enor-
men Angebots an handgearbeiteten Produkten.

Beliebte Souvenirs speziell im Nordosten 
sind zudem Holzschnitzereien, Stickereien und 
Flechtarbeiten aus Stroh und Lianen. Auch die 
günstigen, handwerklich gut gefertigten Hänge
matten aus Ceará sind ein gleichermaßen 
schönes wie praktisches Andenken. Keramik-  
und Tonprodukte sind zum Markenzeichen von  

01451-905, w 11/3097 6644 (Mo–Do 13.30– 
16 Uhr), e 3815 7538. Zuständig für  
São Paulo, Paraná, Mato Grosso do Sul.  
2 Mo–Do 8–16, Fr 8–13 Uhr.

Österreich
São Paulo, Rua Dr. Cardoso de Melo 1340,  
7. OG, Conj. 71, Vila Olímpia, São Paulo/SP, 
04548-004, w 11/3044 9944, e 3926 6798,  
m saopaulo@wko.at. 2 Mo–Do 9.30–11.30 Uhr.

Schweiz
Rio de Janeiro, Rua Cândido Mendes 157,  
11. OG, Glória, Rio de Janeiro/RJ,  
20241-220, w 21/3806 2100, e 3806 2129,  
m rio.vertretung@eda.admin.ch.  
2 Mo–Fr 9–11.30 Uhr (für Visa-Fragen nur  
nach vorheriger Terminvereinbarung per 
Telefon oder Email).
São Paulo, Av. Paulista 1754, 4. OG,  
Edf. Grande Avenida, São Paulo/SP,  
01310-920, w 11/3372 8200, e 3253 5716,  
m sao.vertretung@eda.admin.ch.  
2 Mo–Fr 9–11.30 Uhr.

Honorarkonsulate (Consulados Honorários) 
über: l www.brasilia.diplo.de,  
www.bmeia.gv.at, www.eda.admin.ch.

Einkaufen
Die Kerngeschäftszeiten sind Montag bis Freitag 
von 9 bis 18 Uhr und Samstag von 9 bis 13 Uhr. 
Viele Supermärkte, Einkaufszentren, Drogerien/
Apotheken und Bäckereien schließen jedoch 
erst um 22 Uhr oder sind gar durchgehend ge-
öffnet, selbst an Sonn- und Feiertagen. Eine Mit-
tagspause ist in Brasilien nicht üblich.

Souvenirs

In allen touristischen Städten gibt es Kunst-
handwerksmärkte in Verkaufshallen (Merca-
do de Artesanato) oder im Freien (Feira de Ar-
tesanato). Besonders die Städte im Nordosten 
sind im ganzen Land für ihre Artesanato-Märk-

Hände weg von bedrohten Arten!

Beim Tier- und Pflanzenschutz gibt es strenge 
Vorschriften, die bei Verstößen zu Haftstra-
fen führen können. Dies gilt besonders für den 
Export frei lebender und geschützter Pflanzen 
und Tiere, besonders Zierfische aus dem Ama-
zonas, Pflanzensetzlinge und -samen sowie 
Insekten und Spinnen. Schon der Transport 
von einem Bundesstaat in einen anderen ist 
ohne staatliche Genehmigung strafbar! Im Hin-
blick auf die unübersichtliche Menge geschütz-
ter Tiere und Pflanzen wird dringend geraten, 
diese weder zu kaufen noch auszuführen.
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Essen und Trinken

plex-Kinosäle (oft im Original mit Untertiteln). 
Die üblichen Öffnungszeiten der Shoppings sind: 
Mo–Sa 10–22, So 14–22 Uhr (Kino und Restau-
rants länger).

Essen und Trinken
Brasilianische Gastronomie wird im Ausland  
oft gleich gesetzt mit dem Nationalgericht Fei
joada – einem dicken Bohneneintopf, in den 
einst die Sklaven alles Fleisch mischten, welches 
bei den Herren übrig geblieben war. Bis heute 
enthält Feijoada alle nur denkbaren Fleischein-
lagen vom Schweinsfuß bis zur Cabanossi-ähnli-
chen Wurst Calabresa – das gehaltvolle Ergebnis 
wird mit Apfelsinenstückchen und Grünkohl ge-
nossen und oft mit einem Gläschen Zuckerrohr-
schnaps oder einer Caipirinha herunter gespült. 
Aber so wie Deutsche nicht nur von Schweins-
braten mit Sauerkraut leben, essen auch Brasi
lianer beileibe nicht bloß Feijoada. Die gibt es 
traditionell – zumindest in Rio de Janeiro – nur 
am Wochenende.

Ansonsten wird im Riesenland Brasilien eine 
so reiche Vielfalt an gastronomischen Spezia-
litäten serviert, dass als gemeinsamer Nenner 
vielleicht Reis und Bohnen (arroz e feijão) die-
nen können – weil beides bei einem Großteil 
der Bevölkerung beinahe täglich auf den Tisch 
kommt. Ergänzt mit Fleisch, Geflügel oder Fisch 
und meist einem Salat sowie dem begleiten-
den Farofa (geröstetes und in Butter gebratenes  
Maniokmehl).

Pernambuco geworden, hierzu zählen beson-
ders die Figuras de Barra, einmalige Tonfigu-
ren aus der Stadt Caruaru. Im Süden zählt das 
Chimarrão-Teeschlürfgefäß zu den originellsten 
Souvenirs. Aus dem Amazonas und Teilen Bah-
ias bieten sich indianische Handwerksarbeiten 
als hübsche Erinnerungsstücke an.

Beliebte Andenken sind weiterhin die zahl-
reich vorhandenen Musik- oder Rhythmus
instrumente, wie das beim Capoeira verwen-
dete Berimbau (auch in Miniaturausgabe). Fast 
obligatorisch sind für die meisten Traveller CDs 
mit brasilianischer Musik: Ob Bossa-Nova-Klas-
siker oder moderner Pop-Sound – bei der Fülle 
exzellenter Musik kann man beim Kauf kaum et-
was verkehrt machen. Eine Musik-CD kostet im 
Handel etwa R$25–40, gebrannte CDs („Pira-
tas“) werden – obwohl offiziell nicht erlaubt – 
überall in Brasilien zu einem Bruchteil (R$5–10) 
angeboten.

Weitere gern gewählte Urlaubsandenken 
sind T-Shirts mit regionalen Motiven, Bade
hosen und Bikinis (der knappe fio dental), Kaf-
fee (Marke „Santa Clara“) und natürlich eine 
Flasche guten Cachaça für die Brasil-Revival-
Party daheim.

Shopping

Die großen Einkaufszentren – in Brasilien 
schlicht Shopping genannt – sind bei der Bevöl-
kerung dank Sicherheit und angenehmer Tem-
perierung äußerst beliebt, abends dienen die um 
einen zentralen Platz gruppierten Imbisse und 
Restaurants (Praça de Alimentação) Jugend
lichen als Treffpunkt. Aus touristischer Sicht ist 
das Einkaufsambiente vielleicht nicht besonders 
originell, doch wer genug von der schweißtrei-
benden Suche nach Mitbringseln hat, findet hier 
in konzentrierter Form alles, was er braucht – 
wenn auch meist deutlich teurer.

In den Shoppings finden sich die wichtigs-
ten brasilianischen Modelabels; die Modebran-
che in Rio de Janeiro und São Paulo darf inzwi-
schen zum internationalen Chic gezählt werden. 
Musikgeschäfte und Läden für Strandmode 
sind ebenfalls in jedem guten Shoppingcenter 
zu finden, das Gleiche gilt für moderne Multi

Ein Teller für Zwei

Die in Restaurants servierten Portionen fallen 
oft sehr üppig aus, ein Teller ist in vielen Fäl-
len für zwei Leute ausreichend. Entsprechend 
wird bei Kartengerichten, die bereits für zwei 
Personen gedacht sind („para duas pessoas“), 
nicht selten noch ein dritter Esser satt. Je bes-
ser und teurer das Restaurant ist, umso höher 
ist allerdings die Wahrscheinlichkeit, dass die 
edlen Kreationen nur noch sehr sparsam, d. h. 
für eine Person, portioniert werden.
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Essen und Trinken

Wenn das Ganze abgepackt zum Mitnehmen an-
geboten wird, nennt es sich „Quentinha“.

Nachtisch gibt es in Form von Obst oder 
Obstsalat – oder im Ofen gebackenem Pudding 
mit hausgemachter Karamellsoße, sowie sü-
ßen Sahnecremes (Mousses) etwa mit Ananas, 
Passionsfrucht oder Limette. Der kleine Kaffee 
(Cafezinho) nach dem Essen ist in vielen Restau-
rants gratis – meist aber sehr stark gesüßt.

Abends wird eher spät gegessen – die meis-
ten Restaurants füllen sich etwa ab 20–21 Uhr 
und werden dann zu einem zentralen Punkt des 
gesellschaftlichen Lebens in Brasilien.

Restaurants

Esslokale finden sich zahlreich in allen Varian-
ten und Preisklassen. Für den Appetit zwischen-
durch bieten nahezu an jeder Straßenecke 
einfache Lanchonetes (Snackbars) oder Stän-
de fliegender Händler frische Säfte und Sand-
wiches – oder Landestypischeres wie gefüll-
te Maniokpfannkuchen (Tapioca), in Öl frittierte 
gefüllte Teigtaschen (Pastel) oder mit Hühner
frikassee oder Garnelenpaste gefüllte Pasteten 
(Empadas).

Die Bars und Kneipen nennen sich Botecos 
oder Botequins, sie haben zwei Gesichter: Tags-
über bieten sie oft günstige Tagesgerichte an, 
üblicherweise zwei oder drei Standardgerich-
te. Am Abend wird die Auswahl reduziert, dann 
gibt es nur noch Snacks wie Carne-de-Sol ace-
bolada com farofa (gesalzenes Fleisch mit Zwie-
beln und Maniokmehl), Bolinhos de bacalhau 
(Stockfischbällchen), Batata frita (Pommes fri-
tes), Aipim frito (gebackener Maniok, in einigen 
Landesteilen auch als Macaxeira oder Mandio-
ca bekannt) usw.

Für Fleischliebhaber, zu denen die Brasilia-
ner mit Sicherheit zählen, gibt es die beliebten 
Churrascarias (Grillrestaurants). Hier kommen 
die Kellner im Minutentakt mit neuen Fleisch-
spießen und verschiedenen frischen Fleischsor-
ten an den Tisch und man kann essen, so viel 
man möchte. Diese Serviermethode nennt sich 
Rodízio. Beilagen werden extra bestellt und 
sind im Festpreis enthalten, ebenso ein großes 
Salatbuffet. Wer kein Fleisch mag: Es werden 

Zu dieser Basisnahrung gesellt sich je nach 
Region: Im Nordosten von afrikanischen Ein-
flüssen geprägt, Fisch oder Fleisch in schar-
fen Chili- und frischen Kokossoßen, gewürzt mit 
Palmöl. Im Norden von der indianischen Kultur 
beeinflusst, Süßwasserfische und nahrhaftes 
Açaí-Fruchtmus, gewürzt mit Tucupi, einer aus 
Maniok hergestellten Spezialsoße. Im Süden, 
europäisch inspiriert Polenta und Grillfleisch.

Inzwischen gibt es nicht nur in Rio de Janeiro 
und São Paulo, sondern auch in Brasília und 
weiteren Großstädten brasilianische Spitzen
köche, und die brasilianische Haute Cuisine ist 
dabei, sich international einen Ruf zu erobern.

Brasilianische  
Essgewohnheiten

Das Frühstück der Brasilianer variiert – je nach 
Region und Gesellschaftsschicht – zwischen 
nahezu europäisch (so auch in den besseren 
Hotels): mit Brötchen und Aufschnitt, frischen 
Früchten wie Papaya, Ananas und Mango, ver-
schiedenen Kuchen, den indianischen Maniok
pfannkuchen Tapioca, Eiern und frisch gepress-
ten Säften, und bis zu rustikal-deftig mit dem 
gekochten Wurzelgemüse Maniok, dazu Fleisch
eintopf oder Eier und Würstchen und Kaffee, so 
üblich bei vielen Familien vor allem im Nord
osten des Landes.

Das Mittagessen wird in Brasilien relativ früh 
serviert: schon ab 11.30 Uhr. Unterwegs gehen 
dazu viele Brasilianer in sogenannte Kilo-Res-
taurants (S. 47). Manche bieten auch den Ein-
heitspreis für „Essen-so-viel-man-kann“, der vor 
allem in Churrascarias üblich ist (s. rechts). Weil 
das sogenannte Rodízio dort so gut ankommt, 
haben es manche Pizzerien und andere Restau-
rants inzwischen übernommen.

Wer günstig essen will, kann sich mittags in 
vielen Restaurants ein Tagesgericht bestellen, 
das unter dem Namen Prato Feito (abgekürzt: 
PF), „Prato Executivo“ oder „Prato Comercial“ 
angeboten wird (und im Gegensatz zu den meis-
ten Portionen nur für eine Person gedacht ist). 
Es besteht üblicherweise aus Reis, Nudeln, Boh-
nen und Salat, dazu Fleisch, Geflügel oder Fisch. 
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Essen und Trinken

einer der größten Süßwasserfische überhaupt), 
einheimischen, teils endemischen Pflanzen und 
Früchten sowie den Rezepten der indianischen 
und anderen Flussrandbewohner.

Die Palmfrucht Açaí etwa, unter Sportlern 
als süße halbgefrorene Kraftmahlzeit bekannt, 
gehört in ihrer Originalversion als leicht sal-
ziges, lauwarmes Fruchtmus zu Fischgerich-
ten. Beliebt als Beilage ist außerdem Pirão, ein 
aus Fischsud und eventuell Gemüse angerühr-
ter Brei, der mit Maniokmehl angedickt wird und 
sehr sättigend ist.

Besonders berühmt sind die Spezialitäten 
Pato no Tucupi, Ente mit einer sattgelben Soße, 
aus wildem Maniok und Jambublättern (einer 
Pflanze, die ein leichtes, angenehmes Taub-
heitsgefühl der Zunge bewirkt), sowie der säu-
erlich schmeckende Eintopf Tacacá, der außer 
Tucupi und Jambu noch Garnelen und Maniok-
stärke enthält und am Straßenrand in Kalebas-
sen serviert wird.

Nordosten 
Im Nordosten findet sich die Dürre der Wüste 
ebenso wie der Reichtum des Meeres. Im tro-
ckenen Hinterland bestimmen Fleischspezia
litäten die Speisekarte: trotz des Namens nicht 
in der Sonne, sondern im Schatten getrockne-
tes, gesalzenes Rindfleisch Carne de Sol etwa, 
oder Allerlei von der Ziege, u. a. der gefüllte Zie-
genmagen (Buchada de Bode). Dazu wird gerne 
Farofa gereicht: mit Zwiebeln und Kräutern an-
gebratenes Maniokmehl. Typisch besonders im 
Interior ist auch Baião de Dois, eine Mischung 
aus Reis, Bohnen, Zwiebeln, Tomaten, Käse und 
frischem Koriander, die als Hauptgericht mit 
Sahne gegessen wird.

An der Küste, vor allem im Bundesstaat Ba-
hia, wo einst der größte Sklavenhafen lag, sind 
die afrikanischen Einflüsse und der Anteil an 
Meerestieren bei den Gerichten größer. Viele 
Gerichte haben ihren Ursprung im Candomblé, 
der religiösen Vermischung von christlichen und 
afrikanischen Traditionen. So zum Beispiel der 
Lieblings-Snack der Baianos, das Acarajé, das 
ursprünglich eine rituelle Mahlzeit für die Göttin 
Iansã darstellte: kleine runde Küchlein aus ge-
mahlenen hellen Bohnen, die in Palmöl frittiert 
und mit Tomate, Zwiebeln, geräucherten Mini

teils auch Fische gegrillt, und am Buffet findet 
sich in besseren Häusern oft auch Sushi. Vor-
sicht: Die feinsten Lendenstücke trägt der Kell-
ner erst dann herbei, wenn die Gäste sich den 
Magen bereits mit den weniger edlen Fettteig-
gebäcken, Beilagen, Würstchen und anderen 
Fleischstücken gefüllt haben. Kenner lehnen 
mindestens die ersten vier Runden lang alles 
Angebotene ab und essen zwischendurch ein 
paar Scheiben frische Ananas, das soll die Ver-
dauung erleichtern … Es ist üblich, sonntags in 
eine Churrascaria zu gehen und aus diesem Be-
such die einzige Mahlzeit des Tages zu machen, 
da man anschließend quasi heraus gerollt wer-
den muss. Am Sonntag sind die Preise folglich 
auch höher.

In den vielen Kilo-Restaurants kann sich je-
der nach Belieben seinen Teller am üppigen 
Buffet füllen. Bezahlt wird nach Gewicht. Diese 
Restaurants sind auch für Vegetarier eine inte
ressante Option, da es dort immer reichlich Sa-
late und frisches Gemüse von einheimischen 
Sorten wie Chuchú und Quiabo bis zu interna-
tional bekanntem Blumenkohl und Brokkoli gibt. 
Vorsicht: Wer die Kilo-Restaurants gegen Ende 
der Mittagszeit aufsucht, findet manchmal nur 
noch eine spärliche Auswahl an Speisen vor.

Die ebenfalls vorhandenen Restaurants à la 
carte können unter Umständen ziemlich teuer 
sein. Vor allem in Rio de Janeiro und São Pau-
lo gibt es eine unglaubliche Anzahl exzellenter 
Restaurants mit internationaler oder brasilia
nischer Küche, die preislich auf europäischem 
Niveau oder darüber liegen.

Egal, wo man speist: 10 % Trinkgeld sind fast 
immer bereits im Endpreis enthalten. Zusätzlich 
dazu muss man nichts mehr geben. Auch Mün-
zen sollte man nicht auf dem Tisch liegen lassen, 
das ist in Brasilien nicht üblich. Anders als in Eu-
ropa braucht man auch nicht eilig den Tisch frei 
zu räumen, wenn man nichts mehr konsumiert.

Regionale Spezialitäten

Norden
Die Küche des Nordens ist bestimmt vom 
Fischreichtum der großen Flüsse (besonders 
empfehlenswert sind Tucunaré und Pirarucu – 
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tionen des aus leichtem Maniokteig hergestell-
ten Pfannkuchens.

Aus der Zuckerrohr-Vergangenheit stammt 
eine flüssige Zwischenmahlzeit, die auf die 
Schnelle reichlich Energie liefert: Caldo de 
Cana, der Saft wird an nahezu jeder Straßen-
ecke in ratternden grünen Pressen frisch aus 
dem Zuckerrohr gedrückt.

Zentraler Westen
In den trockenen Weiten des Cerrado wird ger-
ne Arroz carreteiro gegessen; eine Art Risotto 
mit Trockenfleisch, Frühlingszwiebeln, Knob-
lauch und frischem Koriander. Außerdem zählt 
zum mittleren Westen auch das Überschwem-
mungsgebiet Pantanal, zu dessen kulinarischen 
Spezialitäten der Piranha gehört. Der gräten
arme Fisch kann sowohl in Fischeintöpfen ge-
nossen werden, als auch im typischen Caldinho 
de Piranha: eine kräftigende Brühe mit ein we-
nig Gemüse und dem festen weißen Fleisch des 
berüchtigten Fisches – dem auch Potenz stei-
gernde Wirkung nachgesagt wird. Weitere typi-
sche Speisefische der Region sind der Pacu und 
Pintado, außerdem isst man gerne das Fleisch 
von gezüchteten Kaimanen (Jacaré).

In Campo Grande lohnt es sich, nachts auf 
die Feira Central (Zentralmarkt) zu gehen, um 
dort eine Sobá zu probieren: eine von Einwande-
rern aus Okinawa mitgebrachte Brühe, die aus 
hausgemachten Sobanudeln, Schweinefleisch, 
Ingwer, Silberzwiebeln und Ei zubereitet wird.

Südosten
Dazu gehören die Metropolen São Paulo und 
Rio de Janeiro mit ihren Gourmetrestaurants 
und Spitzenbistros: Hier gibt es nicht nur das 
beste brasilianische Essen, sondern auch inter-
nationale Küche von Italienisch bis Libanesisch. 
In São Paulo lässt sich eine besondere Vorlie-
be für Grillrestaurants, Churrascarias, beobach-
ten. Sushi ist auch außerhalb des großen japa-
nischen Viertels Liberdade inzwischen beliebt, 
ja fast zu einer nationalen Obsession geworden. 
Auch die besten Pizzas aus dem Holzofen und 
typische italienische Tascas findet man in São 
Paulo. Dabei ist zu beachten, dass die Pizzas in 
der Regel riesig und für 2–3 Personen gedacht 
sind. Praktisch hierbei ist, dass man meist jede 

garnelen und Vatapá (einem Mus aus Fisch, 
Krabben, Gewürzen, eingeweichtem Brot und 
anderen Zutaten) gefüllt wird. Die Acarajé-Bäll-
chen werden besonders in Salvador überall an 
Straßenständen von Frauen in traditionellen Ge-
wändern frisch zubereitet. Vorsicht, wenn von 
der Verkäuferin die Frage kommt, ob man es 
„heiß“ möchte (quente), es geht dann nicht um 
Temperaturen, sondern darum, wie viel von der 
höllisch scharfen Chilisauce sie darauf strei-
chen soll. Eine Variante ist das Abará, das aus 
dem gleichen Teig besteht, aber gekocht und 
nicht frittiert wird.

Auch der Fischeintopf Moqueca de Peixe, 
der mit Kokosmilch im Tontopf gekocht und mit 
dem Öl der Dendêpalme gewürzt wird, ist ein für 
den Nordosten typisches Gericht. Oft werden 
dem Ganzen noch Krabben beigefügt (camarão 
e peixe). Wer es etwas magenfreundlicher ohne 
Dendê-Öl bevorzugt, fragt nach einem Ensopado.

In Fortaleza oder Natal sollte man die Gele-
genheit nutzen, Languste (lagosta) und Shrimps 
(camarão gigante) zu günstigen Preisen zu es-
sen. Die Brühe caldo de sururu (aus einem klei-
nen Weichtier) ist typisch für Maceió. Krebs 
(caranguejo) steht besonders häufig in Parnaí-
ba, Aracaju und Fortaleza auf der Speisekarte. 
Dort kommen die Schalentiere ganz frisch auf 
den Tisch, in diesen Regionen liegen die größten 
Zucht- und Fanggebiete des Landes. Sie wer-
den immer als Ganzes serviert, um den Panzer 
zu knacken und an das Fleisch zu gelangen, er-
hält man ein spezielles Hämmerchen.

Das typischste Gericht in São Luis ist 
Arroz-de-Cuxá com peixe (Reis mit Fisch, übli-
cherweise der delikate gelbe Seehecht). Cuxá 
ist eine Spezialität aus Maniokmehl, getrock-
neten Krabben, geröstetem Sesam – und das 
Wichtigste: Vinagreira, ein leicht säuerliches 
Strauchblatt, welches dem Cuxá die grüne Fär-
bung verleiht.

Überall an den Stränden des Nordostens 
gibt es unzählige fische Fischarten, beson-
ders als Snack geeignet ist der Mini-Schwert-
fisch Agulha, der so kross frittiert wird, dass 
man die Gräten mit essen kann. In allen Städten 
gibt es zudem die berühmte Tapioca, traditionell 
mit Käse oder Kokos gefüllt. Inzwischen finden 
sich auch zahlreiche äußerst raffinierte Varia
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knusprig gebratene Grieben. Auch sollte man 
Doce de leite (eine Milchsüßspeise) probieren 
sowie die verschiedenen Compotas de frutas 
(Früchtekompotts). Minas ist außerdem berühmt 
für seine edlen Zuckerrohrschnäpse (Cachaças), 
die zu den besten des Landes gehören.

Süden
Im Süden mischen sich die europäischen Ein-
flüsse der Einwanderer; Anfang des 19. Jh. ha-
ben sich unter anderem Deutsche, Italiener, 
Polen, Schweizer und Österreicher von den Ver-
lockungen des neuen Kontinents anziehen las-
sen. Deswegen sind vor allem im Landesinneren 
des deutsch geprägten Santa Catarina bis heu-
te Sauerkraut und Rotkohl beliebte Beilagen. Die 
Entenart Marreco, gefüllt mit Innereien, gilt als 
besondere Spezialität, dazu Rotkohl (Repolho 
roxo) und – natürlich – Sauerkraut (Chucrute). 
Aber auch Eisbein und Kassler sind beliebt.

In Gramado hat Schweizer Fondue (mit 
Käse, Fleisch oder Schokolade) viele Liebha-
ber, und in Curitiba finden sich östliche Rezep-
te von Borschtsch bis zu Platzki (Kartoffelpuf-
fer). Knödel, Spätzle und Gulasch heißen teils 
wie im deutschsprachigen Raum „Knodel“ oder 

Hälfte anders belegen lassen kann. Es bedarf 
schon einer gewissen Anstrengung, um in São 
Paulo schlecht zu essen.

In Rio de Janeiro ist die bereits erwähnte Fei-
joada zuhause – statt im Restaurant kann man 
sie sonntags auch bei der Karnevalsschule Man-
gueira essen: Damit wollen die Karnevalisten ihr 
Budget aufbessern, und liefern zum Essen kos-
tenlos mitreißenden Samba und beste Stimmung 
im Saal. In Rios besseren und vor allem den Spit-
zenrestaurants, etwa dem Roberta Sudbrack –  
nach dem Namen der Chefin, die zuvor für 
Staatschef Fernando Henrique Cardoso gekocht 
hat – ist Reservieren unerlässlich. Spontan emp-
fiehlt sich ein Besuch in einer der bei den Cario-
cas so beliebten Feierabend-Bars, dem Boteco 
oder Botequim, wo es Kleinigkeiten zum teils 
frisch gezapften Bier gibt. Typisch ist ein Täss
chen voll Caldo de Feijão: Bohneneintopf mit 
ein paar Würfeln kross angebratenem Trocken-
fleisch Carne de Charque und einem Wachtelei.

Aus dem Bundesstaat Minas Gerais ha-
ben sich viele Spezialitäten bis nach Rio oder 
in den Rest des Landes verbreitet, so etwa Pão 
de Queijo, kugelrunde Brötchen aus Maniokteig 
mit geriebenem Käse, oder Torresmo crocante –  

Der Cafezinho gehört zum täglichen Brot.
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geschmacklich, noch im Koffeingehalt zu tun 
hat (die beste Marke stammt von Antárctica). Im 
Bundesstaat Ceará wird außerdem Cajuína her-
gestellt, eine Limo, die tatsächlich entfernt nach 
der Frucht des Cashewbaums schmeckt.

Fast schon eine kleine Mahlzeit ist Açaí na 
Tigela, ein lilafarbenes, süßes Sorbet, das aus 
dem Fruchtfleisch der Açaí-Frucht zubereitet 
wird. Serviert wird es eiskalt in einem Schälchen, 
meist vermischt mit Guaraná-Sirup, Müsli (Gra-
nola) und geschnittenen Bananen. Da die Açaí-
Frucht als äußerst energie- und kalorienreich 
gilt, ist sie besonders bei Sportlern en vogue.

Alkoholisches
Bier
Das brasilianische Bier ist allgemein leichter 
und süßer als das deutsche. Bekannte Marken 
sind unter anderem die milden Sorten Antárc
tica und Brahma, die Pilsener Skol und Bohe-
mia sowie die relativ neuen Marken Devassa 
und Itaipava. Dazu kommen das besonders 
leichte Billigbier Nova Schin, das Draft Cer-
pa aus dem Norden und das bittere Schwarz-
bier Xingu, sowie das Dunkelbier Caracu, dem 
aphrodisische Wirkung nachgesagt wird.

Üblicherweise werden relativ preisgünsti-
ge 0,6-Liter-Flaschen serviert, die sich mehrere 
Leute teilen, neuerdings kommt auch der Litrão 
(Einliterflaschen) zum Einsatz. In teureren Loka-
litäten ist, wegen der besseren Rendite, eher die 
kleine Longneck (sprich: longinecki, 355 ml) ver-
breitet. Auch aus der schnöden Dose (Lata) kann 
man sein Bier trinken, vor allem an Straßenstän-
den und in Kneipen, doch auch in besseren Res-
taurants gilt sie nicht zwingend als Fauxpas.

Frisch gezapftes Chope ist relativ selten und 
in São Paulo und Rio noch am meisten verbrei-
tet. Als hochwertig gilt es mit einer cremigen, 
weichen Schaumkrone.

In jedem Fall kommt das Bier immer eiskalt 
auf den Tisch (estupidamente gelada = blöd
sinnig kalt), teils ist die Flüssigkeit noch in der 
Flasche gefroren.

Aguardente
Der hochprozentige brasilianische Zuckerrohr-
schnaps Aguardente de Cana (Alkoholgehalt 38–
54 Vol-%), bekannter als Cachaça oder Pinga, 

„Gulash com spatzle“. Die Viehzüchter unter den 
Gaúchos in Rio Grande do Sul liefern feinstes 
Grillfleisch, und an der Küste von Santa Catarina 
kommen frische Austern, Muscheln, Garnelen, 
Langusten und Meeresfische auf den Tisch.

In Rio Grande do Sul ist es auch üblich, den 
sogenannten Chimarrão zu trinken: in einer klei-
nen Kalebasse gereichter Matetee, der durch 
eine Art Strohhalm in Löffelform laut geschlürft 
wird. Ursprünglich sollen Indios den spanischen 
Eroberern das Getränk serviert haben – bis heu-
te wird es Besuchern angeboten.

Getränke

Säfte und Co.
Frische Fruchtsäfte sind in Brasilien in jeder 
Snackbar und in allen Restaurants zu bekom-
men – allerdings neuerdings nicht mehr automa-
tisch frisch aus der Frucht gepresst, sondern aus 
gefrorenem Fruchtmus (polpa) hergestellt. Wel-
che Säfte wirklich frisch gepresst sind, ist leicht 
daran zu erkennen, welche Früchte über der 
Theke aufgehängt sind. Im Zweifelsfall immer 
ganz frisch: Orangensaft. Für europäischen Ge-
schmack sind die Säfte meist zu stark gezuckert, 
vorsichtshalber schwach („com pouco açúcar“) 
oder gar nicht gesüßt („sem açúcar“) bestellen.

Neben Bekanntem wie Ananas (besonders 
erfrischend als Abacaxi com hortelã mit Min-
ze), sind reichlich Unbekannte unter den einhei-
mischen Früchten zu entdecken: Graviola, Man-
gaba, Cupuaçu, Acerola, Umbu oder Cajá, um 
nur einige zu nennen. Gegen den kleinen Hunger 
ist es üblich, den Saft statt mit Wasser mit Milch 
als gehaltvollere Vitamina zu mixen. Frucht-
cocktails mischen etwa Möhre mit Orange, Pa-
paya mit Orange oder Cajá mit Acerola, einfach 
durchprobieren! Als extrem gesund und Magen-
wohl bei einem Kater oder richtigen Krankheiten 
gilt das leicht süße, köstliche Wasser der grü-
nen Kokosnuss, das in Strandbars und in den 
Städten an speziellen Kiosken direkt aus der eis-
gekühlten Nuss angeboten wird.

Neben den international bekannten Soft-
drinks gibt es das brasilianische Guaraná – eine 
süße Limonade, die mit ihrem Namensgeber, der 
belebenden Amazonasfrucht Guaraná – weder 
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Fair Reisen

werden zum Teil schlecht bezahlt, arbeiten weit 
mehr als acht Stunden täglich und erhalten 
nicht immer volle Sozialleistungen.

Natürlich hat der Tourismus auch gute Seiten. 
Er hat vielen Menschen einen Weg aus der Ar-
mut gezeigt, ihnen ermöglicht, einen Beruf zu er-
greifen, sich weiterzubilden. Er stimuliert loka-
le Investitionen, verbindet Kulturen und trägt zur 
Gleichberechtigung der Geschlechter bei. Au-
ßerdem hat er vielerorts Naturräume geschützt, 
die ohne Touristen dem Kommerz zum Opfer ge-
fallen wären.

Tipps für umweltbewusstes und 
sozial verträgliches Reisen

Beim Reisen ist jeder Einzelne gefordert, auch 
in Ländern, in denen die Bevölkerung sich selbst 
nicht immer umweltbewusst verhält. Das Ar-
gument: „Die Einheimischen machen das doch 
auch“, ist wenig überzeugend. Besser ist es, 
mit gutem Beispiel voranzugehen und die gol-
dene Regel anzuwenden: Alle Plätze so verlas-
sen, wie man sie selbst gerne vorfinden würde.

Umweltbewusst reisen
n	D en durch die An- bzw. Abreise verursach-

ten CO2-Ausstoß (Flug, Bus, Schiff) mithilfe 
des Kompensationsprogramms einer nach-
weislich korrekt agierenden Klimaagentur 
neutralisieren (S. 41).

n	 Klimaanlagen vermeiden bzw. Licht und AC 
ausstellen, wenn man das Zimmer verlässt.

wie er kurz genannt wird, ist durch den erfri-
schenden Limonen-Cocktail Caipirinha schon 
lange auch in Europa bekannt. Er entstand als 
Nebenprodukt der Zuckerherstellung im 16. Jh. 
Erst später gelangte man zu dem systematischen 
Herstellungsprozess des Zuckerrohr-Suds, der 
gegoren und destilliert wird und anschließend 
reifen muss, seit mehreren Hundert Jahren wird 
er als Nationalgetränk produziert.

Große Marken sind etwa Pitú, 51 oder Sapu-
para (in Ceará). Darüber hinaus gibt es auch ed-
lere Brände, die in Holzfässern reifen und wie 
italienischer Grappa als Aperitif gereicht wer-
den. Die längere Reifedauer ist an der gold
gelben Farbe und an den deutlich höheren Prei-
sen erkennbar.

Cachaça wird auch mit Früchten zu Batidas 
oder zu Cocktails wie der besagten Caipirinha 
verarbeitet. Eine beliebte Variation ist Caipiroska 
(oder Caipivodka), die wie der Name schon sagt, 
mit Wodka gemacht wird. Gerne wird sie auch 
mit anderen Früchten kombiniert wie Erdbeere 
(Morango), Carambola, Lychee, Cashew (Caju), 
Banane, Maracuja oder Ananas (Abacaxi).

Wein
Besonders in Rio Grande do Sul, woher 90 % der 
brasilianischen Weine kommen, und im Vale do 
São Francisco im Nordosten produziert Brasilien 
Weine von guter Qualität, wie etwa den Miolo. 
Getrunken wird er – ebenso wie Produkte aus 
Argentinien und Chile – meist nur zum Essen 
und auch der Rotwein gekühlt.

Fair reisen
Reisen wirkt sich auf die Umwelt und die be-
suchten Menschen aus. Das reicht von der An- 
bzw. Abreise über die Arbeitsbedingungen für 
Angestellte der Tourismusbranche bis zur Nut-
zung lokaler Ressourcen und dem Entstehen von 
Abfällen. Touristen verbrauchen durchschnitt-
lich mehr Wasser und Strom und produzieren 
mehr CO2 und Müll als die Einheimischen. Viele 
Lebensmittel, die Touristen im Ausland verzeh-
ren, müssen aufwendig und umweltschädlich 
importiert werden. Beschäftigte im Tourismus 

 Fair und grün – gewusst wo

Einrichtungen, die sich durch besonders 
umweltfreundliches oder sozial verträg-

liches Verhalten auszeichnen, sind in diesem 
Buch mit einem Baumsymbol gekennzeichnet. 
Sie verwenden zum Beispiel Solarenergie, bie-
ten Bioprodukte an, zahlen faire Löhne, inves-
tieren ihre Gewinne in soziale Projekte, propa-
gieren einen nachhaltigen Tourismus oder 
stellen Besuchern Informationen für umwelt-
verträgliches Verhalten bereit.
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Feste und Feiertage

ty scheint immer Gelegenheit. Natürlich spielt 
auch das günstige Klima eine Rolle bei der Nei-
gung, möglichst viel Zeit im Freien zu verbringen.

An den gesetzlichen Feiertagen* haben 
Schulen, Banken, Behörden und Fabriken ge-
schlossen, viele Supermärkte, Apotheken und 
kleinere Geschäfte bleiben jedoch geöffnet.

Januar
1.1. Neujahr*

1.1. Senhor Bom Jesus dos Navegantes,  
religiöses Fest mit großem Umzug in Salvador 
(Bahia).

Lavagem do Bonfim, zweiter Donnerstag  
nach dem Dreikönigstag, große Prozession 
mit ritueller Reinigung der Kirchentreppen 
(Salvador).

Februar 
2.2. Festa de Yemanjá, eines der hübschesten 
religiösen Feste, zu Ehren der afro-brasilia
nischen Meeresgöttin (Salvador).

Faschingsdienstag*

Karneval (die größten in Rio de Janeiro,  
Salvador, Olinda/Recife, São Paulo).

n	 Mit Wasser immer sparsam umgehen. 
Duschen statt baden. 

n	 Statt mit Batterien besser mit aufladbaren 
Akkus reisen.

n	 Für Einkäufe einen Baumwollbeutel 
mitbringen; die Ware nicht in Plastiktüten 
packen lassen.

Sozial verantwortlich reisen
n	 Bettelnden Kindern kein Geld geben. 

Wirksamer ist es, einer lokalen Kinder
hilfsorganisation Geld zu spenden.

n	 Kleinen lokalen Hotels, Restaurants,  
Reiseveranstaltern, Guides etc. gegenüber 
großen nationalen und internationalen 
Ketten den Vorzug geben – das erhöht  
die Chance, zu lokalen Einkommen 
beizutragen.

n	 Kunsthandwerk möglichst direkt beim 
Produzenten bzw. Kleinunternehmer  
(wie dem Strandverkäufer) kaufen und  
große Zwischenhändler umgehen.

n	 Landwirtschaftliche Produkte aus der 
Umgebung statt importierte Waren kaufen.

n	 Auf fair gehandelte und biologisch  
erzeugte Waren zurückgreifen und danach 
fragen.

n	 Wenn der Service stimmt, an ein kleines 
Trinkgeld denken. Viele Angestellte bekom
men einen niedrigen Grundlohn und sind  
auf Trinkgelder angewiesen.

Besuch von Naturschutzgebieten, 
Trekking- und Kajaktouren
n	D arauf achten, dass der ökologische  

Fußabdruck minimiert wird: Plastikmüll  
vermeiden, organischen Müll vergraben,  
nichtorganischen mit in die nächste  
Stadt nehmen sowie Flora und Fauna 
ungestört lassen.

Feste und Feiertage
Manch Reisender mag mit dem Eindruck zurück-
kehren, dass die Brasilianer eigentlich immer 
am Feiern sind, seien es nun religiöse Volksfes-
te oder besondere Feiertage – für eine gute Par-

Aufgepasst bei Feiertagen!

Das Wissen um brasilianische Feiertage hat für 
Reisende eine besondere Bedeutung: Denn in 
vielen Urlaubsorten füllen sich dann die Hotels 
und ohne Reservierung ist es schwer, spon-
tan noch an ein Zimmer zu kommen. Außerdem 
steigen die Preise und vielerorts werden Zim-
mer nur im Paket (Pacote) für mehrere Tage 
abgegeben. Wer im Bus anreist, steht zudem 
häufig im Stau.
Neben den sowieso bekannten Peak-Daten 
wie Neujahr, Ostern usw. gilt erhöhter Andrang 
besonders an den verlängerten Ferien
wochenenden um die Daten 21. April (Tira-
dentes), 1. Mai (Tag der Arbeit), 7. September 
(Unabhängigkeit), 12. Oktober (Tag der Schutz-
patronin) und 15. November (Republikgrün-
dung) herum. Manche Reiseziele sind dann am 
besten gleich ganz zu meiden.



53www.stefan-loose.de/brasilien

Tra


ve
li

n
fo

s 
vo

n
 A

 b
is

 Z﻿

Feste und Feiertage

August
Nossa Senhora da Boa Morte,  
Cachoeira (Bahia).

Festival de Cinema, l www.festivalde 
gramado.net. Größtes und bedeutendstes 
internationales Filmfestival Lateinamerikas, 
Gramado (Rio Grande do Sul).

Festa de Nossa Senhora dos Remédios,  
Fest zu Ehren der Schutzheiligen von Paraty 
(Rio de Janeiro), Ende August.

September / Oktober 
7.9. Tag der Unabhängigkeit*  
(Dia da Independência)

Semana Farroupilha, l www.semana 
farroupilha.com.br. Südbrasilianisches Folklore-
fest in Porto Alegre (Rio Grande do Sul).

Procissão do Círio de Nazaré, l www.cirio 
denazare.com.br. Berühmte Prozession am 
zweiten Oktobersonntag, das weltweit größte 
katholische Fest (Belém/Pará).

Oktoberfest, l www.oktoberfestblumenau.
com.br. Bierfest süddeutscher Machart in 
Blumenau (Santa Catarina).

12.10. Nossa Senhora da Aparecida*  
(Mariä Erscheinung), Schutzpatronin Brasiliens, 
gleichzeitig Dia das Crianças (Tag der Kinder).

November 
1.11. Allerheiligen

2.11. Finados* (Allerseelen)

15.11. Tag der Proklamation der Republik*  
(Dia da República)

Dezember 
Carnatal, l carnatal.com.br. Karneval in  
Natal (Rio Grande do Norte).

4.12. Festa de Santa Bárbara, traditionelles 
Straßenfest mit Umzügen, alles kleidet sich in 
Rot (Salvador).

25.12. Natal* (Weihnachten)

31.12. Réveillon (Silvester), überall große  
Feste, v. a. an der Copacabana mit 2 Mio. 
Menschen.

März / April
Karfreitag* (Sexta-Feira Santa)

Festival de Teatro, l www.festivaldecuritiba.
com.br. Theater-Festival in Curitiba (Paraná).

21.4. Tiradentes-Tag* (Gedenktag für den  
Nationalhelden Tiradentes).

Viradão Carioca, ein ganzes Wochenende  
Kulturfest mit vielen kostenlosen Veranstal-
tungen (Konzerte, Filme etc.) an zahlreichen 
Plätzen in Rio.

Mai / Juni
1.5. Dia do Trabalhador* (Tag der Arbeit)

Corpus Christi* (Fronleichnam)

Festa do Divino Espírito Santo, religiöses  
Fest portugiesischen Ursprungs (40 Tage  
nach Ostern), typische Tänze und Prozession 
(Alcântara/Maranhão, Paraty/Rio de Janeiro).

Virada Cultural, l www.viradacultural. 
prefeitura.sp.gov.br. Abwechslungsreiches  
24 Std.-Kulturprogramm auf mehr als  
100 Bühnen in ganz São Paulo (Mai-Wochen-
ende, gratis).

Festas Juninas (oder Festas de São João), 
bunte Folklorefeste im Nordosten und Norden, 
über den ganzen Monat verteilt, Höhepunkt  
um den 29.6. herum.

Bumba-meu-boi, regionale Abwandlung  
der Festas Juninas, besonders spektakulär  
in São Luís/Maranhão (ganzer Monat) und 
Parintins/Amazonas (3 Tage Ende Juni).

Festival Internacional de Música do Pará,  
l www.fimupa.com.br. International renom-
miertes Klassikfestival mit Jazz-Anteil, eine 
Woche Anfang Juni (Belém/Pará).

Juli
Fortal, l www.fortal.com.br. Karneval außer-
halb der Saison in Fortaleza (Ceará).

Festival de Dança, l www.festivalde 
danca.com.br. Ballettfestival in Joinville  
(Santa Catarina).

Festival de Inverno, „Winterfest“ in mehreren 
Städten, u. a. Gramado (Rio Grande do Sul)  
und Ouro Preto (Minas Gerais).
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Frauen unterwegs

oder Paare. Hilfreich ist es, auf die eigenen Ge-
fühle für kippende Situationen zu achten und 
sich im Zweifelsfall schnell zurückzuziehen. An-
dererseits nicht vergessen: Brasilianer lieben 
keine direkten Konflikte – also auch Absagen 
nie brutal, sondern immer humorvoll halten. Ein-
fach ein, zwei entsprechende Standardsätze 
auswendig lernen!

* Die Autorin lebt seit 16 Jahren in Brasilien  
und schreibt für diverse deutsche Medien von 
FAS bis Vogue.

Geld
Brasilien besitzt seit 1994 eine recht stabile 
Währung: den Real (Plural: Reais, R$), beste-
hend aus 100 Centavos. Es empfiehlt sich, min-
destens eine internationale Kreditkarte (mit 
Geheimnummer!) sowie eine EC-Geldkarte 
(Maestro/Cirrus) mitzubringen, beide Karten 
können zur Barabhebung an brasilianischen 
Geldautomaten eingesetzt werden. Allerdings 
waren Barabhebungen mit den EC-Karten ei-
niger deutscher Banken außerhalb Europas in 
letzter Zeit nicht mehr möglich. Bereits bei der 
Ankunft kann man sich am Flughafen am Geld-
automaten mit Bargeld eindecken. Zusätzlich ist 
die Mitnahme eines kleineren Bargeldbetrags 
in Euro bzw. Schweizer Franken als „Notgro-
schen“ ratsam, der bei Bedarf in einer Wech-
selstube (Casa de Câmbio) eingetauscht wird.  
Travellerschecks sind in Brasilien unbekannt.

Bargeld, Geldwechsel und 
Wechselkurs

Es gibt Geldscheine im Wert von 2, 5, 10, 20, 50 
und 100 Reais, dazu befinden sich Münzen im 
Wert von 5, 10, 25 und 50 Centavos sowie von 
einem Real im Umlauf. Durch das Fehlen einer 
1-Centavo-Münze werden Beträge beim Bezah-
len auf- oder abgerundet. Die Banknoten unter-
scheiden sich farblich, die Münzen sind in Grö-
ße und Material verschieden.

Frauen unterwegs
Von Christine Wollowski* 
Vielleicht am wichtigsten ist es für allein reisen-
de Frauen in Brasilien, sich eine witzige Antwort 
auf die ewige Frage nach dem Verbleib des ma-
rido zu überlegen: Besonders die Landbevölke-
rung kann sich einfach nicht vorstellen, dass ein 
Ehemann seiner Frau erlaubt, ohne ihn zu verrei-
sen. Infolgedessen werden allein reisende Tra-
vellerinnen als hilfebedürftig erlebt – und be-
sonders gerne eingeladen. So bekommen sie 
oft Einblicke ins brasilianische Familienleben, 
die Gruppen oder Paaren verborgen bleiben. Da 
Englischkenntnisse außerhalb der Metropolen 
kaum vorhanden sind, ist ein Sprachführer oder 
noch besser ein kurzer Sprachkurs vor der Rei-
se sehr hilfreich.

Es hat sich allmählich herumgesprochen, 
dass ein lässig hinterhergerufenes gostosa als 
Kompliment und nicht als Anmache gemeint ist. 
Allzu offenherzig darauf reagieren sollte frau 
trotzdem nicht: Leider ist in manchen Köpfen 
bereits das Klischee der leicht zu erobernden 
Gringa entfacht, sodass Fremde sich am bes-
ten generell zurückhaltender bewegen als die 
einheimischen Frauen. Das gilt besonders für 
die Kleidung. Setzen die Brasilianerinnen auch 
hemmungslos ihre Rundungen mit gewagtesten 
Miniröcken und tiefsten Dekolletés in Szene –  
die Reisende würde in ähnlicher Aufmachung 
als halbseiden angesehen. Auffallen wird sie 
ohnehin, besonders wenn sie blond und blau
äugig das brasilianische Schönheitsideal ver-
körpert. Gelegentlich spontan ausgesprochene 
Heiratsanträge von Wildfremden meinen aller-
dings oft eher den vermeintlich prall gefüllten 
Geldbeutel der schönen Fremden.

Grundsätzlich gelten beim Alleinreisen für 
Frau und Mann die üblichen Sicherheitsregeln 
(S. 60). Wie in anderen Regionen der Erde sind 
manche unbekannten und fast alle einsamen 
Orte tabu. Und das Nachtleben ist ohnehin net-
ter mit ein paar Mitreisenden aus dem Hostel 
oder einheimischen Bekannten, die sich schon 
tagsüber als vertrauenswürdig erwiesen haben.

Fazit: Brasilien ist für allein reisende Frau-
en prinzipiell nicht gefährlicher als für Männer 
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Geld

Insgesamt sind den Autoren zwar relativ 
wenig Probleme bei der Nutzung von Banco- 
do-Brasil- und HSBC-Geldautomaten bekannt, je-
doch häuften sich in letzter Zeit v. a. bei Banco 
do Brasil die Beschwerden. Dennoch wird gene-
rell zur Nutzung einer dieser beiden Banken ge-
raten, so sind diese auch in den Regionalkapiteln 
bevorzugt genannt. Eine Übersicht aller Stand-
orte bieten die Webseiten: l www.bb.com.br, 
www.hsbc.com.br, www.bradesco.com.br.

Recht weit verbreitet sind darüber hinaus 
noch Santander (akzeptiert nicht überall inter-
nationale Karten) und Citibank (v. a. in Rio de 
Janeiro). Außerdem gibt es die Geldautomaten 
von Banco 24 Horas, die zwar zuverlässig funk
tionieren, jedoch wird hier immer eine zusätz-
liche Gebühr fällig. Andere Geldinstitute wie 
Caixa oder Itaú akzeptieren bislang keine inter-
nationalen Karten.

Die Schalteröffnungszeiten sind in größe-
ren Städten: Mo–Fr 10–16 Uhr, in speziellen Fi-
lialen auch bis 18 Uhr, in Kleinstädten oft nur bis 
13 oder 14 Uhr.

Geldautomaten sind in Filialen üblicherweise 
von 6 bis 22 Uhr zugänglich, in manchen Innen-
städten bis 20 Uhr (nachts nur an Flughäfen, Bus-
bahnhöfen und einigen Tankstellen). Gelegentlich 
können Barabhebungen an Automaten fehlschla-
gen; den Bankbeleg sollte man in diesem Fall 
aufheben, da es in Einzelfällen vorkommen kann, 
dass das Konto trotzdem belastet wird.

Wie überall auf der Welt kann es auch in Bra-
silien zu Geldautomatenbetrug kommen. Man 
sollte die üblichen Sicherheitsregeln bei der 
Benutzung von Geldautomaten beachten (ver
deckte Eingabe der Geheimnummer, möglichst 
in geschlossenen Räumen, Vermeidung von he-
runtergekommenen Automaten usw.) und ggf. 
öfter per Online-Banking prüfen, ob es auf dem 
Konto merkwürdige Geldbewegungen gegeben 
hat bzw. den SMS-Service seiner Bank nutzen, 

Euro und Schweizer Franken sind überall in 
Brasilien verbreitet, es ist nicht nötig, US-Dol-
lars mitzubringen. Beide Währungen können in 
Wechselstuben eingetauscht werden (manch-
mal wird ein Ausweis verlangt). Auch einige 
Hotels, oder zur Not Einzelhändler, akzeptieren 
europäische Währungen, jedoch für den Reisen-
den zu ungünstigen Kursen.

Wechselstuben (Casas de Câmbio) öffnen in 
der Regel von montags bis freitags sowie sams-
tags vormittags zu den üblichen Geschäfts
zeiten, an Flughäfen täglich, teilweise rund um 
die Uhr. Die Kurse können zwischen einzelnen 
Wechselstuben, auch innerhalb einer Stadt, va-
riieren. Erfahrungsgemäß sind die Kurse an den 
Flughäfen die schlechtesten.

Banken und Geldautomaten

Zu den zuverlässigsten Banken mit den größten 
Filialnetzen zählen Banco do Brasil und HSBC 
– die HSBC-Filialen sollten allerdings ab 2016 
der Bradesco-Bank angeschlossen werden. In 
den meisten großen Städten und Touristenorten  
akzeptieren die Geldautomaten dieser beider 
Geldhäuser Maestro/Cirrus-Geldkarten, Mas-
terCard und Visa, in aller Regel weisen ent-
sprechende Kartensymbole an den Automaten 
darauf hin. Eine Abhebung ist jedoch immer li-
mitiert: oft auf R$1000 pro Tag, bei Bradesco sind 
es nur R$600, in manchen Filialen sogar noch 
darunter (teilweise nur R$300). Problematisch 
daran ist, dass Hinweise auf den jeweiligen Ma-
ximalwert oft nicht vor Ort vorhanden sind, so-
dass man sich in absteigender Weise durchpro-
bieren muss.

Wechselkurse

1 E = 3,40 R$ 1 R$ = 0,29 E

1 sFr = 3,20 R$ 1 R$ = 0,31 sFr

Tagesaktuelle Wechselkurse z. B. unter  
l www.oanda.com.

Troco

Ein recht häufiges Problem in Brasilien ist 
Wechselgeld (Troco), besonders in ländlichen 
Gegenden ist es oft knapp. Da kann es schon 
mal passieren, dass einem statt Münzen ein 
paar Bonbons hingehalten werden. Große 
Scheine (R$50/100) sollten deshalb möglichst 
in Tankstellen, Supermärkten, Einkaufszentren 
usw. gestückelt werden.
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Geld

mit auch Bargeld abheben (mit Geheimzahl). Al-
lerdings kann nicht überall, wo in Geschäften 
das Visa- oder Masterzeichen zu sehen ist, auch 
mit der entsprechenden Kreditarte bezahlt wer-
den. Hintergrund ist, dass in Brasilien die Karten 
oft sowohl Geldkarten- wie auch Kreditkarten-
funktion haben und in einigen Geschäften nur 
Geldkarten akzeptiert werden. Im Zweifel vor-
her erkundigen.

Gepäck und Ausrüstung
Gepäckliste

Die Liste im Kasten kann als Hilfe beim Packen 
dienen und nach individuellen Bedürfnissen  
angepasst werden. Auch in Brasilien gilt der  
alte Traveller-Grundsatz, dass es sich umso 
besser reist, je leichter das Gepäck ist, das man 
mit sich herumträgt. Im Zweifel sollte man lie-
ber etwas mehr zu Hause lassen. Alle genann-
ten Gegenstände kann man notfalls auch vor 
Ort kaufen.

Ausrüstung für Trekking-Touren

Bei mehrtägigen Touren in höheren Lagen emp-
fiehlt sich ein warmer Schlafsack, Daunen sind 
ungeeignet, da sie bei hoher Luftfeuchtigkeit 
nicht trocknen. Das Gepäck zusätzlich mit ei-
nem Zelt, einem wetterfesten Schlafsack oder 
Iso-Matte zu belasten, lohnt sich nur, wenn ent-
sprechende Vorhaben geplant sind. Für laue Tro-
pennächte reicht ein Bettbezug oder Jugend-
herbergs-Schlafsack aus.

der über alle Geldbewegungen informiert (im 
Regelfall kostenlos). Dies gilt besonders nach 
erfolglosen Abhebeversuchen ohne Automa-
tenbeleg. Außerdem ist es hilfreich, bei einem 
eventuellen Notfall die Kreditkartensperrnum-
mer verfügbar zu haben und auf eine kurzfristige 
Geldüberbrückung vorbereitet zu sein. In jedem 
Fall muss umgehend Kontakt zur Hausbank auf-
genommen werden.

Geldkarten (Cartão Débito)

Mit einer EC-Geldkarte mit Maestro/Cirrus- 
Symbol plus Geheimzahl kann man in Brasilien 
an vielen Geldautomaten Bares abheben. Um
gerechnet wird zum Briefkurs, die Gebühr be-
trägt pro Transaktion je nach Geschäftsbedin-
gungen der Hausbank ca. 5 E. Auch in vielen 
Restaurants, Hotels und Geschäften lässt sich 
die EC-Geldkarte nutzen (allerdings Gebühren 
beachten!).

Kreditkarten (Cartão de Crédito)

Die gebräuchlichsten Kreditkarten in Brasilien 
sind Visa und MasterCard. Neben dem bargeld-
losen Bezahlen lässt sich an vielen Banken da-

Informationen und Notrufnummern

EC-Geldkarten mit Maestro/Cirrus-Logo: 
Standorte unter l www.mastercard.com/
atmlocator (Mastercard ATM Locator)

MasterCard: Karte sperren über gebühren
freie Hotline in Brasilien: w 0800/891 3294, 
Standorte von Geldautomaten über:  
l www.mastercard.com/atmlocator

Visa: Karte kostenlos sperren: w 0800/891 
3679. Geldautomaten in Brasilien über:  
l www.visa.com/atmlocator

Zusätzlich gibt es in Deutschland eine  
Zentrale Sperr-Telefonnummer zur Meldung 
bei Verlust von EC- und Kreditkarten:  
w 0049/116 116, l www.sperr-notruf.de

Reisedokumente online sichern

Alle wichtigen Reisedokumente kann man 
bereits zu Hause einscannen bzw. abfoto-
grafieren und sich an die eigene Webmail- 
Adresse schicken, evtl. auch wichtige Geheim-
zahlen, Telefonnummern etc. So sind die Daten 
und Dokumentenkopien auch im Notfall von 
überall unterwegs verfügbar.
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Gesundheit

Gesundheit
In Brasilien sind die gesundheitlichen Risiken 
relativ gering. Wer ungeschältes Obst und rohe 
bzw. nicht ausreichend gekochte oder gebrate-
ne Speisen meidet und sich so weit wie möglich 
vor Mückenstichen schützt, braucht im Großen 
und Ganzen keine Angst vor schweren Krank-
heiten zu haben.

Impfungen bei der Einreise aus Europa sind 
nicht vorgeschrieben. Sehr zu empfehlen sind 
die üblichen Schutzimpfungen gegen Tetanus 
(Wundstarrkrampf), Diphtherie, Typhus sowie 
Hepatitis A und B. Für Reisen ins Landesinnere 
wird eine Schutzimpfung gegen Gelbfieber drin-
gend empfohlen (S. 750). Bei der Einreise aus ei-
nem Infektionsgebiet (u. a. bestimmte Gegenden 
Südamerikas) ist der Nachweis eines gültigen 
Gelbfieber-Impfschutzes notwendig, dies war 
teilweise auch im Hafen von Rio de Janeiro bei 
Kreuzfahrtreisenden aus dem Amazonasgebiet 
der Fall. Manche Ärzte raten auch zum Impf-
schutz gegen Tollwut (S. 752).

Es ist ratsam, sich frühzeitig um einen aus-
reichenden Impfschutz zu kümmern, da die Imp-

Für den Amazonas sollte man eine Regen
jacke dabei haben, warme Kleidung ist im Win-
ter im Süden und in São Paulo unbedingt nötig 
(Mai–Sep).

Die notwendige Ausstattung für Globetrotter 
und Outdoor-Fans bieten spezialisierte Reise
ausrüster an, z. B. Globetrotter Ausrüstung,  
l www.globetrotter.de; Lauche & Maas Reise-
ausrüstung, l www.lauche-maas.de.

Wäsche

In vielen Städten gibt es ein dichtes Netz an Wä-
schereien. Man deponiert seinen Wäschebeu-
tel und kann ihn in der Regel am nächsten Tag 
wieder abholen. Bezahlt wird entweder pro Kilo, 
pro Wäschekorb oder – am teuersten – pro zu 
waschendem Kleiderstück. Einige Wäschereien 
bieten einen Abhol- und Bringservice an, der 
nur wenig teurer ist. Oft können auch die Pousa-
das weiterhelfen, wo sich Angestellte gerne ein 
paar Reais dazu verdienen. In vielen Jugendher-
bergen gibt es zudem die Möglichkeit, selber zu 
waschen. Der Wäscheservice der meisten Ho-
tels ist wie in Europa sehr teuer.

Ï Gepäck-Check

Kleidung
n	 Feste Schuhe (für Trekking-Touren  

reichen Turnschuhe meist aus) 
n	 Strandsandalen (am besten, man kauft  

die landesüblichen Havaianas)
n	 T-Shirts (darunter eines mit Ärmel und 

Kragen fürs Schnorcheln)
n	 Jacke (für die An- und Abreise, kühle  

Nächte im Gebirge, AC-Busse) 
n	 Pullover (im Süden und São Paulo während 

der Wintermonate), leichtes Sweatshirt  
(Rest des Landes)

n	 Sonnenschutz (Hut oder Schirmmütze, 
Sonnenbrille, Sonnencreme)

n	 Socken (für den Abend dichte, nicht allzu 
kurze Socken als Moskitoschutz)

n	 Badekleidung, Bikini und Badehose, 
möglichst knapp geschnitten 

Sonstiges
n	 Reisepass (evtl. auch Personal- 

ausweis)
n	 Internationaler Jugendherbergs- und  

ggf. Studentenausweis
n	 Impfpass
n	 Bargeld, EC-Karte, Kreditkarte
n	 Flugtickets
n	 Kopien der wichtigsten Dokumente 

(Reisepass wegen Einreisestempel erst  
in Brasilien kopieren, alle Kopien getrennt 
von den Originalen aufbewahren)

n	 Reiseführer, Landkarten
n	 Handy/Smartphone/Tablet/Notebook und 

jeweilige Ladegeräte
n	 Fotoapparat
n	 Moskitonetz (möglichst groß)
n	 Reiseapotheke (S. 58)
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Gesundheit

Wasser sollte man nie aus dem Hahn trin-
ken, Mineralwasser ist abgefüllt in Flaschen zu 
kaufen. Hygienisches Essen (nur Abgekochtes, 
nichts lau Aufgewärmtes) mindert die Gefahr 
von Durchfallerkrankungen.

Apotheken (Farmácias) gibt es in Brasilien 
buchstäblich wie Sand am Meer, viele Präparate 
erhält man billig und ohne Rezept. Dennoch soll-
te man von allen regelmäßig benötigten Medika-
menten einen ausreichenden Vorrat mitnehmen.

Viele Hotels haben eine Ärzteliste, deutsch-
sprachige Ärzte können bei den Botschaften er-
fragt werden. Die privatärztliche Versorgung in 
Krankenhäusern und Praxen steht dem euro-
päischen Niveau in nichts nach. Dies trifft vor 
allem auf die größeren Städte zu, weniger auf 
ländliche Regionen. Eine Auflistung möglicher 
Krankheiten und Hinweise zu Diagnose und Be-
handlung s. S. 749.

Informationen
Informationen im Internet

Länderkundliche und 
Reiseinformationen
l www.stefan-loose.de/globetrotter-forum
Forum der Stefan Loose-Bücher, auch Themen 
rund um Brasilien. Hier können Fragen zu Land 
und Leuten diskutiert werden.
l www.stefan-loose.de/updates/amerika/
brasilien
Aktuelle Updates von Lesern und Autoren  
zum Buch und zum Reisen durchs Land.
l www.visitbrasil.com
Website der brasilianischen Tourismusbehörde 
Embratur, Infos zu Land und den wichtigsten 
Reisezielen. Englisch.

Praktische Länderinfos
l berlim.itamaraty.gov.br
Informationen zu Einreise, Visumfragen  
etc. sowie Allgemeines zu Land und Leuten. 
Deutsch.
l www.auswaertiges-amt.de
Informationen u. a. zu Gesundheit, Sicherheit 
und Einreisebestimmungen.

fungen bis zu acht Wochen vor Abflug erfolgen 
müssen. Alle Impfungen werden in einen Inter-
nationalen Impfausweis eingetragen, der zu 
den Reiseunterlagen gehört und bei der Einreise 
auf dem Landweg vorzulegen ist. Medizinischen 
Rat für Reisen in die Tropen gibt es im Internet 
zum Beispiel bei l www.crm.de und l www.
die-reisemedizin.de.

Eine Malaria-Stand-by-Therapie ist nur bei 
Reisen zu einigen Zielen im Landesinneren an-
geraten (S. 751), eine medikamentöse Prophy
laxe wird nicht mehr empfohlen. Wichtigster 
Schutz, auch gegen andere Tropenkrankheiten, 
ist die Vorbeugung gegen Moskitostiche durch 
konsequenten Mückenschutz (Moskitospray, 
Moskitonetz, bedeckende Kleidung).

Tropenmedizinische Institute

Auf der Website der Deutschen Gesellschaft 
für Tropenmedizin,  l www.dtg.org/institut.
html, befindet sich eine regelmäßig aktuali-
sierte Übersicht der Tropeninstitute in Deutsch-
land, außerdem gibt es eine Reisemediziner- 
Suchfunktion.
Informationen in Österreich und der Schweiz:
Wien  Lenaugasse 19, 1080 Wien,  
w 01/4026 8610, l www.tropeninstitut.at
Basel  Socinstr. 57, 4051 Basel,  
w 061/284 8111, l www.swisstph.ch

Ï Notfallkit

n	 Antibiotikum gegen bakterielle Infektionen 
(rezeptpflichtig)

n	 Antiseptikum zur Desinfektion von Wunden
n	 Wund- und Heilsalbe
n	 Ibuprofen oder Paracetamol gegen 

Schmerzen und Fieber
n	 Augentropfen gegen Bindehautentzündung
n	 Loperamid gegen Durchfall
n	 Elotrans zur Rückführung von Mineralien 

(für Kinder: Oralpädon Pulver)
n	 Antimykotikum gegen Pilzinfektionen
n	 Mückenschutz
n	 Verbandzeug
n	 Fieberthermometer
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Kinder

der Empfang nicht immer bis in jedes Zimmer, 
sodass Gäste z. T. ihre Mails in der Lobby che-
cken müssen, wo das Netz am stärksten ist.

Kinder
Brasilien ist ein sehr kinderfreundliches Land 
und hat kleinen Gästen manches zu bieten. Am 
beschwerlichsten ist sicher die Anreise per Flug-
zeug und die damit verbundene Zeitverschie-
bung. Für die ersten Nächte nach der Ankunft 
empfiehlt sich ein gutes, ruhiges Hotel. Ältere, 
an Reisen gewöhnte Kinder kommen mit der Um-
stellung eher zurecht, doch sollte man auf groß-
artige Unternehmungen gleich nach der Ankunft 
verzichten. Vor der Reise sollte man das Kind 
gründlich untersuchen lassen und darauf achten, 
dass es alle erforderlichen Impfungen besitzt – 
einschließlich der gegen Kinderkrankheiten. 
Die aufgrund der Landesgröße oft entstehen-
den Mammut-Touren sollte man einem Kind eher 
nicht zumuten und sich in der Tourenplanung auf 
wenige, ausgewählte Orte beschränken.

Einige Reiseveranstalter bieten spezielle Bra-
silien-Reisen für Familien mit Kindern, z. B. Gate-
way Brazil, Karl-Heine-Straße 99, 04229 Leipzig, 
w 0341/392 813 020, l www.gateway-brazil.de.

Wirtschaft und Kultur
l www.ahkbrasilien.com.br
Deutsch-brasilianische Außenhandels
kammer. Deutsch.
l www.topicos.de
Sehr gute Webseite der Zeitschrift Tópicos, 
herausgegeben von der Deutsch-Brasilia
nischen Gesellschaft.
l www.carilat.de
Informatives Online-Magazin zu ganz 
Lateinamerika und der Karibik.

Landkarten und Stadtpläne

Gute Südamerika-Karten bekommt man hier-
zulande in Buchhandlungen oder bei geogra-
fischen Fachbuch- und Spezialkarten-Händ-
lern wie Dr. Götze Land & Karte, l www.map 
shop-hamburg.de. Eine empfehlenswerte Land-
karte für Brasilien ist z. B. Collins Brazil. In Bra-
silien werden in jeder Buchhandlung und an den 
meisten Zeitungskiosks detaillierte Landkarten 
und Pläne der größten Städte verkauft, heraus-
gegeben vom Verlag Quatro Rodas.

Internet
Am einfachsten und billigsten ist die Kommu
nikation via E-Mail, per Chat oder beim Tele-
fonieren übers Internet, z. B. mit Skype oder 
Whatsapp. Internet-Cafés werden in Brasilien 
als Lan House, Cyber Café oder einfach „Cyber“ 
bezeichnet. Sie sind recht weit verbreitet, wenn-
gleich ihre Anzahl seit der Smartphone-Welle 
spürbar zurückgegangen ist. Brasilianische In-
ternet-Cafés haben in der Regel eine schnelle 
Verbindung und besitzen moderne Soft- und 
Hardware (Webcam, Kopfhörer, Mikrofon, Bren-
ner für Foto-CDs etc.).

Die Preise sind recht variabel. Während der 
Internetzugang in Rio de Janeiro und São Paulo 
verhältnismäßig teuer ist (R$4–10/Std.), kann 
man in Salvador und anderen Metropolen des 
Nordostens eher günstig surfen (R$2–4/Std.).

Ein WLAN-Zugang ist in fast allen Hotels in-
zwischen Standard, meist gratis. Leider reicht 

Freizeitparks

Außer Strandabenteuern oder zoologischen 
Gärten (ein Pflichtprogramm besonders in São 
Paulo) locken um die 20 große und moderne 
Freizeitparks, sowohl Parques Aquáticos (Was-
serparks) als auch Parques de Diversões (Ver-
gnügungsparks). Besonders bei den Spaßbad-
anlagen mangelt es nicht an Superlativen, so 
wetteifern z. B. Fortaleza und Arraial d’Ajuda 
(Bahia) um den Titel eines lateinamerikani-
schen Größenrekords. Ein magnetischer Anzie-
hungspunkt ist auch Beto Carrero World (Santa 
Catarina), einer der größten Abenteuerparks 
der Welt. Und in Gramado (Rio Grande do Sul) 
gibt es sogar eine Miniwelt („Minimundo“), mit 
Miniaturrepliken von europäischen Schlössern, 
Eisenbahnen, Werften und Schwebebahnen.
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Reisende mit Behinderungen

schluss mehrerer deutscher Behindertenver-
bände. Informationen zu Reiseplanung u. v. m.

Reisebüro mare nostrum, l www.mare- 
nostrum.de. Reiseveranstalter, auch für Reisen 
aus der Schweiz und Österreich.

Sicherheit
Die Sicherheitslage in einem beschaulichen 
brasilianischen Badeort oder einer touristischen 
Kleinstadt wie Paraty oder Ouro Preto ist ähn-
lich wie in einem Nordsee-Heilbad oder einem 
Alpendorf: Man kann sich im Grunde sorgenfrei 
bewegen. Im Gegensatz dazu stehen die immer 
noch hohen Kriminalitätsraten in den brasilia-
nischen Großstädten, die stets für Schlagzei-
len im Ausland gut sind. Besonders Diebstahl, 
Raub, Gewaltverbrechen und Entführungen sor-
gen immer wieder für Aufsehen und werden me-
dial ausgeschlachtet – innerhalb und außerhalb 
des Landes. Die Dauerberieselung mit bad news 
kann jedoch zu einer verzerrten Wahrnehmung 
und überhöhten Risikoeinschätzung führen.

Ohne die bestehenden sozialen Probleme zu 
verharmlosen, sollte man sich zunächst bewusst 
machen, dass ein Großteil der Verbrechen in 
Stadtvierteln geschieht, in denen Touristen sich 
normalerweise nicht bewegen. Hierzu zählen 
vor allem einige von Drogenbanden kontrollier-
te Favelas, in denen es regelmäßig zu Auseinan-
dersetzungen zwischen Traficantes (Drogendea-
lern) untereinander und mit der Polizei kommt. 
Besonders in Rio de Janeiro sind jedoch in den 
letzten Jahren große Anstrengungen zur Befrie-
dung der Favelas unternommen worden und vie-
le von ihnen gelten inzwischen als „pazifiziert“. 
Einige kann man heute sogar schon alleine be-
suchen, z. B. die Ex-Favela Santa Marta, im 
Zweifel sollte man jedoch nie ohne Begleitung 
eines vertrauenswürdigen Führers in eine Fa-
vela gehen! In den von Touristen frequentierten 
Stadtteilen ist hauptsächlich nach Einbruch der 
Dunkelheit Wachsamkeit angebracht: Zu ver-
meiden sind abends und nachts wenig belebte 
Straßen sowie schlecht beleuchtete und leere 
Strände. In den abends oft menschenleeren Ge-
schäftszentren der Großstädte versammeln sich 

Post
Das brasilianische Postwesen galt lange als 
recht zuverlässig, viele Brasilianer bezeich-
neten es gar als den einzigen wirklich funktio
nierenden Staatsbetrieb. Doch die Qualität 
lässt spürbar nach und viele Postämter (Cor-
reios) wurden in den letzten Jahren geschlos-
sen. In der Regel sind sie von Montag bis Frei-
tag von 8 bis 17 Uhr und am Samstag von 8 bis 
12 Uhr geöffnet. Postkarten und Briefe werden 
direkt dort eingeworfen, Briefkästen an ande-
ren Stellen sind unüblich. Briefmarken und Kar-
tons für Päckchen und Pakete sind ebenfalls in 
den Postämtern erhältlich. Im Durchschnitt be-
nötigt ein Brief nach Europa mindestens eine  
Woche. Wertsendungen sollten – wenn über-
haupt – nur als Einschreiben (registrado) ver-
schickt werden. Mit den Geschichten von rät-
selhaft abhanden gekommenen Paketen könnte 
man ganze Bücher füllen.

Reisende mit  
Behinderungen
In Brasilien ist man auf behinderte Menschen 
alles in allem noch nicht gut eingestellt, doch 
behindertengerechte Einrichtungen nehmen zu. 
Wer sich an die bekannten Urlaubsbadeorte und 
entsprechende Touristenhotels hält, wird sicher 
eine rollstuhl- bzw. behindertengerechte Unter-
kunft finden. Abseits der touristischen Zentren 
sind diese dagegen selten. Rollstuhlrampen und 
Bürgersteigabsenkungen sind eine weithin un-
bekannte Erfindung, viele Straßen und Fußwege 
befinden sich in prekärem Zustand.

Das beste Transportmittel ist das Flugzeug; 
Busse sind in der Regel nicht auf Behinderte 
ausgerichtet, und leider am wenigsten auf Roll-
stuhlfahrer. Immerhin gehen die Brasilianer 
freundlich und geduldig mit Behinderten um und 
in der Regel lässt sich für alles eine Lösung fin-
den. Weitere Informationen:

Nationale Koordinationsstelle Tourismus 
für Alle (NatKo), l www.natko.de. Zusammen-
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Sicherheit

Die wichtigste Verhaltensregel lautet: Falls 
es zu einem Überfall kommen sollte, keinen Wi-
derstand leisten und das Gewünschte ohne Zö-
gern hergeben. Die Täter sind in aller Regel bloß 
an den Wertsachen interessiert, schrecken aber 
auch vor Gewaltanwendung nicht zurück, wenn 
sie herausgefordert werden. Um einen mögli-
chen Angreifer zufrieden zu stellen, sollte man 
immer etwas Bargeld bei sich tragen.

Bei allen Vorsichtsmaßnahmen und Sicher-
heitswarnungen sollte man jedoch auch nicht 
verkrampfen. Am besten ist es, möglichst unbe-
fangen und mit gesundem Menschenverstand 

Crackabhängige, selbstverständlich macht man 
auch hier einen weiten Bogen.

Gelegentlich sind in einigen Städten Flug
hafen-Pendelbusse überfallen worden. Wer auf 
Nummer Sicher gehen will, nimmt ein Taxi. Auch 
kommt es hin und wieder zu Überfällen in Nah-
verkehrsbussen und Vans. Dies sind zwar rela
tiv seltene Extremereignisse, dennoch sollte 
man sich zumindest nachts besser im Taxi fort
bewegen. Darüber hinaus waren lange Zeit 
auch Fernbusse auf bestimmten Strecken Ziele 
organisierter Banden, dies hat jedoch in letzter 
Zeit stark abgenommen.

Sicherheitstipps

n	 Nicht mit größeren Summen Bargeld oder 
Pass auf die Straße gehen.

n	 Grundsätzlich wenig Aufsehen erregen,  
z. B. durch auffällige Smartphones, teuren 
Schmuck oder andere Wertgegenstände 
(größere Fotoapparate besser in einer 
Plastiktüte verstauen).

n	 Am besten mit wenigen Wertsachen reisen. 
Der Verlust jedes Gepäckstücks sollte im 
Notfall zu verkraften sein. Wer sich um seine 
materiellen Güter nicht zu sorgen braucht, 
reist sogleich befreiter.

n	 Unauffällige Kleidung tragen, das Outfit an 
die landesübliche Mode anpassen.

n	 Bargeld an geheimen Orten am Körper ver-
stecken. Für den Fall eines Übergriffs hat 
man R$20–50 griffbereit in der Hosen- bzw. 
Handtasche.

n	 In Hotels und Pousadas Wertgegenstände  
in den Safe schließen.

n	 Wichtige Dokumente kopieren, Originale  
im Hotelsafe lassen und die (beglaubigte) 
Kopie mit sich führen.

n	 Auf offener Straße nicht mit großen Schei-
nen wedeln. Kleingeld bereithalten, statt 
umständlich im Portemonnaie zu kramen.

n	O hne großen Stadtplan vor der Brust durch 
die Straßen laufen. Sich möglichst schon vor 
Ankunft eine grobe Orientierung verschaffen.

n	 Falls man sich doch einmal in eine zwie
lichtige Gegend verlaufen hat, trotzdem 
zielstrebig wirken und Ortskenntnis zumin

dest vortäuschen, dabei möglichst wenig 
Unsicherheit ausstrahlen.

n	 Einkaufsstraßen außerhalb der Laden
öffnungszeiten meiden.

n	 An die Stadtstrände wenige Wertsachen 
mitnehmen, möglichst keine Taschen und 
auch kein Handy – und nicht mehr Geld,  
als für ein paar Getränke und einen Imbiss 
nötig ist.

n	D iebstähle und Überfälle bei der Polizei  
oder (wenn vorhanden) bei der Touristen
polizei anzeigen. Die Vorlage einer Anzeige 
(boletim de ocorrência) ist u. a. wichtig für 
Passersatz und Reisegepäckversicherung.

n	 Vorsicht vor Trickdieben: Verbreitet ist die 
Masche, das Opfer auf unterschiedlichste 
Arten abzulenken und dann Handtasche  
oder Kamera zu entreißen.

n	 Abhebungen an Geldautomaten möglichst 
tagsüber und in geschlossenen Räumen 
tätigen (Bankgebäude, Flughafen etc.);  das 
Geld möglichst bald am Körper verstecken.

n	 Besondere Vorsicht während des Karne
vals: Überall, wo viele Menschen auf engem 
Raum zusammenkommen, geschehen 
Straftaten.

n	 Von der Prostitution weiten Abstand halten, 
im Umfeld der Szene kommt es gehäuft zu 
Diebstählen, Raub etc.

n	 Laptops nicht in einer eigenen Laptop- 
Tasche transportieren, sondern unauffällig 
verstauen, z. B. im Tagesrucksack.
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Sport und Aktivitäten

turismo e Turismo de Aventura (Vereinigung von 
Agenturen mit Ökotourismus- und Abenteuer-
sportangeboten): l www.abeta.tur.br.

Wandern, Klettern, Abseilen

Schöne Wandergebiete gibt es in den Natio-
nalparks und im Küstengebirge, besonders im 
Süden und Südosten. Im Staat Rio de Janeiro 
v. a. im Nationalpark Serra dos Órgãos, in der 
Itatiaia-Region und auf der Ilha Grande. Weitere 
gute Wandermöglichkeiten gibt es in Santa Ca-
tarina auf der Ilha de Santa Catarina und in Rio 
Grande do Sul im Parque Nacional de Aparados 
da Serra in der Gegend von Gramado/Canela. 
Im Westen liegt nahe Brasília der Nationalpark 
Chapada dos Veadeiros (Bundesstaat Goiás) mit 
Wasserfällen und Felsformationen. Abenteuer-
liche Trekking-Touren birgt die beeindruckende 
Natur der Chapada Diamantina in Bahia.

Wer klettern möchte, muss sich in Brasilien 
nicht gegen den Strand entscheiden, denn oft 
liegen Strand und Berge nah beisammen. Rio 
de Janeiro, eines der Kletterzentren Brasiliens 
mit den meisten Optionen der Welt, ist das bes-
te Beispiel. Nördlich von Rio liegt der National-
park Serra dos Órgãos, eines der besten Klet-
ter- und Bergsteigerreviere. Im gleichen Staat 
eignet sich ebenfalls die Itatiaia-Region.

Abseilen (Rapel) ist eine beliebte Trendsport-
art, bei der man sich spektakulär an Felswänden 
abseilt, oft in einer Schlucht (Canyoning) oder an 
einem Wasserfall (Cascading), was den Vorteil 
einer gleichzeitigen Abkühlung hat. An manchen 
Orten ist von einem Felsen ein Seil gespannt, 
an dem man mit Hilfe einer Winde hinab gleiten 
kann, ein Abenteuersport, der Tirolesa genannt 
wird. Professionelle Ausrüstung und eine gute 
Einführung des Veranstalters sind bei all diesen 
Sportarten unabdingbar für die Sicherheit.

Surfen, Wind- und Kitesurfen

Wellenreiten, pegar ondas („Wellen nehmen“), 
ist eine Lieblingsbeschäftigung der sportlich 
ambitionierten Brasilianer. 2015 wurde sogar 
mit Gabriel Medina erstmals ein Brasilianer 

das Land zu erkunden. Die weitaus meisten 
Traveller kommen in Brasilien ohne Probleme 
über die Runden. Zudem bekommt man vor Ort 
schnell ein Gespür dafür, was man tun darf und 
was besser nicht.

Wer die wichtigsten Verhaltenstipps kon
sequent beherzigt, minimiert Risiken und kann 
die vielen schönen Seiten Brasiliens besser  
genießen.

Sport und Aktivitäten
Sport in herrlicher, oft unberührter Natur ist ein 
echter Trumpf Brasiliens, der in Europa kaum 
bekannt ist. Dabei gibt es Möglichkeiten für 
sportliche Aktivitäten aller Art, allen voran na-
türlich Wassersport an der 8000 km langen Küs-
te, in Lagunen und Seen oder an einem der vie-
len Flüsse. Aber auch zahlreiche Nationalparks 
bieten gute Bedingungen zum Wandern, Rei-
ten, Bergsteigen oder für Extremsportarten. In-
formationen im Internet finden sich auf der Seite 
der Associação Brasileira de Empresas de Eco-

Drogen

Brasilien ist ein Land, in dem man Drogen pro-
blemlos aus dem Weg gehen kann – wenn 
man nicht nach ihnen fragt und diesbezüg
liche Angebote entschieden ablehnt. Vor  
Drogenkonsum wird ausdrücklich gewarnt, 
die brasilianische Polizei geht gezielt dage-
gen vor. An manchen Orten wird das Gepäck  
von „auffälligen“ Rucksackreisenden auf Dro-
gen durchsucht. Schon bei der Mitführung 
geringer Mengen illegaler Substanzen drohen 
hohe Strafen.
Drogenhandel und sexueller Missbrauch von  
Kindern und Jugendlichen sind kriminelle 
Akte, die in Brasilien sehr hart (mit Gefängnis) 
bestraft werden. Die Haftbedingungen in bra-
silianischen Gefängnissen sind kaum erträg-
lich; Ausländer, die sich o. g. Vergehen schul-
dig gemacht haben, dürfen keinesfalls mit Hilfe 
von Seiten der diplomatischen Vertretungen 
ihres Landes rechnen.
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Sport und Aktivitäten

Kitesurfen hat unter den beliebtesten Was-
sersportarten längst einen festen Platz gefun-
den. Auf einem kleinen Surfbrett lässt sich der 
Kiter von einem Lenkdrachen gezogen über das 
Wasser peitschen. Durch den Auftrieb des Dra-
chens kommt es zu gewaltigen Sprüngen (bis 
zu 10 m hoch und 40 m weit). Anfänger sollten 
eine gut ausgestattete Kitesurf-Schule wählen, 
die die Sicherheitsaspekte ausreichend berück-
sichtigt. Die besten Surfspots liegen im Nord
osten, besonders in Ceará: Cumbuco und die 
Praia do Preá (nahe Jericoacoara) gehören zu 
den bekanntesten. Auch São Miguel do Gosto-
so in Rio Grande do Norte wird von den Adepten 
gerne aufgesucht.

Tauchen und Schnorcheln

Für Freunde des Tauchsports bietet Brasilien 
mancherorts paradiesische Bedingungen. Zwei 
Inselgruppen sind besonders hervorzuheben: 
Der Archipel Fernando de Noronha, eine Flug-
stunde nordöstlich von Natal, ist für Taucher 
das attraktivste brasilianische Revier. In dem 
glasklaren Wasser mit einer Sichtweite bis zu 

Surf-Weltmeister. Gute Wellen finden sich an 
vielen Stränden entlang der Küste, ganz beson-
ders in Santa Catarina liegt ein gutes Revier ne-
ben dem anderen; die besten sind in Garopaba 
(Praia da Silveira und da Ferrugem), in Guarda 
do Embaú und auf der Ilha de Santa Catarina 
(Praia Joaquina). Im Staat Rio de Janeiro surft 
man vor allem in Saquarema, Búzios und Ita
coatiara (Nähe Niterói). In Rio selbst hat der 
etwas außerhalb liegende Strand Prainha die 
besten Wellen.

Zur Surferhauptstadt von Bahia hat sich Ita-
caré entwickelt. Die Strände sind hier wirklich 
paradiesisch, nicht nur für Surfer. Und wenn es 
ums Surfen geht, darf auch der Archipel Fer
nando de Noronha nicht fehlen, besonders der 
Strand Cacimba do Padre.

Gute Bedingungen für Windsurfen findet man 
vor allem entlang der Küste von Ceará und dem 
nördlichen Rio Grande do Norte (besonders in 
der zweiten Jahreshälfte); beliebte Orte sind Je-
ricoacoara, São Miguel do Gostoso oder auch 
Fortaleza (Praia do Futuro). Auch in südlicheren 
Gefilden ist Windsurfen möglich, z. B. im mon-
dänen Badeort Búzios (Rio de Janeiro) oder auf 
der Ilhabela sowie Boiçucanga (São Paulo).
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Die Bucht von Paraty ist eines von vielen Schnorchelparadiesen in Brasilien.
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Sport und Aktivitäten

Reiten

Nicht nur im Süden bei den Gaúchos, den frühe-
ren Cowboys, ist Reiten bis heute eine beliebte 
Freizeitbeschäftigung, auch an vielen der langen 
Strände können Pferde ausgeliehen werden, 
oder man erkundet hoch zu Ross Naturschutzge-
biete oder Teile eines Regenwaldes. Die Qualität 
der Reitpferde ist unterschiedlich. Gut gepflegte 
Pferde bekommt man meistens über Pousadas 
oder Fazendas, die Pferdetouren anbieten. Be-
sonders gut eignen sich Nationalparks für Rei-
tausflüge, wie z. B. das Schwemmland Pantanal 
oder auch Inseln wie die Ilha de Santa Catari-
na. In Minas Gerais können Teile der alten Gold-
straße Estrada Real zu Pferde erkundet werden.

Weitere Sportarten

Drachenfliegen (Asa-Delta) sowie Paragliding 
(Parapente) ist in Brasilien an vielen Orten mög-
lich, z. B. in Rio de Janeiro oder auf der Ilha de 
Santa Catarina – die umweltfreundlichste Mög-
lichkeit, Brasilien aus der Luft kennen zu lernen. 
Ein Tandem-Flug (Voo-Duplo) mit einem erfahre-
nen Paraglider ist ein einmaliges Erlebnis.

Gute Voraussetzungen zum Segeln sind v. a. 
im Staat Rio de Janeiro gegeben, dabei beson-
ders auf der Ilha Grande, in Angra dos Reis oder 
Búzios. Auch auf der Insel Morro de São Paulo 
(Bahia) kann man sich Segelboote leihen.

Telefon
Seit der Privatisierung der staatlichen Telefon
gesellschaft 1999 gibt es inzwischen viele re-
gionale und einige nationale Telefonanbieter. 
Zu beachten ist, dass bei Fern- und Auslands
gesprächen nach der Null (bzw. den beiden Nul-
len, international) die Kennzahl einer Telefon-
gesellschaft eingesetzt werden muss. Da viele 
Anbieter nur in bestimmten Regionen operie-
ren, verwendet man am besten die Kennzah-
len 21 (Embratel) oder 31 (Oi), mit denen man 
in ganz Brasilien und ins Ausland telefonieren 
kann. Diese Kennzahlen werden in der schrift-

40 m sind etwa 230 Fisch-, 100 Algen- und 15 Ko-
rallenarten anzutreffen. Auch Schnorchelfans 
kommen hier voll auf ihre Kosten.

Im Süden Bahias liegt der Parque Nacional 
Marinho dos Abrolhos, eine Inselgruppe, die 
sich ebenfalls wegen ihres Fischreichtums, der 
18 verschiedenen Korallenarten und einer Un-
terwassersichtweite von bis zu 20 m hervor
ragend zum Tauchen und Schnorcheln eignet.

Als drittbestes Tauchgebiet Brasiliens gilt  
Búzios im Bundesstaat Rio de Janeiro. Ebenfalls 
zu erwähnen ist die in der Nähe von Rio gelege-
ne Ilha Grande, wo sich eine Fülle an Fischen, 
Korallen, Schwämmen, Seesternen und Seei-
geln findet. Ganz im Süden bieten in Santa Ca-
tarina die Orte Porto Belo und Bombinhas die 
besten Bedingungen (vor allem bei der Ilha do 
Arvoredo).

In den glasklaren Flüssen von Bonito (Mato 
Grosso do Sul) kann man traumhaft zwischen 
bunten Fischen schnorcheln, Tauchen ist in ge-
ringen Tiefen möglich.

Rafting

Bei dieser Abenteuersportart befährt ein Team  
aus bis zu acht Personen in einem stabilen  
Schlauchboot einen Wildwasserfluss, unter  
Leitung eines erfahrenen Steuermannes. In der 
Regel sind die kommerziellen Anbieter gut aus-
gerüstet und stellen erfahrene Guides zur Ver-
fügung, sodass Rafting als relativ sicheres  
Vergnügen gilt. Zur Ausrüstung gehören dabei 
Schwimmweste und Helm, manchmal auch ein 
Neoprenanzug. Die Flüsse haben unterschied
liche Schwierigkeitsgrade zwischen 1 und 5 (am 
schwersten). Besonders die wilden Flüsse in 
Santa Catarina eignen sich bestens zum Raften, 
doch auch an anderen Orten wie z. B. auf dem 
Rio de Contas bei Itacaré (Bahia) oder an den 
Wasserfällen von Iguaçu ist dies möglich.

Eine dem Rafting verwandte Sportart ist  
Boia-Cross: Dabei lässt man sich in einem auf-
geblasenen Reifenschlauch einen tosenden 
Fluss hinunter treiben; beispielsweise auf dem 
Rio Nhundiaquara bei Morretes (Paraná). Zur 
Ausrüstung gehören lediglich ein Helm und eine 
Schwimmweste.
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Telefon

mat in Kontakt zu bleiben. Für Skype-Anrufe  
ins Festnetz oder auf Handy benötigt man einen 
Account, auf den man per Kreditkarte ein Gut-
haben lädt.

Mobiltelefone

Auch in Brasilien ist es möglich, mit dem eige-
nen Handy (Celular) zu telefonieren. Am güns-
tigsten ist eine Pre-Paid Chipkarte (cartão 
pré-pago) einer brasilianischen Mobiltelefonge-
sellschaft – das Handy darf allerdings nicht für 
eine Auslandsnutzung gesperrt sein. Häufig wird 
beim Kauf eine CPF-Steuernummer verlangt. 
Falls die Erläuterung, dass man als Auslän-
der keine solche Nummer besitzt, nicht weiter-
hilft, kann man sich den Chip vielleicht von ei-
nem brasilianischen Freund besorgen lassen. 
Oft nimmt der Verkäufer auch einfach seine ei-
gene Nummer.

Die vier großen Mobiltelefon-Anbieter hei-
ßen Claro, Oi, Tim und Vivo, Filialen finden sich 
in jedem Shopping Center. Qualität, Service und 
Preise sind aber unter keinen Umständen mit 
europäischen Ländern vergleichbar. Jahr für 
Jahr registriert die Verbraucherschutzbehör-
de die meisten Reklamationen aller Branchen in 
der Sparte der Mobilfunkanbieter, und die Preise 
für Telefonie in Brasilien sind die höchsten welt-
weit. Etliche Schikanen, wie z. B. der Verfall des 
Guthabens, wenn es einige Zeit nicht genutzt 
wurde, kostenpflichtige Zusatzservices, die man 

lichen Darstellung durch die Platzhalter „xx“ er-
setzt, z. B. 0xx21 für eine darauf folgende Ruf-
nummer in Rio.

Die Ortsvorwahl ist in Brasilien immer zwei
stellig (z. B. Rio de Janeiro: 21). Anrufe in eine 
andere Stadt können trotz gleicher Vorwahl als 
Ferngespräche gelten – die Kennzahl ist dann 
nötig. Festnetznummern sind achtstellig, Han-
dynummern mittlerweile neunstellig (eine 9 wur-
de den alten Nummern vorangestellt).

Öffentliche Telefonzellen werden immer sel-
tener genutzt und die wenigen verbliebenen 
sind oft in schlechtem Zustand. Aufgrund ihrer 
Form werden sie im Volksmund Orelhão genannt 
(„großes Ohr“). Sie funktionieren mit Telefon-
karten, die man an Kiosken oder in Geschäften 
kaufen kann. Sehr kostspielig sind wie überall 
Direktgespräche vom Hotelzimmer.

Fern- und Auslandsgespräche

Fast jeder Reisende telefoniert inzwischen über 
WLAN mit Whatsapp, Skype oder Facebook. 
Das ist die günstigste Möglichkeit, mit der Hei-

Hinweise zum Telefonieren

Ortsgespräche (gleiche Stadt) D irekte Wahl 
der 8- bzw. 9-stelligen Nummer (ohne Vorwahl), 
egal ob ins Festnetz oder auf Handy.
Ferngespräche (andere Vorwahl als Standort 
oder gleiche Vorwahl, aber andere Stadt)  0 –  
Kennzahl (z. B. 31) – Vorwahl ohne Null (z. B. 
21 für Rio) – Rufnummer.
Auslandsgespräche  00 – Kennzahl (z. B. 31) –  
Landesvorwahl ohne Nullen (z. B. 49 für 
Deutschland), Vorwahl der Stadt (ohne Null) –  
Rufnummer.
R-Gespräche  Für Telefonate, die der Ange
rufene zahlen soll, wählt man von jedem Appa
rat aus bei Ferngesprächen eine 9 vor der 
Rufnummer-Kombination (also bei einem Anruf 
nach Rio z. B. 9-03121-...). Bei Ortsgesprächen 
wird 9090 vor die Rufnummer gestellt.
Sondernummern D ie bei Firmen gebräuchliche 
0800 signalisiert einen kostenlosen Anruf, 
jedoch landet man oft bei Sprachcomputern.

Wichtige Nummern und Vorwahlen

Polizei w 190
Krankenhaus w 192
Feuerwehr w 193
Telefonauskunft w 102

Internationale Vorwahl nach
Brasilien w 0055
Deutschland w 0049
Österreich w 0043
Schweiz w 0041
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Telefon

sein. Beispiel: Bei Kauf eines Chips in Salvador 
erhält die Rufnummer die Vorwahl 71. Plant 
man jedoch, die meiste Zeit in Rio zu verbrin-
gen, würde man dort mit einer ortsfremden Vor-
wahl telefonieren, d. h. „Ferngespräche“ führen, 
auch wenn man sich bloß mit Freunden „um die 
Ecke“ verabredet. Außerdem zahlt man in die-
sem Fall auch Roaming-Gebühren bei eingehen-
den Anrufen, also die Distanz vom aktuellen Auf-
enthaltsort zum Standort des gekauften Chips! 
Sofern man sich also nicht für jeden Ort einen 
eigenen Chip zulegen möchte, besorgt man sich 
am besten dort einen Chip, wo man die meiste 
Zeit verbringt bzw. wo man voraussichtlich am 
meisten telefoniert.

Generell sind Anrufe zu Nummern dessel-
ben Telefonanbieters erheblich günstiger als 
zu Nummern der Konkurrenz, allerdings gibt es 
mittlerweile auch verschiedene Angebote, mit 
denen alle Anbieter zum gleichen Preis angeru-
fen werden können.

angeblich bestellt hat, oder plötzlich unterbro-
chene Gespräche entnerven die Brasilianer. 
Man braucht ein dickes Fell. Die Registrierung 
plus Chip kostet etwa R$30–40, darin enthalten 
ist ein Gesprächsguthaben (ca. R$20). Das Auf-
laden des Guthabens geschieht in Kiosken, Ge-
schäften, Apotheken usw. zu Beträgen ab R$7 
(je geringer der aufgeladene Betrag, desto kür-
zer ist seine „Gültigkeit“). Bei der Anmeldung 
ist zu beachten, dass nicht alle Anbieter ganz  
Brasilien abdecken – die verfügbaren Netze 
sollten deshalb ggf. mit den Reiseplänen abge-
glichen werden.

Handy-Nummern sind daran zu erkennen, 
dass sie neunstellig sind und mit einer 9 begin-
nen. Sie tragen die Vorwahl des Ortes, in dem 
der Chip gekauft wurde. Die Handynummer rich-
tet sich also, anders als bei uns, nicht nach 
der Mobilfunkgesellschaft. Um unnötige Fern
gespräche zu vermeiden, sollte der Ort, an dem 
der Handy-Chip gekauft wird, somit gut bedacht 

Südosten
São Paulo 11
Rio de Janeiro 21
Ilha Grande, Paraty, Búzios 24
Vitória 27
Belo Horizonte, Ouro Preto 31

Süden
Curitiba 41
Foz do Iguaçu 45
Florianópolis 48
Porto Alegre 51

Nordosten
Salvador 71
Itacaré, Ilhéus, Porto Seguro 73
Morro de São Paulo, Lençóis 75
Aracaju 79
Recife, Olinda, F. de Noronha 81
Maceió 82
João Pessoa 83

Natal, Praia da Pipa 84
Fortaleza 85
Teresina 86
Canoa Quebrada, Jericoacoara 88
São Luís 98

Norden
Palmas 63
Rio Branco 68
Porto Velho 69
Belém 91
Manaus 92
Santarém 93
Boa Vista 95
Macapá 96

Zentraler Westen
Brasília 61
Goiânia 62
Cuiabá 65
Campo Grande, Bonito 67

Ortsvorwahlen in Brasilien
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Transport

Das Gepäck wird vor dem Einstieg an der 
Ladeluke des Busses bei einem Mitarbeiter ein-
gecheckt, dabei erhält man einen Beleg, den 
man am Ende der Fahrt bei der Gepäckausgabe 
wieder vorweisen muss. Oft wird beim Einstieg 
auch ein ausgefüllter Passagierschein inklusive 
der Reisepassnummer erwartet. Erfahrene Tra-
veller haben den Pass deshalb schon zur Hand.

Die großen Busbahnhöfe (Rodoviárias) sind 
mit allem ausgestattet, was Reisende so brau-
chen: Imbisse, Restaurants, Geldautomaten, Ge-
schäfte, Apotheken, Post, Internet, Tourist Info, 
24 Std.-Gepäckservice (Guarda Volumes) usw.

Fahrkarten kann man direkt an den Schal-
tern am Busbahnhof kaufen (online ist dies ohne 
brasilianische CPF-Nummer oft nicht möglich). 
Einige Busgesellschaften betreiben auch zentral 
gelegene Agenturen. Zudem wird in vielen Städ-
ten eine bequeme Fahrscheinlieferung (Entre-
ga) angeboten, angezeigt durch Begriffe wie 
Disk Passagem. Für diesen Service zahlt man 
einen geringen Betrag je Lieferung (ca. R$5–
10), die Hotelrezeption kann bei der Bestellung 
weiterhelfen. Seit einiger Zeit ist ähnlich wie bei 
Flügen eine einjährige Gültigkeit der Tickets so-
wie eine Fahrpreiserstattung bei Rückgabe ge-
setzlich vorgeschrieben.

Einige Busstrecken werden nicht täglich be-
fahren, die aktuellen Abfahrtszeiten erfährt man 
telefonisch am Busbahnhof oder auf den Inter-
netseiten vieler Busgesellschaften. Auf län-
geren Passagen und Übernachtfahrten sind  
Pausen im Abstand von 3–4 Stunden üblich, 
meist an gut ausgestatteten Raststätten mit 
Self-Service-Restaurant, Souvenirshop usw. 
Wertsachen sollten während der Rast nicht un-
beaufsichtigt im Bus liegen bleiben. Der Busfah-
rer kündigt die Dauer der Pause an, im Zweifel 
aber lieber noch einmal nachfragen. Denn es 
wird pünktlich weitergefahren, und nicht jeder 
Fahrer zählt seine Schäfchen vor der Abfahrt 
noch einmal durch.

Große Busgesellschaften
Die meisten Busgesellschaften bieten inzwi-
schen einen Fahrkartenverkauf übers Internet 
an (jedoch nicht immer mit internationaler Kre-
ditkarte), zudem sind auf vielen Websites die  
aktuellen Fahrpläne und Preise abrufbar.

Transport
Fernbusse

Mit dem Fernbus durch Brasilien zu reisen ist 
gleichbedeutend mit der Entdeckung der Lang-
samkeit; Busse sind eine preiswerte, aber auch 
recht zeitaufwändige Alternative zum Flug-
zeug  (z. B. Rio–Salvador 29 Std.). Die Vorteile 
von Busreisen liegen vor allem im unmittelbaren 
Kontakt mit dem brasilianischen Alltag abseits 
der großen Touristenorte. Ein Überlandstopp in 
einem kleinen Kaff kann mehr Erfahrungswerte 
in punkto brasilianischer Kultur mit sich bringen 
als diverse Flugreisen. Schon im „Mikrokos-
mos Bus“ werden Bekanntschaften geschlos-
sen und es lassen sich interessante Beobach-
tungen anstellen.

Dabei ist das Ambiente in brasilianischen 
Fernbussen sehr geordnet: Die Fahrten verlau-
fen in der Regel gesittet und ruhig, die Fahrgäs-
te unterhalten sich in gemäßigtem Tonfall, selbst 
Kleinkinder scheinen weniger zu quengeln als in 
Europa. Falls einmal jemand durch Lärm und lau-
te Gespräche auffällt, sind es nicht selten Grin-
gos. Fernbusreisen können aber auch zum an-
strengenden Abenteuer werden, z. B. wenn im 
Niemandsland der Reifen platt ist und das Pro
blem erst nach mehreren Stunden behoben wird. 
Zum Glück passiert dies aber eher selten, zudem 
haben die Busgesellschaften ein dichtes Netz an 
technischen Hilfsstationen installiert. Mit der nö-
tigen brasilianischen Gelassenheit kann so eine 
Wartepause auch durchaus interessant sein.

Die meisten Langstreckenbusse, vor allem 
der großen Gesellschaften, sind hochmodern 
und komfortabel ausgestattet, dies trifft be-
sonders auf manche der nachts verkehrenden 
Leito-Busse zu (Liegebusse, gegen Aufpreis), 
mit Bordprogramm, Kopfhörer, Decke, Kissen, 
Snacks und zum Teil bereits WLAN. Aber auch 
die Semi-Leitos („Halb-Liegebusse“), mit einem 
etwas geringeren Neigungswinkel der Rücken-
lehne, bieten in der Regel schon einen recht 
guten Schlafkomfort. Busse der Typen Execu
tivo und Convencional sind dagegen einfacher 
ausgestattet und werden vor allem auf kürzeren 
oder mittleren Strecken eingesetzt.
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Transport

Nordeste, w 84/3205 6161,  
l www.viacaonordeste.com.br.
Progresso, w 0800/081 2662,  
l www.progressoonline.com.br.
Real Expresso, w 0800/883 8830,  
l www.realexpresso.com.br.

Flugzeug

Wegen der gewaltigen Entfernungen ist bei Rei-
sen in Brasilien das Flugzeug ein nützliches Ver-
kehrsmittel. Der alltägliche Flugverkehr geht 
normal vonstatten – was gelegentliche Verspä-
tungen nicht ausschließt. Die Abwicklung an 
den Check-In-Schaltern und bei der Sicherheits-
kontrolle ist effizient und freundlich, und es geht 
längst nicht so angespannt zu wie in Europa oder 
den USA (z. B. dürfen Getränke bei Inlandsflügen 
mit an Bord genommen werden). Die meisten 
brasilianischen Flughäfen sind modern und ga-
rantieren einen angenehmen Aufenthalt.

Allgemein ist es auch in Brasilien ratsam, 
Flugtickets so früh wie möglich zu kaufen, da die 
günstigsten Tarife oft schnell ausgebucht sind. 
In- und Auslandsflüge sind unkompliziert in Rei-
sebüros erhältlich (Gebühr etwa R$40 je Ticket), 
oder auch direkt am Flughafen (variierende Ge-
bühren). Beim Kauf über das Internet fallen zwar 
teilweise keine Verkaufsgebühren an, jedoch 
werden internationale Kreditkarten nicht immer 
akzeptiert.

Auf Internetseiten wie l www.decolar.com 
oder l www.viajanet.com.br lassen sich Flug-
verbindungen schnell und einfach anzeigen. 
Zwar können Ausländer nur schwer online bu-
chen, doch zumindest bekommt man einen An-
haltspunkt hinsichtlich verfügbarer Flugzeiten 
und Preise.

An vielen Flughäfen wurde anlässlich der 
Fußball-WM ein kostenloser WLAN-Zugang ein-
gerichtet. Nutzer von Smartphones, Tablets und 
Notebooks müssen sich hierfür im Netzwerk 
„INFRAERO wi-fi grátis”  registrieren und kön-
nen für eine begrenzte Zeit gratis surfen.

Brasilianische Fluggesellschaften
Avianca, w 4004 4040,  
l www.avianca.com.br.

Águia Branca, von Rio de Janeiro/ 
São Paulo/Salvador/Vitória:  
w 4004 1010, von anderen Orten die  
jeweilige Vorwahl mit wählen,  
l www.aguiabranca.com.br.
Eucatur, w 0800/455 050,  
l www.eucatur.com.br.
Guanabara, w 0800/728 1992,  
l www.expressoguanabara.com.br,  
lokale Telefonnummern über den  
Link „Agências“.
Gontijo/São Geraldo, w 0800/728 0044,  
l www.gontijo.com.br, lokale Telefon
nummern über den Link „Passagens –  
Agências de Vendas“.
Itapemirim, w 0800/723 2121,  
l www.itapemirim.com.br, lokale Telefon
nummern über den Link „Nossas Agências“.
Kaiowa, w 0800/646 2423,  
l www.kaiowa.com.br.

Tipps für längere Busfahrten

n	D ie vorderen Plätze sind die besten. Hinten 
befinden sich die Toiletten (d. h. Gerüche 
und viel Betrieb im Gang) und in der Mitte 
pfeift einem in älteren Busmodellen die 
Klimaanlage um die Ohren.

n	 Beim Gehen durch den schaukelnden  
Bus möglichst an der Gepäckrinne abstüt
zen (und nicht an den Kopflehnen der 
Mitreisenden). Dies bringt mehr Stabilität 
und stört weniger.

n	 Schon bei der Wahl des Sitzplatzes mög
liche landschaftliche Highlights berücksich
tigen, z. B. bei Fahrten entlang der Küste 
wie zwischen Rio und Paraty die „Meeres
seite“ bevorzugen.

n	 Immer etwas Warmes zum Anziehen dabei 
haben, die Klimaanlagen sind z. T. sehr kalt 
eingestellt.

n	 Bei Nachtfahrten zusätzlich eine dünne 
Decke oder Bettlaken sowie ein kleines 
Kissen einstecken. Auch Oropax und eine 
Schlafbrille helfen.

n	D ie Busse fahren an den Startpunkten sehr 
pünktlich ab! Also nicht auf den letzten 
Drücker kommen.
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Transport

Eisenbahn

Passagierzüge sind in Brasilien kaum üblich, 
ein systematischer Ausbau des Bahnnetzes fin-
det nicht statt. Eisenbahnen sind nur in weni-
gen Regionen des Landes in Betrieb und laufen 
höchstens unter der Rubrik Touristenattraktion, 
wie die berühmte Strecke zwischen Curitiba 
und Paranaguá oder die 2009 eingeweihte Pan-
tanal-Bahn ab Campo Grande, l www.serra 
verdeexpress.com.br.

Auto und Motorrad

Die Autoren dieses Buches raten Touristen, die 
sich nicht gut auf Brasiliens Straßen auskennen 
und mit Sprache und kulturellen Besonderheiten 
wenig vertraut sind, vom Auto- und Motorradfah-
ren eher ab. Es gibt exzellente Alternativen: Die 
öffentlichen Verkehrsträger Flugzeug und Fern-
bus haben leistungsstarke Verkehrsnetze, der 
Transport ist in der Regel komfortabel, sicher und 
pünktlich. In abgegrenzten und verkehrssicheren 
Regionen mit wenig öffentlichem Transport kann 
ein Mietauto dagegen empfehlenswert sein, z. B. 
auf der Ilha de Santa Catarina oder zwischen den 
Strandbadeorten nördlich von Salvador.

Seit 2008 gilt in Brasilien die sog. Lei Seca 
(„Trockengesetz“), die Promillegrenze liegt bei 
0,0 ‰ und jeder nachweisbare Alkoholgehalt im 
Blut wird hart bestraft (Führerscheinentzug bis 
zu einem Jahr und hohe Geldstrafe). Oft unter-
schätzen europäische Besucher die Risiken und 
Hindernisse des Autofahrens in Brasilien. Hierzu 
zählen vor allem:

n	 schlecht ausgeschilderte Straßenführungen 
(es sind Fälle bekannt, wo Touristen für  
eine 400 km lange Strecke Umwege von 
mehr als 1000 km gefahren sind).

n	 miserable Straßenverhältnisse: In weiten 
Teilen des Landes gibt es immer noch auf 
Überlandstrecken tiefe Schlaglöcher, die 
nachts kaum zu erkennen sind. Das Liegen
bleiben auf offener Strecke stellt eine 
unkalkulierbare Gefahr dar.

n	 rasende und wild überholende Autofahrer, 
besonders auf den Bundesstraßen, was zu 

Azul, w 4003 1118 (Ortsgespräch von  
größeren Städten), sonst 0800/887 1118,  
l www.voeazul.com.br, www.voetrip.com.br. 
Nach dem Zusammenschluss mit Trip nun 
drittgrößter Marktanteil innerhalb Brasiliens,  
u. a. Flüge nach Fernando de Noronha.
Gol, w 0800/704 0465, l www.voegol.com.br. 
Oft günstige Flüge und Sonderpreise.
Passaredo, w 0300/100 1777,  
l www.voepassaredo.com.br.
TAM (LATAM), w 4002 5700 (Ortsgespräch  
von allen Landeshauptstädten), sonst w 0300/ 
570 5700, l www.latam.com.br. Größtes Netz 
im innerbrasilianischen Luftverkehr sowie die 
meisten Interkontinental-Verbindungen.

Schiff

Eine willkommene Abwechslung stellen Fluss-
reisen dar, im Amazonasgebiet sind sie oft so-
gar die einzige Möglichkeit der Fortbewegung. 
Bevor man ein Amazonas-Schiff besteigt, sollte 
man auf Fahrtüchtigkeit und Sicherheit der Boo-
te achten. Immer wieder kommt es zu Unfällen, 
weil mangelhaft gewartete und unzureichend 
ausgestattete Holzschiffe auf Sandbänke auf-
laufen oder in Stürmen kentern.

Regelmäßige Linien verkehren auch im Par-
naíba-Delta, auf dem Rio São Francisco so-
wie auf einigen Abschnitten des Rio Paraná. An 
Deck gibt es meistens Hängematten zum Schla-
fen, auf größeren Booten kann man sich in der 
ersten Klasse in einer Kajüte einmieten. Wer 
ohne Eile unterwegs ist, kann an der Südküs-
te Bahias auf eigene Faust per Schoner oder  
Fischerboot von einem Traumstrand zum nächs-
ten reisen. Auch die küstennahen Inseln wie 
Morro de São Paulo und Boipeba (Bahia) oder 
Ilha Grande (Rio de Janeiro) werden auf dem 
Wasserweg angesteuert.

Alle Flüge sind schon da?

Über den Link l www.infraero.gov.br/voos/
index.aspx lassen sich sämtliche Flugdaten 
der brasilianischen Airports (Ankunfts-/Abflug
zeiten, Verspätungen) in Echtzeit abfragen.
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Transport

silianischen Alltag hautnah kennen zu lernen. 
In den meisten Städten verkehren sie zwischen  
6 Uhr morgens und 22 oder 23 Uhr. Einstieg ist – 
ganz unterschiedlich – mal vorne beim Fahrer, 
mal hinten. Der Zielanzeiger vorne am Bus zeigt 
entweder nur das Fahrtziel an oder sowohl den 
Start- als auch den Zielort. Immer zahlt man beim 
Schaffner (Cobrador) und tritt danach durch ein 
Drehkreuz in den Hauptbereich ein.

Das Fahrgeld sollte man beim Einstieg mög-
lichst abgezählt bereithalten. Größere Schei-
ne als R$10 können zum Teil nicht gewechselt 
werden.

Auffällig sind die höflichen Umgangsformen, 
die Brasilianer auch im Bus pflegen. So ist es 
gute Sitte, älteren Menschen im vollen Bus ei-
nen Sitzplatz zu überlassen, außerdem bieten 
sitzende Fahrgäste den Umstehenden an, ihre 
Taschen oder gar Kinder auf den Schoß zu neh-
men. Möchte man im Gang an Fahrgästen vor-
bei, tut man dies so rücksichtsvoll wie möglich. 
Keinesfalls werden die anderen einfach zur Sei-
te geschoben. Eher stoppt man kurz, haucht ein 
freundliches com licença („Gestatten Sie“) und 
schlängelt sich dann durch die Menge hindurch. 
Andererseits darf man auch nicht erwarten, 
dass die Leute von selbst aus dem Weg treten, 
denn sonst steht man immer hinten an. Am bes-
ten ist es, man setzt sich gleich möglichst nah 
an den Ausgang.

Häufig beschworene Gefahren wie Taschen-
diebstahl sind zwar nicht von der Hand zu wei-

erschreckenden Unfallstatistiken führt  
(über 30 000 Straßenverkehrsopfer jährlich, 
eine der höchsten Raten weltweit).  
Vor allem an Sonntagabenden besteht  
ein erhöhtes Risiko, wenn sich nach einem 
langen Strandtag immer noch zu viele Auto
fahrer betrunken ans Lenkrad setzen.

n	 unsichere Bundesstraßen: In einigen 
Gegenden kann es abends und nachts zu 
Überfällen kommen.

n	 unberechenbare Begegnungen mit der 
Militärpolizei.

Mietautos
Ein Auto zu mieten ist in den größeren Städten 
kein Problem, so sind u. a. an allen Flughäfen die 
großen Firmen vertreten. Vor Fahrtbeginn sollte 
man sich nach der Treibstoffart erkundigen, denn 
neben Benzin und Diesel werden in Brasilien 
auch Ethanol aus Zuckerrohr und Gas getankt.

Mietwagenfirmen
Avis, w 0800/725 2847, 11/2155 2847  
(aus São Paulo), l www.avis.com.br.
Hertz, l www.hertz.com.br.
Localiza, w 0800/979 2000,  
l www.localiza.com.br.
Yes, w 0800/709 2535,  
l www.yesrentacar.com.br.

Fahrrad und Trampen

Beide Fortbewegungsarten sind in Brasilien auf 
längeren Strecken unüblich, wenig sicher und 
höchstens für Abenteurer oder in Begleitung 
eines erfahrenen Guides eine Option. Ansons-
ten wird davon abgeraten. Ausgenommen sind 
Kurzausflüge in überschaubaren Ferienorten 
oder Nationalparks.

Nahverkehr

Stadtbusse
Die zahlreichen Nahverkehrsbusse in den grö-
ßeren Städten stellen eine preiswerte (ca.  
R$3–4) und rasche Form der Fortbewegung dar 
und sind zugleich eine gute Möglichkeit, den bra-

Führerschein

Für das Führen von Fahrzeugen in Brasilien bei 
touristischen Aufenthalten genügen grund-
sätzlich der nationale Führerschein sowie ein 
Identitätsnachweis (Reisepass). Zur Vermei-
dung von Missverständnissen empfiehlt das 
deutsche Konsulat, neben dem nationalen Füh-
rerschein einen internationalen Führerschein, 
besser noch eine beglaubigte portugiesische 
Übersetzung des nationalen Führerscheins, 
mitzuführen. Für die in Deutschland noch vor-
kommenden alten „grauen“ Führerscheine ist 
das Mitführen einer beglaubigten Übersetzung 
zwingend vorgeschrieben.
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(wird von einer Ziffer auf dem Taxameter ange-
zeigt). Doch auch hier gibt es kreative und von 
Ort zu Ort variierende Sonderregeln, nach denen 
Bandeira 2 z. B. auch ganztägig am Wochenen-
de oder an Feiertagen eingesetzt werden darf, 
ferner auf bestimmten Strecken wie zum Flug-
hafen oder sogar im ganzen Monat Dezember, 
was dann mit dem Anspruch auf ein „13. Mo-
natsgehalt“ gerechtfertigt wird. In Rio de Jan-
eiro können weitere Extrakosten anfallen, z. B. 
pro größerem Gepäckstück, das der Fahrer in 
den Kofferraum gehoben hat, oder wenn unter-
wegs eine Steigung zu steil erscheint …

Auf der Website l www.tarifadetaxi.com 
kann man sich Taxipreise für Strecken in über  
60 brasilianischen Städten berechnen lassen.

Zuverlässig, sicher und zudem erheblich 
günstiger als Taxis sind Fahrten mit dem Anbie-
ter Uber, der in vielen brasilianischen Städten 
vertreten ist. Hierfür ist eine Registrierung nötig, 
der Fahrpreis wird am Ende automatisch von der 
Kreditkarte abgebucht.

Mototaxi
In vielen Kleinstädten sind Mototaxis die 
schnellste und günstigste Form der Fortbewe-
gung. Die Mototaxi-Kooperativen sind recht gut 
organisiert, die Maschinen üblicherweise in or-
dentlichem Zustand und die Fahrer passen die 
Geschwindigkeit den Wünschen des Fahrgas-
tes an. Selbst der Helm für den Sozius, der frü-
her nicht immer zum Standard gehörte, ist in-
zwischen in aller Regel vorhanden. Falls nicht, 
sollte man sich nicht davor scheuen, einen zu 
fordern oder notfalls den Fahrer zu wechseln.

Übernachtung
Das Übernachten ist meist der teuerste Posten 
der Reisekasse. Dies trifft auch auf Brasilien zu, 
insbesondere nach den großen Preissprüngen, 
die in den letzten Jahren in der Hotellerie zu 
beobachten waren. Brasilianische Hotels zäh-
len nach statistischen Untersuchungen angeb-
lich sogar zu den teuersten der Welt, auch wenn 
sich dies hauptsächlich auf die Metropolen Rio 
de Janeiro und São Paulo beziehen dürfte. Am 

sen, doch oft auch etwas übertrieben. Norma-
lerweise gibt es für Touristen auf den üblichen 
Routen tagsüber keine Probleme. Im Dunkeln 
sollten nur Stadtbusse benutzt werden, deren 
Streckenverlauf man gut kennt, d. h. die nicht 
durch unsichere Gegenden fahren. Von überfüll-
ten Bussen sollte man Abstand nehmen, wenn 
man viel Gepäck bei sich hat.

Auf eines muss in allen brasilianischen Nah-
verkehrsbussen geachtet werden: Die Stand-
festigkeit. Den Fahrern ist es nämlich herzlich 
egal, ob ein Passagier schon Platz genommen 
hat oder noch durch die Sitzreihen schwankt. 
Abruptes Anfahren und Bremsen ist die Norm, 
sodass man sehr schnell lernt: Die Verantwor-
tung, nicht umzufallen, liegt einzig und allein 
beim Fahrgast.

Metro (U-Bahn)
Einige Großstädte wie Rio de Janeiro, São Pau-
lo, Recife, Brasília, Salvador oder Porto Alegre 
haben ein gut funktionierendes, wenn auch re-
lativ kleines U-Bahn-Netz mit modernen, sau-
beren und sicheren Zügen. Mit der Metro ist 
man fast immer schneller am Ziel als mit dem 
Bus. Streckenkarten und Fahrpläne sind in den 
Metro-Stationen ausgehängt oder können vor 
Ort erfragt werden.

Taxi und Uber
Taxifahren ist in Brasilien billiger als in Mittel-
europa. Am wichtigsten ist, dass die Uhr (Taxí-
metro) eingeschaltet ist – oder alternativ vor 
Fahrtbeginn ein Festpreis vereinbart wird. Hier-
bei darf ruhig verhandelt werden. Ein Festpreis 
hat den Vorteil, dass der Fahrer dann nicht der 
Versuchung ausgesetzt ist, den ortsunkundigen 
Gast auf Umwegen zum Ziel zu bringen. Denn 
„schwarze Schafe“, die einem Gringo gerne ein 
paar Reais mehr abnehmen, gibt es auch in Bra-
silien nicht zu knapp. Wer einen vertrauenswür-
digen und zuverlässigen Taxifahrer trifft, sollte 
sich gleich die Telefonnummer bzw. den Whats-
app-Draht für weitere Fahrten geben lassen.

Bei Fahrt mit Taxameter ist darüber hinaus 
darauf zu achten, dass der richtige Tagesta-
rif (Bandeira) eingestellt ist: Tagsüber gilt Ban
deira 1 (i. d. R. von 6–18 oder 21 Uhr), danach 
der um etwa 30–45 % höhere Tarif Bandeira 2 
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Demgegenüber gibt es einige Städte vor 
allem im Landesinneren, wie z. B. Brasília, die 
überwiegend von Geschäftstourismus geprägt 
sind und folglich an den Wochenenden mit 
Preisnachlässen aufwarten.

Zu beachten sind darüber hinaus auch re-
gionale Klimaunterschiede, so gehört in vielen 
Amazonasstädten, wie Belém beispielsweise, 
der Januar bereits zur Nebensaison, da er den 
Beginn der dortigen Regenzeit darstellt.

Zur Hauptreisezeit ist es in vielen touris
tischen Orten ratsam, Unterkünfte im Voraus zu 
buchen. Für eine Reservierung kann ein Depó
sito bzw. Sinal verlangt werden, also eine An-
zahlung (meist 50 % des Gesamtbetrages), die 
man am Geldautomaten einer Bankfiliale tätigt.

Eine Besonderheit sind Übernachtungen 
während der großen nationalen Feste, insbe-
sondere Silvester, Karneval und Ostern. In die-
sen Zeiträumen ist es in vielen Orten kaum 
möglich, Zimmer für weniger als vier bis sechs 
Nächte zu bekommen; denn angeboten werden 
dann nur so genannte Pacotes (Pakete), saftige 
Preiszuschläge inbegriffen.

Zahlung mit Kreditkarte ist üblich und fast im-
mer möglich. Bei Barzahlung und bei Aufent-
halten von mehr als drei Tagen werden häufig 
Preisnachlässe (10–20 %) gewährt. Es emp-
fiehlt sich vor allem in der Nebensaison, vor 
dem Einchecken nach einem derartigen Rabatt 
(desconto) zu fragen bzw. ruhig ein wenig zu 
verhandeln. Die in den größeren Hotels an der 
Rezeption ausgehängten Preise (tarifa de bal-
cão) sollten dagegen nicht für bare Münze ge-
nommen werden. Gelegentlich lässt sich in klei-
neren Pousadas ein besserer Preis aushandeln, 
wenn man nach einem Zimmer mit Ventilator 
statt Klimaanlage fragt.

Pousadas und Hotels

In den größeren Orten, Tourismuszentren und 
Kolonialstädten besteht ein reichhaltiges An-
gebot an Hotels und Pousadas in allen Katego-
rien und Preisklassen, bis hin zu luxuriösen De-
signhotels für R$1500 pro Nacht. Pousadas sind 
kleine, persönlich geführte Pensionen, meis-
tens mit einer Gartenanlage sowie Veranda 

günstigsten sind immer noch Zeltplätze oder Ju-
gendherbergen, auch in vielen Pousadas oder 
einfacheren Hotels kommt man in den meisten 
Landesteilen noch recht preiswert unter.

Allgemein empfiehlt es sich, zu zweit oder 
zu mehreren zu reisen, denn Einzelzimmer sind 
in der Regel Doppelzimmer, die zu einem kaum 
niedrigeren Preis angeboten werden. Ein weite-
res Bett für eine dritte Person im gleichen Zim-
mer kostet dagegen meist nur geringfügig mehr.

In allen Urlaubsorten unterliegen die Zimmer-
preise saisonalen Schwankungen. Dies kann in 
der Hauptsaison ohne Weiteres zu einem mehr 
als doppelt so hohen Preis wie in der Nebensai-
son führen. Als absolute Hauptsaison gelten in 
den meisten Ferienregionen, also besonders an 
der Küste, die Zeit von Weihnachten bis Karne-
val – v. a. Januar – sowie der Ferienmonat Juli.

Anders sieht es in Gegenden aus, die neben 
vielen Urlaubern auch einen ganzjährig hohen 
Anteil an Kongress- und Geschäftsbesuchern 
haben, wie z. B. São Paulo, Rio de Janeiro oder 
Fortaleza. Diese Städte kennen im Grunde kei-
ne Nebensaison.

Preiskategorien

Die Unterkünfte in diesem Buch sind nach 
den unten stehenden Preiskategorien ein-
gestuft. Sie beziehen sich auf den Preis (inkl. 
aller Steuern und Gebühren) für ein Doppel-
zimmer in der Nebensaison, also in der Regel 
zwischen August und Mitte Dezember sowie 
von März bis Juni. In der Hauptsaison (meist 
Mitte/Ende Dezember bis Karneval, sowie Juli) 
liegen die Preise fast überall deutlich darü-
ber. Bei der Reiseplanung muss außerdem die 
in den letzten Jahren hohe Preissteigerung in 
Brasiliens Hotellerie berücksichtigt werden: 
Stark nachgefragte Destinationen, wie z. B.  
Rio de Janeiro, verzeichneten jährliche 
Zuwächse von bis zu 20 %!

g bis R$80

h bis R$120

j bis R$160

k bis R$200

l bis R$250

z bis R$300

x bis R$400

c über R$400
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im Flur), Apartamentos (mit eigenem Bad), 
Suite (mit Wohnzimmer), Bangalô (kleines Haus  
ohne Nachbarn) und Chalê (Bangalô mit eige-
ner Küche). In der Praxis werden die Begriffe 
jedoch oft abweichend verwendet. Überhaupt 
sind der Kreativität der Hotelbetreiber keine 
Grenzen gesetzt. Zimmerkategorien wie Stan-
dard, Luxo, Super Luxo, Superior, Master oder 
Junior Suíte lassen in aller Regel nur sehr be-
grenzt auf die wirkliche Qualität einer Unter-
kunft schließen. Den besten Eindruck erhält 
man immer noch, wenn man sich das Zimmer 
vor Ort selber anschaut.

Jugendherbergen und Camping

Für Preisbewusste gibt es ein großes Netz an 
Jugendherbergen und Campingplätzen. Wer mit 
dem Zelt reisen möchte, findet Adressen über 
den Camping Clube do Brasil, l www.cam 
pingclube.com.br. Darüber hinaus gibt es in vie-

mit Hängematten und Pool. Häufig sind sie ge-
schmackvoller gestaltet als Hotels und das Kli-
ma ist persönlicher. Sehr beliebt sind Pousa-
das mit Einzelhäuschen, sogenannten Chalês. 
Viele Ausländer, auch Deutsche, Österreicher 
und Schweizer, haben in Brasilien Pousadas er-
öffnet, oft in sehr guter Qualität und mit ergän-
zendem Ausflugsprogramm oder speziellen Ser-
vices (Buggy-, Boot-, Fahrradverleih etc.).

Hotel-Fazendas befinden sich in einem Park-
gelände und offerieren in der Regel zahlreiche 
Sportmöglichkeiten. Immer beliebter werden 
Lodges, Unterkünfte mitten in der Natur, vor al-
lem im Amazonas und im Pantanal. Zunehmend 
finden sich auch Resorts, Luxus-Hotelanlagen in 
Strandnähe.

Eine besonders exquisite Qualität darf man 
bei den Mitgliedern der Gruppe Roteiros de 
Charme erwarten, l www.roteirosdecharme.
com.br, ein Zusammenschluss von mehr als  
60 geschmackvollen Pousadas, verteilt übers 
ganze Land. Um in den erlesenen Zirkel auf-
genommen zu werden, müssen die Anwärter 
strenge Auswahlkriterien erfüllen, darunter in 
den Bereichen Umwelt und Service. Eine durch-
gehend hohe Qualität wird durch regelmäßige 
Kontrollen gesichert.

Nach Angaben des brasilianischen Gast
gewerbe-Verbandes sind die Zimmer-Bezeich-
nungen wie folgt definiert: Quartos (mit Bad  

WLAN und Hotelgebühren – versteckte Nebenkosten

Viele Reisende nutzen inzwischen den drahtlosen Internetzugang mit dem eigenen Laptop bzw. 
Smartphone. In Brasilien bieten die meisten Hotels, Pousadas und Jugendherbergen wifi oder 
internet sem fio gratis an, relativ wenige Hotels erheben für diesen Service – teils absurd hohe – 
Gebühren. Im Reiseteil dieses Buches wird versucht, bei den Hotels etwaige WLAN-Gebühren stets 
anzugeben. Die genannten Preise galten zum Zeitpunkt der Recherche, können sich aber jeder-
zeit ändern.
Zudem pflegen viele brasilianische Hotels die Unsitte, auf den angegebenen Zimmerpreis noch 
gewisse Steuern oder Gebühren („Taxas“) aufzuschlagen, die sich meist zwischen 5 % und 15 % 
bewegen (z. B. 10 % Service Tax auf jede einzelne Übernachtung). Diese nicht immer ganz trans-
parenten Beträge offenbaren sich zum Teil erst am Tag der Abrechnung. Selbst bei Buchung über 
Internetanbieter wie www.booking.com sind diese Servicegebühren zum Teil nicht enthalten und 
müssen vor Ort beim Auschecken bezahlt werden. Auch diese versteckten Nebenkosten versuchen 
wir, sofern möglich, im Reiseteil anzugeben.
In jedem Fall kann man sich vor der Reservierung nach den anfallenden Nebenkosten erkundigen 
und ggf. auf ein anderes Hotel ausweichen.

Elektrizität

Die Stromspannung schwankt je nach Region 
zwischen 110 und 220 Volt, im Zweifel sollte 
man sich vor Ort erkundigen. Große Hotels 
haben oft beide Anschlüsse.
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Die Gruppenräume (Dorms) sind in Brasilien 
fast immer nach Geschlechtern getrennt. Sie 
bestehen meistens aus 4–6 Betten, seltener fin-
det man acht oder mehr Schlafplätze in einem 
Raum. Doppelstockbetten sind weit verbrei-
tet, bieten jedoch sehr unterschiedliche Quali-
tät. Die besten Hostels haben auch Einzelbetten. 
Neben Gemeinschaftsräumen bieten viele Hos-
tels auch bequeme Doppelzimmer an.

Einige Hostels verwenden Klimaanlagen, viel-
fach findet man aber nur einen Ventilator im 
Zimmer vor. Bettwäsche ist eigentlich immer im 
Preis enthalten, nur in seltenen Fällen muss man 
zusätzlich dafür bezahlen. Zum Standard ge-
hören in HI-Hostels kostenlose Schließfächer, 
fast immer sind auch ein gratis WLAN-Zugang 
und ein Fernsehraum vorhanden. Das Frühstück 
ist grundsätzlich im Preis enthalten, die Quali-
tät meist okay. Einige Hostels, besonders in Rio, 
gelten als „Party-Hostels“. Wem der Sinn nach 
Ruhe steht, sollte eher einen Bogen darum ma-
chen. Viele Hostels bieten Extras an, z. B. Touren 

len Städten und Strandorten Plätze, die nicht im 
Verband organisiert sind. Die Standards brasilia-
nischer Campingplätze sind zumeist einfach und 
mit den europäischen nicht zu vergleichen.

Jugendherbergen (Hostels oder Albergues) 
gehören zu den preiswertesten und bei Back
packern sehr beliebten Unterkünften in Brasilien. 
Die Qualität ist in der Regel gut, zudem lässt sich 
schnell Kontakt zu anderen Travellern anbahnen, 
darunter auch zu vielen Brasilianern, die gern ihr 
eigenes Land bereisen. Für das so anregende 
„Traveller-Feeling“, das oft gerade durch die vie-
len internationalen Kontakte entsteht, sind brasi-
lianische Hostels eine exzellente Adresse.

Da brasilianische Jugendherbergen sich erst 
seit Kurzem offiziell Hostel nennen (vorher war 
das portugiesische Albergue üblich), ist der Be-
griff im Umgangssprachgebrauch noch nicht 
überall verbreitet und die Frage nach einem 
„Hostel“ kann eventuell Stirnrunzeln auslösen. 
Weiter kommt man im Zweifel mit dem brasilia-
nischen Begriff Albergue da Juventude.

Hostelketten

HI-Hostels sind in der weltweiten Hostelling International Association organisiert. Da die Netz-
werkmitglieder diverse Vorgaben zu erfüllen haben, ist die Qualität in der Regel gut bis sehr gut. Die 
meisten der 100 brasilianischen Hostels befinden sich im Südosten und Süden des Landes; Flyer und 
Poster, die in den Häusern ausliegen, informieren über andere Hostels im Land. Ermäßigungen gibt 
es mit dem internationalen Jugendherbergsausweis (HI-Card), der ohne Altersbegrenzung in den 
brasilianischen HI-Hostels erworben werden kann (R$30) und für ein Jahr gilt. Nach wenigen Über-
nachtungen hat sich die Anschaffung bereits amortisiert.

Die HI-Mitgliedschaft kann auch zuhause beantragt werden:
DJH Service GmbH, l www.jugendherberge.de
Österreichisches Jugendherbergswerk, l www.oejhw.or.at
Schweizer Jugendherbergen, l www.youthhostel.ch

Online-Reservierungen für viele Hostels bei: 
l www.hihostels.com, www.albergues.com.br, www.hostel.org.br.
Weitere Informationen: Federação Brasileira de Albergues da Juventude (FBAJ), Rua Siqueira 
Campos 121, Sala 203, Copacabana, Rio de Janeiro, w 21/2531 1085, l www.hihostelbrasil.com.br.

Recht neu sind die südamerikanischen HoLa-Hostels, l www.holahostels.com. Sie sind von jeder-
mann buchbar, mit der kostenlosen Mitgliedskarte gibt es 10 % Rabatt. Die Hostels zeichnen sich 
durch eine recht hohe Qualität und ökologische Orientierung aus.
Vor allem in Richtung Fun und Party zielt die argentinische Hostelkette Ché Lagarto,  
l www.chelagarto.com, die auch in Brasilien mehrere Häuser betreibt.
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Übernachtung

Internetportale wie l www.couchsurfing.
com oder hospitalityclub.org haben in den letz-
ten Jahren diesen Trend stark befördert. Nach 
der Registrierung auf der Website kann man mit 
anderen Mitgliedern der Community in Kontakt 
treten. Außer der Möglichkeit der Übernachtung 
verabreden sich viele auch nur auf einen Kaffee 
oder zu einer Stadtführung mit dem Gastgeber. 
All dies ist in der Regel kostenlos; man beteiligt 
sich bloß an den laufenden Ausgaben wie Es-
sen, Telefon etc., und ist ansonsten ein „guter 
Gast“. Die Philosophie solcher Reisenetzwerke 
ist stark vom gegenseitigen kulturellen Interesse 
geprägt und hat schon viele bereichernde Kon-
takte hervorgebracht.

Manche Brasilianer bieten während der 
großen Feierlichkeiten wie Silvester und Kar-
neval in ihren Wohnungen Privatzimmer für 
Touristen an, auch hier hat man eine Art Famili-
enanschluss (auf Aushänge achten, z. B. „Alugo 
Quarto“).

Eine interessante Form der organisierten Pri-
vatzimmervermittlung betreibt Cama e Café,  
l www.camaecafe.com.br, in Rio de Janeiro. 
Die Organisation bringt Reisende bevorzugt bei 
Anwohnern im Künstlerviertel Santa Teresa un-
ter, neuerdings auch in Wohnungen anderer 
Stadtteile.

Eine Mischung aus Ferienwohnungen und 
Hotels findet man bei Bed & Breakfast Brasil, 
l www.bbrasil.com.

Motels

Motels sind die brasilianische Version des 
Stundenhotels und dürfen weder mit einem 
normalen Hotel noch mit einem Etablisse-
ment europäischen Stils verwechselt werden. 

und Ausflüge (in die Umgebung, zu Fußballspie-
len, in Nachtclubs, ins Theater etc.), Sprach- und 
Tanzkurse, Leihbücher und vieles mehr.

Die Preise pro Person liegen etwa zwischen 
R$30–70, am meisten bezahlt man im Südosten 
und Süden sowie in den Großstädten.

Jugendherbergen, die nicht in einem Dach-
verband organisiert sind, gewähren in der Re-
gel keine Ermäßigungen, können aber in Preis 
und Qualität ebenbürtig oder gar besser sein,  
z. B. wegen einer günstigen Lage oder durch in-
teressante Zusatzangebote, wie Sport, Aktivi-
täten etc. Da es bei diesen Hostels keine über-
geordnete Qualitätskontrolle gibt, kann man 
allerdings auch an ziemliche Spelunken gera-
ten. Eine Übersicht über Jugendherbergen welt-
weit bietet l www.hostels.com.

Mietwohnungen

Eine interessante Alternative für längere Auf-
enthalte sind Mietwohnungen, die preislich oft 
unter einer durchschnittlichen Pousada liegen. 
Durch die Möglichkeit, selber zu kochen, kann 
weiteres Geld gespart werden. Strandnahe 
Apartments werden vor allem in Rio de Janeiro, 
Salvador und Florianópolis von Vermittlungs-
agenturen und Privatpersonen angeboten, z. B. 
über l www.airbnb.com. Während des Karne-
vals und anderen Festen mit hohem Besucher-
andrang überlassen viele Einwohner auch zeit-
lich begrenzt ihre Wohnungen, Aushänge an 
den Häusern (z. B. „Alugo“ oder „Temporada“) 
weisen darauf hin.

Privatunterkünfte

Sich bei Privatpersonen unterbringen zu lassen 
kommt immer mehr in Mode. Die Vorteile liegen 
auf der Hand: Die Übernachtung ist oft erheb-
lich billiger als in einem Hotel (oder sogar kos-
tenlos), und man kommt teilweise direkt mit den 
Lebensweisen im Gastland in Berührung. Mög-
liche Nachteile können ein geringerer Komfort 
oder eine ungünstigere Lage sein, auch ist man 
u. U. weniger selbständig und muss seine Frei-
zeitaktivitäten auf den Gastgeber abstimmen.

WC-Nutzung

Fast überall in Brasilien wirft man das Toilet-
tenpapier nicht in die Toilette, sondern in ein 
nebenstehendes Eimerchen. Auch wenn es am 
Anfang nicht leicht fällt: An diese Regel sollte 
man sich schnell gewöhnen, wenn man unan-
genehme Badezimmerflutungen vermeiden will.



76 www.stefan-loose.de/brasilien

Tra


ve
li

n
fo

s 
vo

n
 A

 b
is

 Z﻿

Verhaltenstipps

das Schauspiel aufgezeichnet, sodass die Tou-
risten auch noch in den Abendnachrichten für 
landesweites Kopfschütteln sorgten.

Ebenfalls in die Rubrik „peinlich“ ist der typi-
sche „Gringo-Sonnenbrand” einzuordnen, den 
sich viele unvorsichtige Neuankömmlinge an 
den ersten Tagen zulegen.

Weit weniger harmlos sind die gefährlichen 
Strömungen und die oft starke Brandung an vie-
len brasilianischen Stränden. Diesbezüglich ist 
mit allergrößter Vorsicht und Respekt vor der 
Kraft des Meeres vorzugehen, ganz besonders 
dort, wo sich sonst niemand im Wasser aufhält!

Die Sauberkeit des Wassers wird an vielen 
Stadtstränden durch rote oder grüne Hinweis-
tafeln angezeigt. Nach längeren starken Regen-
fällen sollte man in Stadtgebieten ein Bad im 
Meer für mindestens einen Tag vermeiden, da 
vielerorts Straßenabfälle ungefiltert ins Was-
ser fließen.

Fotografieren

Brasilianer/innen lassen sich im Allgemeinen 
gern fotografieren, am liebsten mit Freunden in 
Gruppen. Bevor man jedoch fremde Personen 
einfach so ablichtet, sollte man auf jeden Fall 
immer vorher um Erlaubnis bitten, dies fördert 
zugleich die Kontaktaufnahme. In Kirchen und 
Museen ist Blitzlicht zumeist verboten.

Kleiderwahl

In ihrer Freizeit kleiden sich Brasilianer gerne in-
formell: Kurze Hosen, knappe Kleidchen und die 
klassischen Havaianas gehören besonders in 
Strandbadeorten zum normalen Erscheinungs-
bild. Hier ist es auch kein Problem, Geschäfte 
oder öffentliche Einrichtungen in kurzen Hosen 
und Sandalen zu betreten. Dagegen ist in den 
Zentren der Großstädte eher konservativer Stil 
bzw. moderner City-Look angesagt.

Alles in allem legen Brasilianer viel Wert auf 
ein gepflegtes Äußeres; unabhängig vom Ein-
kommen versucht jeder, sich so hübsch wie 
möglich zu präsentieren, am besten noch mit ei-
nem feinen Duft versehen. Ein schmuddeliges 

Man erkennt sie leicht an den rot leuchtenden 
Amor-Engeln oder Neon-Herzen sowie den ein-
deutig-zweideutigen Namen. Für die brasilia-
nische Gesellschaft spielen Motels eine wich
tige Rolle, da junge Paare vor der Ehe aufgrund 
der meist beengten Wohnsituation selten aus-
reichend Raum für Privatsphäre haben. Gesell-
schaftlich sind sie deswegen auch weitgehend 
akzeptiert und haben nichts Anrüchiges an sich. 
Die meisten Motels sind sehr gepflegt, eini-
ge bieten sogar luxuriöse Extras wie Whirlpool 
oder Kabel-TV. Auch eine ganze Nacht zu blei-
ben ist möglich (pernoite), meist sogar zu sehr 
moderaten Preisen. Im Notfall, z. B. bei ausge-
buchten Hotels, kann ein Motel also durchaus 
als günstige Übernachtungsalternative herhal-
ten. Jedoch liegen die meisten Motels ungüns-
tig außerhalb der Zentren.

Verhaltenstipps
Baden

Trotz der offensichtlichen Lockerheit der Bevöl-
kerung sind einige Benimmregeln zu beachten, 
ganz besonders am Strand. Zum Beispiel sieht 
man brasilianische Frauen niemals „oben ohne“. 
Hier überwiegt der möglichst knappe („Zahnsei-
den“-)Bikini (fio dental), auch Badeanzüge sind 
eher selten. FKK und topless sind in ganz Brasi-
lien verpönt, von ein paar freigegebenen Strän-
den abgesehen. Touristinnen, die sich an beleb-
ten Stränden oben ohne sonnen, müssen damit 
rechnen, von einem Polizisten auf die öffentliche 
Badeordnung hingewiesen oder sogar verhaftet 
zu werden, die Empörung vieler Strandgäste ist 
jedenfalls garantiert.

Sensibilität beim Zeigen des eigenen Körpers 
ist auch beim Kleiderwechsel gefragt. Sich hin-
ter vorgehaltenem Handtuch umzuziehen, gilt 
schon am Strand als unfein, noch weniger tut 
man es an anderen öffentlichen Stellen. Ein deut-
sches Urlauberpaar, das sich mitten am Flug
hafen Salvador „eben noch mal schnell“ ein paar 
andere Hosen anziehen wollte, wurde prompt 
festgenommen und verpasste seinen Flug. Zu al-
lem Überfluss hatten die Überwachungskameras 
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Versicherungen

geben. Wichtig ist, größere Rechnungen nach-
zuprüfen, da Irrtümer vorkommen können.

Besonders die besseren Hotels schlagen oft 
eine oder sogar mehrere Gebühren („Taxa”) 
von insgesamt 5–15 % auf den Endbetrag auf 
(S. 73). Darunter befindet sich auch die Taxa 
de Serviço, also das Trinkgeld für das Service- 
Personal. Nach offizieller Lesart ist dies zwar 
manchmal „optional“, jedoch wird man bei 
Nichtbezahlung wahrscheinlich danach gefragt 
werden, ob mit dem Service irgendetwas nicht 
in Ordnung war.

Taxifahrer erwarten, dass die Summe auf den 
nächsten vollen Real aufgerundet wird. Schuh-
putzern und anderen Kleindienstleistern kann 
man immer etwas mehr als verabredet geben.

Vortritt lassen

Verschiedene Bundesgesetze sprechen Senio
ren (über 65 Jahre), Schwangeren und Be
hinderten spezielle Rechte zu, und viele öffent-
liche Einrichtungen und Geschäfte bedienen 
diesen Personenkreis bevorzugt, in Supermärk-
ten und Banken gibt es sogar eigene Kassen 
dafür. Man sollte sich also nicht wundern oder 
gar aufregen, wenn einmal ältere Menschen 
vor einem in die Schlange treten – dies ist keine  
Unhöflichkeit.

Versicherungen
Die großen Versicherungsunternehmen bieten 
eine verwirrende Vielzahl von Versicherungs-
paketen an, die Reiserücktritt-, Unfall-, Gepäck- 
und Auslandskrankenversicherung einschlie-
ßen können. Letztlich liegt es im Ermessen jedes 
Einzelnen, was alles versichert werden soll. 
Die einzig wichtige Urlaubsversicherung ist die  
private Auslandskrankenversicherung, die den 
Krankenrücktransport einschließt. Ohne solche 
Versicherung sollte niemand sein Heimatland 
verlassen. Bei Krankheiten und Unfällen kann 
sehr schnell eine erhebliche Summe zusam-
menkommen, die aus eigener Tasche bezahlt 
werden müsste. Versicherte können die Kosten  

Outfit, ungewaschene Haare oder eine zerris-
sene Hose werden dagegen mit Naserümpfen 
quittiert. Besonders vom „wohlhabenden” Tou-
risten erwartet man ein adrettes Erscheinungs-
bild. Was in Europa vielleicht gerade noch so 
als „Traveller-Look” durchgehen mag, stößt in 
Brasilien leicht auf Unverständnis. Bei der Aus-
wahl der richtigen Reisekleidung empfiehlt es 
sich also, nicht allzu sparsam vorzugehen. Gut 
ist eine Kombination aus lässig-bequemer Klei-
dung (tagsüber) und schickeren Sachen für ge-
sellschaftliche Anlässe (Restaurant, Nachtclub 
etc.). Mit Hemd, langer Hose und einem Paar 
ansehnlicher Schuhe im Gepäck sind Männer 
stilistisch gut vorbereitet.

Im Lokal

Anders als in vielen Ländern Europas, setzt man 
sich unter keinen Umständen in einer Bar oder 
einem Gartenlokal einfach zu anderen Leuten an 
den Tisch – auch dann nicht, wenn es den An-
schein hat, dass da eigentlich noch Platz frei 
wäre. Derartige Anfragen werden von vielen 
Brasilianern als unhöfliches Eindringen in die 
Privatsphäre und Fehlen von Erziehung (falta de 
educação) interpretiert. Über eine brüske Reak-
tion braucht man sich nicht zu wundern.

Hat man einmal einen Sitzplatz gefunden, ist 
es ein weiteres Zeichen schlechter Erziehung, 
wenn man seine Tasche oder Handtasche auf 
den Boden stellt. Dies signalisiert mangelnde 
Wertschätzung gegenüber seinem Besitz, denn 
wer würde schon etwas Wertvolles in den Staub 
stellen (es spielt keine Rolle, ob der Boden blitz-
blank ist). Stattdessen behält man das Acces-
soire auf dem Schoß oder legt es auf einem frei-
en Stuhl ab. Sollte gerade keiner in der Nähe 
sein, wird oft sogar eigens einer vom Personal 
herbeigebracht.

Trinkgeld

Die meisten Restaurants berechnen automa-
tisch 10 % Trinkgeld, Ausnahme sind die zahl-
reichen Self-Service-Restaurants. Es ist weder 
üblich noch notwendig, darüber hinaus etwas zu 
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Visa

aufenthaltsdauer also max. 180 Tage innerhalb 
von 12  Monaten). Diese Verlängerungsmög-
lichkeit gilt leider nicht mehr für EU-Bürger –  
diese dürfen sich innerhalb eines Zeitraums 
von 180 Tagen (6 Monate) nur noch höchstens 
90 Tage in Brasilien aufhalten. Grund ist das von 
Brasilien in Visa-Fragen verfolgte „Prinzip der 
Gegenseitigkeit“, in diesem Fall also die Anpas-
sung an die Regelung in der EU selbst, die Brasi-
lianern die Verlängerung ihres Touristenvisums 
von 90 Tagen in Europa ebenfalls untersagt. Eine 
Aus- und Einreise während dieses Zeitraums ist 
aber möglich, die Zählung der im Land verbrach-
ten Tage wird dann gestoppt und erst nach der 
Wiedereinreise fortgesetzt.

Für längere Aufenthalte muss vor Abreise be-
reits im Heimatland bei der zuständigen brasi
lianischen Auslandsvertretung ein Dauervisum 
beantragt worden sein. Aktuelle Informationen:  
l berlim.itamaraty.gov.br.

Zeit
Im größten Teil des Landes gilt die Uhrzeit von 
Brasília (a hora de Brasília), MEZ minus 4 Stun-
den: Im gesamten Süden, Südosten und Nord
osten sowie im Zentralen Westen (Goiás und 
Brasília), außerdem in den Amazonas-Staaten 
Tocantins, Amapá und Pará.

In den Staaten des westlichen Brasiliens 
(Mato Grosso/MT, Mato Grosso do Sul/MS, Ro-
raima, Rondônia, Acre und Amazonas) ist es 
gegenüber der Standardzeit eine Stunde frü-
her (MEZ minus 5 Std.). Nur auf dem Archipel 
Fernando de Noronha ist es eine Stunde später 
(MEZ minus 3 Std.).

Kompliziert wird es, wenn zwischen Mitte Ok-
tober und Mitte Februar in einigen Teilen Brasi-
liens die Uhren auf Sommerzeit (also eine Stun-
de vor) gestellt werden. Das geschieht im Süden, 
Südosten und dem Zentralen Westen, also  
u. a. in Brasília, Rio und São Paulo, der Zeitunter-
schied zur MEZ beträgt dort dann minus 3 Stun-
den, im Pantanal minus 4 Stunden. Im Nordos-
ten und Norden werden die Uhren dagegen – in 
der Regel – nicht umgestellt, der Zeitunterschied 
bleibt z. B. in Salvador bei minus 4 Stunden.

dagegen nach Einreichen der Rechnungen bei 
der Versicherung geltend machen.

Einschränkungen gibt es natürlich auch hier, 
besonders bezüglich Zahnbehandlungen (nur 
Notfallbehandlung) und chronischen Krankhei-
ten (Bedingungen durchlesen!). Der feine Unter-
schied liegt im Detail: Die meisten Versicherer 
zahlen den Rücktransport nur, wenn er „medizi
nisch notwendig” ist. Bei manchen genügt es, 
dass der behandelnde Arzt den Transport in die 
Heimat für sinnvoll erachtet.

Die später bei der Versicherung einzurei-
chende Rechnung sollte folgende Angaben ent-
halten:

n	 Name, Vorname, Geburtsdatum,  
Behandlungsort und -datum

n	D iagnose
n	 erbrachte Leistungen in detaillierter 

Aufstellung (Beratung, Untersuchungen, 
Behandlungen, Medikamente, Injektionen, 
Laborkosten, Krankenhausaufenthalt)

n	 Unterschrift des behandelnden Arztes
n	 Stempel

Visa
Ein- und Ausreise: Für Besucher aus der EU und 
der Schweiz besteht keine Visumpflicht, der 
Reisepass muss jedoch noch mindestens sechs 
Monate gültig sein und wer als Tourist ein-
reist, muss ein gültiges Rück- oder Weiterflug
ticket vorweisen. Im Kinderpass ist (unabhängig 
vom Alter) ein Lichtbild vorgeschrieben. An der 
Grenze bzw. schon im Flugzeug füllt man eine  
Einreisekarte (Cartão de Entrada/Saída) aus, die 
unbedingt bis zur Ausreise aufbewahrt werden 
muss, am besten getrennt vom Pass, damit auch 
bei Passverlust die legale Einreise dokumentiert 
werden kann.

Die allgemein zulässige Aufenthaltsdauer für 
Touristen beträgt 90 Tage. Besucher aus vielen 
Ländern, darunter auch der Schweiz, können vor 
Ablauf dieser Frist bei der Bundespolizei Polícia 
Federal in jeder größeren Stadt unter Vorlage 
eines Rückflugtickets eine einmalige Verlänge-
rung um weitere 90 Tage beantragen (Gesamt-
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Zoll

Devisen dürfen unbegrenzt eingeführt wer-
den, allerdings müssen Beträge, die den Gegen-
wert von R$10 000 übersteigen – unabhängig von 
Währung und Form (bar, Schecks etc.) – bei der 
Einreise deklariert werden. Dies tut man auf ei-
ner bereits im Flugzeug verteilten Zollerklärung.

Hat man nichts zu deklarieren, begibt man 
sich direkt zu dem entsprechenden Ausgang 
(nada a declarar). Verboten ist grundsätzlich die 
Einfuhr von Früchten, Samen und Pflanzen.

Ausreise

Bei der Ausreise müssen sämtliche deklarier-
ten Gegenstände wieder mitgebracht werden. 
Streng verboten ist die Ausfuhr von ungeschlif-
fenen Edelsteinen, bestimmten Mineralien, Fos-
silien, einheimischen Samen, Tierhäuten und 
Fellen. Auch die Ausfuhr von wild lebenden Tie-
ren, z. B. Papageien, und Pflanzen ist illegal. 
Selbst bei vermeintlich harmlosen exotischen 
Souvenirs ist Vorsicht geboten – häufig sind sie 
aus seltenen Tier- und Pflanzenarten hergestellt, 
die in ihrem Bestand gefährdet oder vom Aus-
sterben bedroht sind. Verstöße können mit Frei-
heitsstrafen geahndet werden.

Zu berücksichtigen ist auch die europäische 
Sommerzeit, wenn der Zeitunterschied sich um 
eine Stunde vergrößert. Als Faustregel kann 
man sich merken, dass in Rio de Janeiro der 
Unterschied zu Europa immer zwischen 3 und  
5 Stunden beträgt, in Salvador 4–5 Stunden. Eine 
Eselsbrücke: Im kalten europäischen Winter rü-
cken die Menschen zusammen, dann ist auch 
die Zeitdifferenz zu Brasilien geringer.

Zoll
Einreise

Kleidung und Gegenstände für den persönlichen 
Bedarf sind zollfrei, ebenso Geschenke bis zum 
Wert von US$500 (bei Einreise auf dem Land- 
oder Wasserweg US$300) sowie Duty-free-
Artikel in bestimmter Menge.

Elektronische Geräte, die nicht in Brasilien 
hergestellt wurden, müssen (zumindest offiziell) 
bei der Einreise registriert und auch wieder aus-
geführt werden. Bei Verlust oder Diebstahl muss 
ein polizeiliches Dokument (boletim de ocorrên-
cia) dies belegen.

Zeitzonen

MEZ 16.00 19.00 22.00 01.00 04.00 07.00 10.00 13.00 Uhr

MEZ Sommerzeit 17.00 20.00 23.00 02.00 05.00 08.00 11.00 14.00 Uhr

F. de Noronha 13.00 16.00 19.00 22.00 01.00 04.00 07.00 10.00 Uhr

Hora de Brasília 12.00 15.00 18.00 21.00 24.00 03.00 06.00 09.00 Uhr

HdB Sommerzeit 13.00 16.00 19.00 22.00 01.00 04.00 07.00 10.00 Uhr

West-Brasilien 11.00 14.00 17.00 20.00 23.00 02.00 05.00 08.00 Uhr

MT/MS Sommerzeit 12.00 15.00 18.00 21.00 24.00 03.00 06.00 09.00 Uhr


